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120. Halle, Mittwoch den 24. Mai
Mit Beilagen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wilhelmshaven, d. 22. Mai. Das deutſche Panzergeſchwader

kide iſt heute Nachmittag um 4 Uhr unter Kanonendonner in See gegangen.
Der Oberbefehlshaber deſſelben, Contreadmiral Batſch, befindet ſich an
Bord der Panzerfregatte „Kaiſer“.

Bremen, d. 22. Mai. Die Bremer Wollwäſcherei in Burg-
leſum iſt in der vergangenen Nacht mit Ausnahme des Schornſteins,
des Keſſelhauſes und des Maſchinenhauſes niedergebrannt. Von der
ungewaſchenen Wolle iſt nur ein kleiner Theil geborgen worden, dere aber ebenfalls ſtark beſchädigt iſt. Alle Waſchmaſchinen, Trockenmaſchinen

und Kammmaſchinen ſind total ruinirt. Der Schaden wird auf 1
/S. Mill. geſchätzt. Die Waaren, Gebäude und Maſchinen waren bei
J verſchiedenen Feuerverſicherungs-Geſellſchaften verſichert.
Per Brünn, d. 21. Mai. (H. T. B.) Vom Lande kommen betrü-

bende Nachrichten über den durch den Froſt angerichteten Schaden.
mit ſegt und Wein ſind geſtern in einem großen Theile Mährens er
m. roren.W. Peſth, d. 23. Mai. Die Reichsrathsdelegation hat das Ordina-

rium und das Extraordinarium des Marinebudgets angenommen und
zwar erſteres mit einem Geſammtabſtrich von 572,360 Fl., letzteres
nach der Regierungsvorlage.

De Verſailles, d. 22. Mai. Jn der heutigen Sitzung des Senats
vertheidigte Victor Hugo ſeinen Amneſtieantrag. Derſelbe wurde

(P), jedoch abgelehnt. Der Senat vertagte ſich hierauf bis zum Mittwoch.
Paris, d. 22. Mai. Bei den geſtern für die von der Deputir-

4 tenkammer kaſſirten Wahlen ſtattgehabten Erſatzwahlen wurden ein
2 Monarchiſt, 4 Bonarpartiſten und 6 Republikaner gewählt. Außerdem
J ſind 2 Stichwahlen nothwendig. Die 6 jetzt von Republikanern ein

genommenen Sitze gehörten bei der erſten Wahl ſämmtlich den Mo

riſft e an.aris, d. 22. Mai. Die Zuſchrift, welche Prinz Jerome Na
poleon an ſeine Wähler in Korſika gerichtet hat, iſt nunmehr veröffent-

M. licht. Jn derſelben erkennt der Prinz die Exiſtenz der Republik an
r und erklärt, der Patriotismus gebiete dieſelbe mit Nothwendigkeit, ſie
S, ſei die einzige mögliche Regierungsform, er acceptire die Lage der Dinge
ü. I leoyal und ohne jeden Hintergedanken.

Bei den Wahlen zu den Provinzial-M. Brüſſel, d. 22. Mai.räthen haben die Liberalen in Antwerpen und Nivelles, welche bisher
durch klerikale Mitglieder vertreten waren, den Sieg davongetragen.
Es iſt daher wahrſcheinlich, daß auch bei den am 4. Juni ſtattfindenden

Ergänzungswahlen zur Deputirtenkammer die Liberalen die Majorität
erhalten werden.

„London, d. 22. Mai. Die Ottomanbank iſt aus Kairo telegra
phiſch angewieſen, den fälligen Coupon der 9procent. egyptiſchen An
jeihe von 1867 einzulöſen.

Belgrad, d. 21. Mai. (H. T. B.) „Jſtock“ meldet, daß die
a. zweite Klaſſe der Landwehr des Kreiſes Zuprija Befehl erhielt, an die
l Grenze zu marſchiren. Der Türkiſche Paſcha von Widdin hat die dort

weilenden Serben ausge vieſen.
w. Smyrna, d. 22. Mai. Das öſterreichiſche Kanonenboot „Nau-

Rkilus“ iſt geſtern hier eingetroffen.
w. Philadelphia, d. 22. Mai. Die Ausſtellungscommiſſarien ha-
in ben 250 Preisrichter ernannt, von welchen die Hälfte aus Ausländern
fe beſteht. Die Preisrichter werden ihre Berichte ſo zeitig erſtatten, daß
e. noch vor dem 31. Juli d. J. die Preisvertheilung erfolgen kann.

Zur orientaliſchen Frage.
Ueber das Leichenbegängniß der beiden ermordeten Konſuln
in Salonichi geht der Pariſer „Defenſe ſoziale“ aus Athen, 20. Mai
folgender telegraphiſcher Bericht zu:

Am (19.) um 8 Uhr Morgens nahmen auf ein von dem franzöſiſchen Ge
ſchwader gegebenes Signal alle in den Gewäſſern von Salonicht weilenden fremden
Kriegsſchiffe ſo nahe am Landungsplatze als möglich in Schlachtordnung Stellung.
Einige Minuten darauf fuhrten alle ihre Schaluppen Truppen Abtheilungen aus
Land. Schon bei Anbruch des Tages hatte die turkiſche Garniſon von Salonichi
die volkreichen Quartiere ſowie die drei Hauptſtraßen, durch welche ſich der Zug
bewegen ſollte, beſetzt und der turkiſche Kommiſſar, Vahan Effendi, hatte mit ſeiner
Perſon fur die Ordnung eingeſtanden. Um zehn Uhr loſten die Kriegsſchiffe, nach
dem ſie ihre Flaggen und Maſten zum Zeichen der Trauer eingezogen, je
Kauonenſchuſſe. Die fremden Truppenkrafte, nahe an 2000 Mann, vertheilten ſich
in ſtarken Pelotons vom Qual bis zu den Konſulaten und beſetzten auch noch ver
ſchiedene andere ſtrategiſche Punkte der Stadt; ſie trugen geladene Gewehre und
ihre Sabel an der Seite. Um 10 Uhr wurden die Leichen abgeholt und die
Denn begann die 101 Kanonenſchüſſe zu löſen, welche die Mächte gefordert hatten.

em Sarge des franzöſiſchen Konſuls Moulin zog die Muſik des Admiralſchiffes
mit in Flor gehuüllter Standarte voran; ihm folgten das KonſulatsKorps, die
Offiziere der Geſchwader in Parade Uniform und die türkiſchen bürgerlichen und
militäriſchen Behörden ebenfalls in großem Koſtum. Die fremden Marineſoldaten
bildeten Spalier. Der Palaſt des Gouverneurs hatte feine Flagge eingezog en.
Ueber dem Thore der Moſchee wehte ein großes ſchwarzes Tuch. Sämmtliche
Konſulate hatten ihre Flaggen aufgepflanzt. Dem ganzen Zuge voran ſchritt ein
turkiſches Bataillon mit Muſik und Trauerfahne; drei Pelotons Macineſoldaten
beſchloſſen den Zug. Sämmtliche Kriegsſchiffe hatten ihre Feuer angezundet und
Befehl erhalten, auf das erſte Signal die höher gelegenen Quartiere der Stadt
zu beſchießen. Um 3 Uhr errfichte der niß den Landungsplatz. Die turkiſchen
Truppen erwieſen den beiden Sargen die militäriſchen Ehren dann löſte das Ge-
ſchwader, wahrend man die Leiche des Herrn Moulin einſchiffte, 21 Kanonen
ſchuſſe. Der italieniſche General- Konſul hielt elne ſehr ergreifende Leichenrede.
Die Ordnung wurde keinen Augenblick geſtort. Fur morgen ſtehen drei neue Hin
richtungen bevor.

Aus Raguſa meldet die „Agence Ruſſe“ die Beſtätigung des
auf den Deutſchen Conſul Herrn v. Lichtenberg in Moſtar ver
übten Attentates.

—TD

Das Conmpetenzgeſetz.
Es liegt nunmehr auch der von den Abgg. Hänel, v. Heeremann,

Lasker und Perſius erſtattete Kommiſſionsbericht über das Competenz-
geſetz vor. Das umfaſſende Schriftſtück giebt eine überaus klare Be
leuchtung der Hauptabſchnitte des von der Kommiſſion bekanntlich voll
ſtändig umgearbeiteten Geſetzentwurfs. Eins der wichtigſten Kapitel iſt
dasjenige von den Rechtsmitteln gegen polizeiliche Verfügun-
gen. Die Richtung, in welcher ſich die hierüber gefaßten Kommiſſions-
beſchlüſſe bewegen, erhellt aus folgender Stelle des Lasker ſchen Be
richts: „Bis zum Erlaß der Kreisordnung gab es für Beſchwerden
gegen polizeiliche Anordnungen der Verwaltungsbehörde keinen andern
Weg, als die Anrufung aller vorgeſetzten Behörden bis hinauf zum
Miniſter. Dem Beſchwerdeführer erwuchs der anſcheinende Vortheil,
daß er an Präkluſivfriſten und Formen des Verfahrens nicht gebunden
war und ſeine Beſchwerde nicht allein bis an die höchſte Jnſtanz brin
gen, ſondern unter mannigfachen Geſichtspunkten wiederholen konnte,
und nur die thatſächliche Ermüdung der Behörden bildete die letzte
Schranke. Jndeſſen dieſes formloſe und faſt unbegrenzte Beſchwerde
recht diente mehr zur Ueberlaſtung der Behörden als zur Sicherung
einer ſachgemäßen Entſcheidung. Dem Verfahren fehlten alle Bürg-
ſchaften des rechtlichen Gehörs und des zuverläſſig ermittelten That-
beſtandes. Die Entſcheidung erfolgte auf Berichterſtattung, welche von
den angegriffenen Jnſtanzen ausging, geheim gehalten wurde und der
Kritik der Partei ſich entzog. Hiergegen ſetzte das Syſtem der Kre:s-
ordnung ſich das doppelte Ziel vor, die Verwaltung von der übermäßigen
Laſt eines unbegrenzten Beſchwerderechts zu befreien, und gleichzeitig
der Partei die Möglichkeit zu eröffnen, daß ſie gegen jede behauptete

1876.

Se
v

c

e e e

c



Willkür Hülfe ſuche in einem ordentlichen Rechtsverfahren, welches un-
abhängigen Organen der Selbſtverwaltung anvertraut und mit allen
Bürgſchaften eines richterlichen Verfahrens ausgeſtattet würde. Dagegen
lag es nicht in der Abſicht des Geſetzgebers, die Einheit der Verwal-
tung aufzulöſen und jede einzelne Behörde derartig zu emanzipiren,
daß ſie der Einwirkung der vorgeſetzten Behörde entzogen werde. Die
Behördenorganiſation blieb beſtehen, die Aufſicht der vorgeſetzten Be
hörde wurde aufrecht erhalten und auf die neu geſchaffenen Aemter aut-
gedehnt. Wenn nun die Kreisordnung für gewiſſe Arten polizei-
licher Anordnungen dem Privatmann den Rechtsweg vor den Verwal
tungsgerichten einräumt, ſo iſt hieraus nicht abzuleiten, daß in den
inneren Beziehungen der Verwaltungsorgane zu einander das Aufſichts-
recht ſeines wichtigſten Jnhalts entkleidet, dem Vorgeſetzten das Recht
entzogen werden ſollte, gegen Handlungen der untergeordneten Be-
amten einzuſchreiten, welche er mit den Rechten des Landes oder mit
dem öffentlichen Wohl für unvereinbar hält. Der Staat kann nicht
die thatſächliche Geſtaltung des öffentlichen Rechtszuſtandes, oder auch
nur in konkreten Fällen die Wahrung einer geſetz und zweckmäßigen
Verwaltung allein davon abhängig machen, ob Jemand durch ſein
Privatintereſſe für geboten erachtet, die ergangene Verfügung im Streit-
verfabren anzufechten.

Jn den einzelnen Akten der Execution findet die Wirkſamkeit der
Staatsgewalt ihren letzten Ausdruck, zur Erfüllung dieſes Zwecks be
ruft der Staat ſeine Behörden, aber es gehört nicht zu den Amtsbe-
fugniſſen jedes einzelnen Beamten, daß er nach ſeinen eigenen Auffaſ-
ſungen handeln und in ſeiner irrigen Auffaſſung nur auf Anrufen einer
Privatperſon korrigirt werden dürfe, ſondern eben darin beſteht der or-
ganiſatoriſche Gedanke der Behördeneinrichtung, daß der Staat in den
Auffichtsbehörden ſich die Organe verſchafft, welche darüber wachen und
dafür verantwortlich ſind, daß die Verwaltung ordnungsmäßig geführt
werde. Nun unterliegt es freilich den poſitiven Anordnungen des Ge-
ſetzgebers, daß er für jeden einzelnen Zweig der Verwaltung genau be-
grenze, bei welchem Beamten die Aufſicht abſchneiden ſoll, und die
auf Decentraliſation gerichtete Verwaltungspolitik macht es ſich zur
Aufgabe, nicht alle Fäden der Verwaltung in die höchſte Centralinſtanz
auslaufen zu laſſen. Aber wo das Geſetz eine ſolche Begrenzung nicht
ausdrücklich ſetzt, da folgt aus dem Begriff der Verwaltungseinheit,
daß die Aufſicht bis zu demjenigen höchſten Staatsbeamten hinaufſteigt,
welcher an die Spitze des betreffenden Verwaltungszweiges geſtellt, mit
dem böchſten Aufſſichtsrecht über die Amtsführung ausgeſtattet und für
die wirkſame Handhabung der Aufſicht verantwortlich iſt. Sehr richtig
wurde aus dieſem gemeingültigen Grundſatz des öffentlichen Rechts
unter den früheren Verhältniſſen gefolgert, daß jede Beſchwerde gegen
polizeiliche Verwaltungsacte bis an den Miniſter gebracht werden
durfte. Die Decentraliſationspolitik erfaßte die Aufgabe, die bis zum
Erdrücken gehäufte Arbeitslaſt und die in dieſer Allgemeinheit nicht ge
wiſſenhaft zu erfüllende Verantwortlichkeit dadurch abzuleiten, daß ſie
dem Privatmann einen anderen und ſicherern Weg zur Abwehr gerechter
Beſchwerden einräumt. Aber dieſes Hülfsmittel der Decentraliſation
muß, damit es nicht die Landesverwaltung zerſetze, vor den leicht an
haftenden Mißverſtändniſſen gewahrt werden. Die oberen Behörden
ſollen von einer Arbeitslaſt befreit, aber nicht die Verwaltung lahm ge-
legt und an den jedesmaligen unterſten mit der Executive unmittelbar
betrauten Beamten ausgeeinzelt werden. Nur zur Erleichterung der
höchſten Verwaltungsinſtanzen, aber nicht zur Einengung derſelben hat
die Kreisordnung den konkurrirenden Rechtsweg eröffnet. Völlig ge
ſondert hiervon zu beurtheilen iſt das Recht der Privatperſon, eine hö-
here Jnſtanz anzurufen und von ihr als ihr Recht zu verlangen, daß
ſie den Beſchwerdefall unterſuche und über denſelben entſcheide. Selbſt
wenn das Geſetz der Privatperſon dieſes Beſchwerderecht entzieht, blei
ben doch immer die aus dem Aufſichtsrecht fließenden Befugniſſe und
Obliegenheiten beſtehen, und die untergeordneten Behörden können aus
der Einſchränkung der Privatperſon kein Recht herleiten, ſich der Auf-
ſicht der Vorgeſetzten zu entziehen und den innerhalb des Aufſichtskrei-
ſes ſich bewegenden, dem Geſetz entſprechenden Anweiſungen den Ge-
horſam zu verſagen. Jn beiden Hinſichten iſt der jetzige durch die
Praxis geſchaffene Zuſtand unbefriedigend. Aus dem im Verwaltungs-
ſtreitverfahren eröffneten Rechtsweg wird gefolgert, daß neben demſel-
ben das Beſchwerderecht im Verwaltungswege nicht mehr beſtehe.
Dieſe Anſicht beruht auf einer zweifelhaften, durch keinen zwingenden
Wortlaut beſtimmten Auslegung, und ihre Wirkung iſt für alle Be
theiligten, für das Publikum, die Verwaltungsgerichte und die Verwal-
tung ſelbſt höchſt unbequem. Aber durch Nichts gerechtfertigt und
ſchädlich ſowohl für die Privatintereſſen, wie für das Syſtem der Ver
waltung iſt, daß den vorgeſetzten Behörden jede amtliche Wirkung auf
polizeiliche Exekutivakte der ihnen untergebenen Behörden entzogen, daß
ihnen namentlich verwehrt wird, die Aufhebung einer von ihnen als
ungerechtfertigt befundenen Anordnung zu erzwingen. Jn letzter Be
ziehung erſcheint ein neues Geſetz nicht erforderlich, ſondern es genügt
das gültige Recht durch Deklaration feſtzuſtellen, um das Aufſichtsrecht
gegen eine irrige Auffaſſung der anſcheinend auf daſſelbe bezüglichen
Vorſchriften ſicher zu ſtellen. Dieſe Deklaration giebt der d 41 der
Kommiſſionsbeſchlüſſe. Anders verhält es ſich mit dem Beſchwerderecht
der Privatperſonen hierfür reicht die bloße Bezugnahme auf beſtehende
Vorſchriften nicht aus, ſondern der Jnſtanzenzug muß durch ausdrück-
liche Vorſchriften geregelt werden Mit der geſetzlichen Ordnung
dieſer Angelegenheit beſchäftigen ſich die 90 33, 34, 34a, 34b, 36 und
37 der Beſchlüſſe.“

Aus dem Landtage.
Berlin, d. 22. Mai. Das Abgeordnetenhaus hatte heute

ſchon eine rechte Schlußphyſiognomie es bleibt daher auch nichts zu
berichten, als eine ſtrikte Erledigung der Tagesordnung. Zu dem Ge
ſetzentwurfe über den Austritt aus den jüdiſchen Synagogengemeinden
nahmen nur die Abgg. Warburg, v. Sybel und Lasker das Wort.
Es handelte ſich allein um fernere Berathung im Plenum oder in einer
Kommiſſion.
rathen. Die Geſetzentwürfe betr. die Beſteuerung des Gewerbebetrie-
bes im Umherziehen und betr. die Umzugskoſten der Staatsbeamten
wurden ohne erhebliche Diskuſſion nach den Anträgen der Kommiſſio-
nen angenommen. Endlich hinſichtlich der Verlegung des Etatsjahres
und Feſtſtellung des Staatshaushaltsetats für das Vierteljahr vom
1. Januar bis 31. März 1877 trat das Haus den Kommiſſions Be-
ſchlüſſen mit der Maßgabe bei,
Ausgaben en bloe, die außerordentlichen Ausgaben aber in Einzelab-
ſtimmung angenommen wurden. Jn der auf morgen angeſetzten näch
ſten Sitzung ſteht das Kompetenzgeſetz auf der Tagesordnung.

Jn der heutigen Sitzung des Herrenhauſes wurde zunächſt der
Geſetzentwurf betr. die Aufhebung der ſchleſiſchen Lehen nach den Vor
ſchlägen der Kommiſſion angenommen. Zu dem Diözeſanvermögens-
geſetz ſtellt das hohe Haus nur einen Redner, den Grafen Brühl,
in dem der Entwurf angenehme Empfindungen angeregt hat, obwohl
er ſelbſtverſtändlich gegen denſelben iſt. Der Entwurf liefert dem Gra-
fen nämlich den Beweis, daß es im Kulturkampfe mit der Macht
der Regierung zu Ende geht. Das Haus nimmt nach dieſer Mitthei-
lung den Entwurf unverändert an. Das Haus nimmt dann die Vor-
lage betr. die evangeliſche Kirchenverfaſſung vor und gelangt in dieſer
Sitzung glücklich bis zum Schluß der Generaldiskuſſion.
der erſte Gegner des Entwurfes, v. Kleiſt-Retzow, die Behauptung
aufgeſtellt, daß die Generalſynodalordnung nicht ordnungsmäßig zu
Stande gekommen, daß die Vorlage alles Andere eher als die Frei-
heit der Kirche herſtelle, empfiehlt Kultusminiſter Dr. Falk die An
nahme des Geſetzes nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes. Der
Entwurf hat die Eigenthümlichkeit, daß er mit ſchwerem Herzen“
ſowohl angegriffen als vertheidigt wird.
Rede die von Herrn v. Kleiſt-Retzow vielfach mit Bravo's belohnt
wird, ſonſt aber nicht die verdiente Aufmerkſamkeit findet ein hüb-
ſches Wortſpiel unterlaufen. Er ſagt nämlich, daß die moderne
Kultur ſich häufig von ihrer chriſtlichen Grundlage entferne und dann
eine moderne (von Moder) werde.

zu Rath ſitzen.

Frankfurter Kaiſerkrone angenommen habe. Für die Vorlage ſprechen,
wenn auch in verklauſulirter Weiſe, Graf Udo zu Stolberg und Graf

Morgen wird die Berathung der letzten Vorlage fort
geſetzt und die Sitzung bereits um 10 Uhr begonnen, ſowie auch eine
Abendſitzung abgehalten, um bis zum Antritt der Ferien Mittwoch

zu Eulenburg.

möglichſt viele Vorlagen erledigen zu können.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 22. Mai.

Das Haus beſchloß die zweite Leſung in pleno zu be-

daß die Einnahmen und ordentlichen

Nachdem

Graf Kraſſow läßt in ſeiner

Frh. von Maltzan findet es haupt-
ſächlich „unerträglich“, daß Juden (er nennt Baron Rothſchild), Ka
tholiken und alle Nuancen von Ungläubigen über die evangeliſche Kirche

Er will aus ſo gemiſchter Geſellſchaft die evangeliſche
Kirchenverfaſſung ſo wenig annehmen als Friedrich Wilhelm ſ. Z. die

Se. Majeſtät der König haben geruht
Dem Schullehrer und Kantor Kloß zu Merſeburg den Adler der Jn
haber des Königlichen HausOrdens von Hohenzollern zu verleihen.

Die von hieſigen Blättern gebrachten Mittheilungen nach welchen
einer der preußiſchen Staats- Miniſter vor Kurzem ein Ent
laſſungsgeſuch eingereicht hätte, ſind dem „Reichs- und Staats
Anzeiger“ zufolge ebenſo unrichtig wie alle weiteren Angaben und
Kombitinationen, welche an dieſe angebliche Thatſache geknüpft
wurden.

Das Herrenhaus will am Mittwoch die Pfingſtferien beginnen
und deshalb morgen eventuell eine Abendſitzung halten.

Der Criminalſenat des Kammergerichts verhandelte heute unter e
Vorſitz des Vicepräſidenten v. Mühler in dem gegen den ehemaligen
Fürſtbiſchof Förſter eingeleiteten Verfahren wegen Excommunica-
tion des Probſtes Kick in Kähme. Förſter war wegen dieſes Ver
ſtoßes gegen das Geſetz vom 13. Mai 1823 zu 2000 M. Geidbuße
verurtheilt und dies Erkenntniß vom Appellationsgericht zu Poſen be-
ſtätigt worden; das Obertribunal hatte dagegen das verurtheilende
Erkenntniß vernichtet und die Sache zur nochmaligen Verhandlung
an das Kammergericht verwieſen, da materiell nicht feſtſtehe, daß die
Excommunication eine unzuläſſige Kirchenſtrafe, und formell aus den
Acten nicht erſichtlich ſei,
Weiſe öffentlich verkündet worden ſei. Das Kammergericht erkannte
nach einſtündiger Berathung auf Freiſprechung des Angeklagten.
Es ging dabei von der Anſicht aus, daß die der Beurtheilung zu Grunde
zu legenden rechtlichen Geſichtspunkte in dem vernichtenden Erkenntniß
des Obertribunals feſtgeſtellt ſeien und hier maßgebend ſein müſſen.
Danach ſei feſtgeſtellt, daß die excommunicatio major dem rein kirch-
lichen Gebiete angehört und an ſich ein zuläſſiges Strafmittel iſt;
unzuläſſig werde daſſelbe nur in zwei Fällen: wenn Verkehrsſperre
hinzutrete oder wenn daſſelbe unzuläſſiger Weiſe öffentlich verkündet
werde. Jn dem Schreiben des Fürſtbiſchofs an Probſt Kick ſei die
excommunicatio major aber nur als ein rein kirchliches Strafmittel
erwähnt und darin nicht geſagt, daß die Verkehrsſperre oder die öffent-
liche Verkündung damit verbunden ſein ſolle. Ueber die Androhung
hinaus ſei dem Fürſtbiſchef ſomit nichts Unrechtmäßiges nachgewieſen.

daß dieſe Excommunication in unzuläſſiger
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Jahre zuvor bloße
datten ſie ſchon einige Bedeutung erreicht gber die Entwickelung ging langſam

Halle, den 23. Mai.
Jn der geſtrigen Stadtverordneten-Sitzung beantwortete Stadt

rath Lamprecht die Jnterpellation wegen des Zuſtandes des Gaſo-
meters der neuen Gasanſtalt dahin „Unterm 15. Mai hat das Cura-
torium der Gasanſtalt folgendes Schreiben an den Magiſtrat gerichtet

Bekanntlich ergab ſich bei der erſten Fuüllung des neuen Baſſins zum Gaſo-
meter auf der Filial-Gasanſtalt im vorigen Jahre, daß er nicht ſo waſſerdicht
war, um mit Sicherheit auf eine nothwendige Haltbarkeit rechnen zu können.
Seitens der bei dieſem Bau beſonders intereſſirten techniſchen Beamten wurde
uns die Ausſicht eroöffnet, daß durch eine grundliche Reparatur der ſchadhaften
Stellen des Baſſins die Brauchbarkeit deſſelben erzielt werden wurde, und in der
ſicheren Ueberzeugung von der Richtigkeit dieſer ihrer Anſicht haben dieſelben nach
beendigter Reparatur auch die ten der Glocke in dem Baſſin veranlaßt,
und nach deren Beendigung in dieſem Fruhjahre haben ſie die zweite Fullung des
letzteren angeordnet. Aber ſchon bei einer Waſſerhohe von 16 Fuß im Baſſinhat ſich leider wiederum ergeben, daß letzteres durch die ausgeſührte Reparatur

keineswegs waſſerdicht geworden, ſondern daß Theile der Seitenwände das Waſſer
durchließen und zwar in dem Maße, daß ſich der Waſſerſtand in dem Baſſin in
einer Zeit von ca. 6 bis 8 Tagen um 5 Zoll verringert hat, woraus folgt, daß
das Baſſin auch in ſeinem jetzigen Zuſtande zum Betriebe der Filiale nicht benutzt
werden kann. Eingedenk unſerer durch das Regulativ vom 16. Februar 1872 uns
Juſerleſgen Verpflichtung beehren wir uns den Magiſtrat von dieſer Sachlage in
Kenntniß zu ſetzen und anheim zu ſtellen durch eine Unterſuchung von techni-
ſchen Sachverſtaändigen, namentlich ſolcher Perſönlichkeiten, die mit dem Bau von

roßen Waſſer-Baſſins vertraut ſind und darin vollkommene Erfahrung befitzen,
eſtſtellen zu laſſen a. wodurch die bei unſerem Baſſin, hervortretenden Mangel

entſtanden ſind, und b. ob und wodurch denſelben gruündlich abgeholfen werden
kann 2) zu prufen, ob es nicht dringend geboten iſt, das Baſſin von ſeinem jetzi-
en Waſſerinhalt ſofort zu befreien und die darin befindliche Glocke wieder abzuſeifen, da dann erſt eine grundliche Unterſuchung des Baſſins und die Auffindung

ſeiner Mängel möglich iſt 3) mit allen ſonſtigen nur mit unnöthigen Koſten
ev Arbeiten bis zur Erledigung der Anträge ad 1 und 2 einhalten zu
wollen.

Das Collegium hat ſich in ſeiner heutigen Sitzung den Anträgen
des Curatoriums der Gasanſtalt mit der Maßgabe angeſchloſſen, „daß
es zweckmäßig ſein würde, mit der Entleerung des Baſſins bis dahin
Anſtand zu nehmen, bis von den zuzuziehenden Bautechnikern letzteres
in Augenſchein genommen und dieſelben ſich von der Durchläſſigkeit
des Baſſins informirt haben würden, umſomehr, als Hr. Stadtbaurath
Drieſemann verſichert hat, daß das Waſſer aus dem Baſſin in zwei
Tagen entfernt werden kann. Nach Verſicherung des Stadtbaurath
Drieſemann hat der Waſſerverluſt aus dem Baſſin in den Tagen vom
6. bis 9. d. Mts. 1 Zoll betragen derſelbe hat auch bereits Ab-
ſteifung der Glocke und Einſtellung aller unnöthigen Arbeiten auf der
Stelle angeordnet.“ Eine Diskuſſion ſchloß ſich hieran nicht.

Nach Erledigung der weiteren Tagesordnung, wobei u. A. 4200 M.
für Trottoiriſirung vor der Schule in der Poſtſtraße bewilligt wurden,
theilte der Vorſitzende, Juſtizrath Göcking mit, daß eine (von Herrn
J. R. Fiebiger, der ſich früher der Abſtimmung enthalten, verfaßte)
von einer Anzahl Stadtverordneten unterzeichnete Eingabe auf Siſti-
rung der Erdarbeiten in der Promenade, Verlegung der neuen Straße
an die nördliche Seite u. ſ. w., ſowie zweitens eine mit 870 Unterſchrif
ten verſehene Petition (deren Jnhalt wir bereits geſtern mitgetheilt ha-
ben) Stunde vor der Sitzung eingegangen ſei. Der Vorſitzende
machte zunächſt darauf aufmerkſam, daß Gegenſtände, welche nicht min-
deſtens 48 Stunden vor der Sitzung eingegangen ſeien, nur berathen
werden könnten, wenn die Lringlichkeit von der Verſammlung anerkannt
werde und der Magiſtrat keine Einwendungen mache. Bürgermeiſter
vom Hagen hielt es aber für bedenklich, daß der Magiſtrat auf dem
Wege, wie dem hier eingeſchlagenen, der einen Beſchluß wieder rück
gängig machen wolle, folgen könne. Er ſelbſt ſei in der Lage geweſen,
als Vorſitzender der Verſchönerungscommiſſion gegen das Promenaden-
Projekt zu ſein, wenn aber jetzt die Frage an den Magiſtrat heran
träte, ſo glaube er die Anſicht des Magiſtrats dahin kund geben zu
können, daß derſelbe wahrſcheinlich bei ſeinen Beſchlüſſen beharren
werde, er bitte alſo die Beſchlußfaſſung bis auf 8 Tage zu vertagen.
Darauf wird die Berathung auf 8 Tage vertagt.

Am 15. und 22. Mai wurden bei der hieſigen Univerſität nach
immatriculirt: 1 Theologe, 8 Juriſten, 4 Mediziner, 3 Philoſophen,
9 Landwirthe, 1 Pharmazeut in Summa 26. Die Geſammtzahl
der in dieſem Semeſter neu immatriculirten Studirenden beträgt daher
bis jetzt 256.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

t Aus Deſſau d. 19. Mai wird gemeldet: Der Herzog verweilt
noch in München. Ueber das Befinden der Herzogin und der beiden
älteſten Prinzen ſind gute Nachrichten von dort eingegangen. Dagegen
ſind nunmehr nach dem bereits ſeit einiger Zeit hier erkrankten Prinzen
Aribert auch die kürzlich hier eingetroffene Prinzeſſin Alexandra
und in Wildbad die Prinzeſſin Eliſabeth erkrankt.

Die Generalverſammlung der Eiſenbahn Göß nitz-Gera fin-
det am 23. Juni d J. in Ronneburg ſtatt.

Statiſtiſches.
Wien und Berlin. Verlegt ſich einmal die Unterhaltung auf

das ſtatiſtiſche Gebiet ſo bildet die Vergleichung der Großſtädte eins ihrer Lieb-
lingsthemata. Beſonders gern ſtreitet und wettet man über den Größenvorrang

St. C.

der n des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs, ſo daß nicht ſelten die
ſtatiſtiſchen Bureaux um ihre Entſcheidung angegangen werden, die keineswegs
ſo einfach ausfällt, wie die Wettenden geglaubt haben. Je nachdem ſich's um
den Wohnplatz, die politiſche Gemeinde oder das der Polizeibehörde des Ortes
Jptergeprte Gebiet handelt, wird die Antwort eine verſchiedene ſein; fur Berlin
ſt die Unterſcheidung jener drei Formen theils weggefallen, theils nicht mehr

uüblich, aber für Wien beſteht ſie noch.
Als im Jahre 1307 die Städte Berlin und Kölln an der Spree, die hundert

iſcherdörfer geweſen waren mit einander vereinigt wurden,

vor ſich, und im Jahre 1665 wurde die Bevölkerung der Stadt erſt zu 17,400
z

ermittelt. Seitdem ſtellte ſich ein ſchnelles und in ſeiner langen Dauer kaum
anderswo wieder vorgekomnches S achsthum ein, ſo daß die preußiſche Haupt-
ſtadt 1740 es auf 90,000, 1786 auf 147,400, 1804 auf 182,157 Einwohner ge-
bracht hatte. Weit früher war „Wiene an der Donau“ in die Geſchichte ge
treten; das an Stelle einer keltiſchen Ortſchaft errichtete Romerlager Vindebong
hatte längſt einem armſeligen Fiſcherdorfe Platz gemacht, als Heinrich II. Jaſo-
mirgott um 1142 ſeine Reſidenz von Mödling dorthin verlegte, und Wien war ſchon
Weltſtadt, als ihre inſthee Vebenbuhlerin an der Spree ſich noch in Gefahr befand,
von Köpnik oder Spandau uberfluügelt zu werden. Wieviel Einwohner Wien vor Zeiten
hatte iſt nirgends zu ermitteln; daß die Zahl höchſt anſehnlich war, iſt aus
einer Nachricht zu ſchließen, der zufolge im Peſtjahre 1679 binnen elf Monaten
in Wien und den Vorſtädten 122,849 Menſchen begraben wurden, ungercchnet die
heimlich eingeſcharrten oder in den Strom geworfenen Leichen. 1754 zahlte man
175,609, 1780 202,0441, 1800 231,050 Einwohner Fr. Leop. Brunn's Annalen der
rer von Europa wieſen der Stadt vor 1805 6,500 Häuſer und 260,000

nwehner zu.
Wahrend des laufenden Jahrhunderts holte Berlin die öſterreichiſche Haupt-

ſtadt ein. Jn Berlin ermittelte man 1819 210,138. 1846 408,502, 1858 488,502,
1867 702,437, 1871 826,241, 1875 laut vorlaufiger Zuſammenſtellung 968,634 Ein
wohner. Jn Wien dagegen lebten 1816 245,080, 1840 356,816, 1857 476,222 Einwohner, 1869 607,514 Civil- und 24,613 Milltarbevolkerung, 1873 657,152 Civil-
und 26,194 Militärbevölkerung; das Jahr, in welchem beide Gemeinden gleich
viele Bewohner hatten, ſcheint 1857 geweſen zu ſein, alſo noch vor Einverleibung
der Ortſchaften Wedding, Moabit und des linken Kanalufers in Berlin.

Anders wird die Berechnung, wenn, man nicht die Gemeinde Wien allein
(welche 1843 auf 0,815 geogr. Meilen in der inneren Stadt 55,108 und in den
34 Vorſtädten 318,128 Bewohner hatte und 1.05 geotr. Ml. nach der Bezirks-
eintheilung vom 14. Sept. 1852 enthält), ſondern die zum adminiſtrativen Polizei
bezirk gehörigen Vororte der Stadt Wien in Betracht zieht. Dieſe Vororte
enthielten 1820 17,000, 1857 80,600, 1869 201,800, am 15. October 1872 277,625
Bewohner ohue Hietzing und Penzig, welche damals nicht zum Polizeirayon ge
hörten und 1869 von zuſammen 10,789 Menſchen bewohnt waren. Mit Einſchluß
der Vororte hatte Wien Ende 1875 muthmaßlich 80,000 Einwohner mehr als
Berlin ohne die in den Kreiſen Teltow und Niederbarnim. belegenen Gemeinden
dicht an der Grenze der Stadt.

Einen Vergleich der Bevölkerungsverhältniſſe beider Kaiſerſtadte, wie er vor
ſtehend angeſtellt wurde, hat auch neuerdings der leipziger Geograph Otto De-
litſch zum Gegenſtande einer Abhandlung gemacht, die in der Zeitſchrift. „Aus allen
Welttheilen“ Veröffentlichung fand. Jn anſchaulicher Weiſe wird hier gezeigt,
daß am Beginn dieſes Jahres die Bevölkerungsdichtigkeit im einmeiligen Umkreiſe
um den Mittelzunkt der Stadt d. i. für Berlin das königliche Schloß, fur
Wien der St. Stephansdom nahezu die gleiche war. Denn am 1. December
1875 wurde die Bevölkerung der Stadt Berlin nach vorlaufiger Zuſammenſtellung
auf 968,634 und die der Ortſchaften im einmeiligen Umkreiſe um das königliche
Schloß auf 85,264 Seelen ermittelt, ſo daß das unterſuchte Gebiet überhaupt
1,053,398 Bewohner beſaß, deren Zahl bis zum 1. Januar 1876 ſich vermuthlich
auf 1,059,519 erhöht haben wird. Fuür die Stadt und den Polizeibezirk Wien
berechnet der Verfaſſer die Bevölkerung am 1. Jannar 1876 auf rund 1,040,000
Seelen, fur den einmeiligen Umkreis um den St. Stephansdom aber auf
1,061,278 Bewohner.Her jenſeits dieſes beſchriebenen Gebietes belegene aäußere Ring eines zwei,
meiligen Umkreiſes um Berlin beſaß eine Bevölkerung von rund 70,(09 Seelen-
der um Wien gezogene zahlte aber nur ungefähr 60,000 Bewohner.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches r.
Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei. Nach dem fur

die Generalverſammlung des 27. Mai fertiggeſtellten a weiſt trotz
der Ungunſt der Zeitvethaltniſſe das letzte Geſchaftsjahr befriedigende Reſultate
auf. Der Umſatz des Jahres 1875 beziffert ſich auf 777,323 in dieſe Summe
ſind die 169,447 betragenden Lieferungen der Eiſengießerei an die Maſchinen
fabrik fur rohen Guß nicht mit enthalten. Jm Ganzen iſt der Umſatz in 1875
gegen 1874 nach dem Werthe um etwa 10,000 zuruückgeblieben, in Wirklichkeit
aber d. h. der Menge der abgelieferten Arbeit nach iſt er ein weſentlich größerer
geweſen. Es erklart ſich dies durch den weiteren erheblichen Rückgang aller Preiſe.
Wie in frühern Jahren, ſo hat die Fabrik auch im letzten ſich hauptſächlich dem
Neubau und Umbau von Zuckerfabriken ſpeciell auf Diffuſion gewidmet, daneben
ſonſtige maſchinelle Anlagen der verſchiedenſten Art ausgefuührt und in Dampf-
maſchinen, Dampf-Pumpen, Filter-Preſſen, Centrifugen e. Abſatz erzielt. Jm
Durchſchnitt waren 1875 ea. 170 Arbeiter beſchäftigt, an die im Ganzen 173,861

15 45 Lohn gezahlt wurden. Der Bruttogewinn beträgt 181,930 53
von welchen zu Abſchreibungen auf Grundſtücke und Gebaude, Maſchinen, Gerath
ſchaften, Modelle, Comptoir Utenſilien und Fuhrwerk 51,482 94 h verwendet
worden ſind außerdem ſind davon zur Dotirung des Delerederecentos 13,216
30 45 entnommen und es verbleibt mithin ein Reingewinn von 117,231 29
Hiervon fließen in den Reſervefond 8047 30 wodurch ſich derſelbe auf
17,949 77 55 erhöht und es gelangen nach Abzug der dem Aufſichtsrathe und
Vorſtande zu gewahrenden Tantlème, 90,000 gleich zehn Procent oder 60
pro Actie zur Vertheilung an die Actionäre; der dann noch verbleibende Ueber-
ſchuß von 3089 39 45 wird auf das Jahr 1876 vorgetragen. Die Abſchreibungen
ſind diesmal noch reichlicher bemeſſen als ſonſt; die ſeit Begründung der Geſell
ſchaft auf dieſe Weiſe gemachten Rücklagen uüberſtcigen die Summe von 140,000
E. Dieſem Umſtande verdankt das Unternehmen zum Theil eine trotz der ge
machten erheblichen Neu Anſchaffungen fortgeſetzt günſtige Finanzlage, die es er
möglicht, durch Caſſe- Einkäufe vieler Materialien weſentliche Vortheile wahrzu-
nehmen. Auch diesmal hatte die Geſellſchaft am 31. December nicht ein einziges
Accept laufen. Bereits in, den letzten Monaten des vorigen Jahres hatte die
Fabrik einige größere Aufträge auf ganze Fabrik Einrichtungen erhalt n; es iſt
auch gelungen, noch einige Umbauten von Zuckerfabriken, Diffuſtons, Saturations-,
Kohlenhaus Einrichtungen und ähnliche Anlggen dazu zu erlangen, jo daß die
Fabrik vorläufig leidlich beſchäftigt iſt. Bei der ungunſtigen r ſpeciel
der Zuckerbranche und der durch Arbeitsmangel noch mehr geſteigerten Concurrenz
konnten dieſe Aufträge aber nur durch ſehr billige Preiſe und Conceſſionen aller Art er
reicht worden. Jm Uebrigen iſt bei der anhaltenden allgemeinen Geſchaftsſtockung die
Unternehmungluſt ſo klein und der Bedarf zu neuen Maſchinen und Apparaten ſo gering,
daß die Verwaltung, wie der Geſchaftsbericht betont, um ausreichende und einiger
hen lohnende Beſchäftigung fur die letzten Monate dieſes Jahres beſorgt ſein
müſſen.

Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn geſellſchaft. Jn der
am 22. d. abgehaltenen Sitzung des Ausſchuſſes wurde die Dividende der
Stammactien dieſer Geſellſchaft rro 1875 auf ſechs Pro cent feſtgeſetzt, während
den Stammprioritäten Lit. B. und C. die ihnen prioritaätiſch zugeſicherten 3
bezw. 5 zu Theil werden.

Die Leipziger „Gartenlaube“ berichtet uns in Nr. 14 (S. 236--38) uber
die fruggle Lebensweiſe des allbeliebten greiſen General-Feldmarſchalls Grafen
v. Moltke. „Das höchſt einfache Fruühſtuück“, ſo heißt es in dem Aufſatze, „be
ſteht aus einem Brödchen und einem Glaſe jenes vielgenannten, vielberuühmten
Bieres, welches den Namen „Hoff'ſches Malzextrakt“ fuührt“. Dies Geſundheits-
bier hat ſich auf den Schlachtfeldern bei den durch Blutverluſt bis zum Tode
entkrafteten Soldaten ſo ſtärkend erwieſen, daß die höchſten Herrſchaften davon
Vermerk nahmen, und Niemand wird darüber ſtaunen, daß ſie, um ihre Lebens-
kräfte in Permanenz zu erhalten, dies Malzextrakt dem Weine vorzogen. Uebri-
gens iſt der Geſchmack ſehr fein und zart; der Trank belebt, aber regt durchaus
5 erf er iſt daher fur Körperſchwache und ſpeziell fur Greiſe ein wabhres

abſal.
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und geſchlagenen Längen zu niedrigſten

Otto WeiteMerseburger Strasse Nr. IIa.

Ausverkaufwegen gänzlicher Aufgabe des Detailgeſchäftes.
Um ſo ſchnell als möglich mit den noch vorhandenen Artikeln

räumen zu können, verkaufe ich zu und unter den Selbſtkoſtenpreiſen
und empfehle hiermit: Reiſekoffer, Reiſetaſchen zum Umhängen
und an der Hand zu tragen, Reiſeneceſſaires zum Wickeln, in
Kaſtenform und Handtaſchen als Neceſſaires, Trink flaſchen mit und
ohne Becher, Schreibmappen leer und mit Einrichtung Brief-
taſchen, Viſfitenkartentäſchchen, Portemonnaies, Cigarren-
Etuis, letztere für 25--100 Stück zum Umhängen von ſtarkem Rind-
leder, Neiſe- u. Spazierſtöcke, Damentaſchen, Damen-Arbeits-
Etuis.
ren zu den mannichfachſten Zwecken.

Echt Wiener u. Carlsbader beſchlagene Holzwaag-
Echt Pariſer u. engliſche

Nipptiſchgegenſtände. Brochen, Ohrringe, Uhrketten, Ber-
lockes, Vorſteck u. Kopfnadeln.

franzöſiſche Schnupftabacksdoſen ausund Cigarrenſpitzen,
Echte Meerſchaumpfeifen

Horn, ſeinem Holz und Schildpatt. Franzöſiſche u. engliſche Ho-
ſenträger.
Haar u. Kleiderbürſten.
Täſchchen.

Amerikaniſche Fenſterputzſchwämme.
Seidene gehäkelte Geldbörſen u.

Geſtickte Arbeitskörbe.

Geſtickte

Album zum Schreiben u.
für Photographie und eine große Auswahl von Gratulationskarten.
Für Jagdliebhaber eine große Auswahl von Jagdtaſchen, Car
touſchen, Hundeleinen u. Halsbändern, ſämmtliche Wild-
locken, I I0fache Zündhütchen, Pulverhörner c. c. c.

Für Wiederverkäufer bietet ſich hiermit Gelegenheit zu vortheil-
haften Einkäufen, oder für den, der ſich erſt etabliren will, zur Ueber-
nahme des ganzen Geſchäftes mit brillanter Ladeneinrichtung.

Richard Pauly, große Ulrichsſtraße 58.

Reinheit u. vorzüglichen
Wohlgeschmacks wegen

allgemein beliebte
Dresdner Wald-

scblösschen- Biere,
sowie Th. Krepper's
Deutsches Porter

offerirt Herren Wirthen
S wie Privaten in belie-
e bigen Posten

die Niederlage o Lehmann
Giüebichenstein z. Saalschlösschen.

FlIöbelfuhr werjeder Größe, dem tüchtige Auflader beigegeben werden können,
empfiehlt zu Umzügen C. hettenborn,

Möbelfabrikant.

Ritterguts- Verkauf.
Das im Großherzogthum Wei-

mar, 2 Stunde von Erfurt be-
legene Rittergut Alperſtedt, mit
einem Areal von 1210 Weimar.
Ackern, ſeparirt an einem Plane,
incl. 120 Acker ſehr ſchönen zwei-
ſchürigen Wieſen, ſoll unter ſehr
günſtigen Zahlungsbedingungen ver-
kauft werden. Der Rentier Paul
in Mühlhauſen in Th. iſt beauf-
tragt, nähere Anskunft zu ertheilen.

S auf gute erſte Hypotheken iſt
F.S fortwährend in jeder Summe

zu haben durch
A. RIleeser, Schmeerſtr. 25.

Eine um G fette
Maſtkuh zu verkaufen bei

P. Wellhauſe in Zaſchwitz
bei Wettin a/S.

S Visiten-Karten S
in eleganter Schrift, das Hundert
von 12 r. an bei
Albin Hentze, echmeerſtr. I.

O 3 Feld u. 1 Hofverwalter ſind ſof. Stellen durch

Fr. Rinmnnew'eiss.
2 tüchtige Oekonomie-Wirth-

ſchafterinnen, zugleich perfecte
Köchinnen, ſowie einige jüngere
Mamſells ſuchen 1. Juli Stel-
lung durch

Frau Huth in Naumburg,
kleine Jakobſtraße 293.

Ein ſtarkes Ar-
beitspferd, in ſchwe
ren Zug paſſend,
hat zu verkaufen

in Wüſteneutzſch b. Dürrenberg.2 Carl Matthäus R

Himmelfahrt, Donnerstag den 25. MaiA.
Billets à RM. 8,80 III. und R. 5,30 II. Klasse hin u. zurnek bei

Eugen Causse, leipzigerstrasse 85.
Leipzig, Königsplatz.

Letzte Woche meines Aufenthalts in hieſiger Stadt.
Täglich Vorſtellungen.

X Letzte Vorstellung Sonntag den 28. Mai.

Oircus Renz.
Die Königin von Abyssinien.

Aunsstattungs Pantomime in 6 Tableaux.
Die Aufführung geſchieht durch 80 Perſonen.

I. Tableau: Einzug der Königin. VI. Tableau: Afrikaniſcher Feſtzug.
II. Mohrentanz, getanzt Die Königin in einem

v. 16 Mohrenkindern. Wagen von leben-
III. Palmentanz, getanzt den Giraffen ge-v. 30 Sclavinnen. zogen.IV. Tableau: Die Rani im Gefolge der Königin,
Die Jagd, in welcher Ka im goldenen Wagen, von Elephanten
bylen, lebende Lamas, Ele gezogen. Die Familie der Königin,
phanten, Giraffen, Kän- beſtehend aus 5 Perſ., auf einem Ka

guruhs 2e. verfolgen. meel geführt vom Ras Neguſie, dem
V. Tableau: Die afrikaniſchen Jä- Anführer der Garden. Ras Saba-

gerinnen. la Salaſſi, einen Elephanten reitend.
Einmlage:Auſtreten der afrikan. Schlangenbeschwörerin

mit ihren lebenden

r Riesen Schlangen.Ergebenſt M. Ren2z, Director.
Jn meiner 63. Cigarren- Niederlage

halte ſtets Lager von nachſtehend verzeichneten Tabaken:

Aeehter Rollen-Varlinas No. I. 2. 3.
3 2,50. 2. à PfdVarinas-Cauaster-Misehung No. Z. 3. 4. a
1,50 1,20. I. 50.Cuba Canaster, fein und grob gesehnitten, à t 1

BRahia- Canaster, v à t 60eigener Fabrik,
TWürkische Tabake und Cigaretten

von Jean Vouris in Dresden:
Ungariseher Tabakà 80 Deutscher Portoricoà t 75
Chag à t 1,20. 1,50. u. 2 A. Varinas à t 2 u. 3 A.
Samson à t 2 u. 3 aus der Fabrik v. Ronniger.
Aechter Caporal 2,50. VFeiner Varinas Nr. 4.
Wagstaffs 2, Portorico L. F.Joucoff 2,50. Portorieo schwarz Jäger.
Holländer 1,20. Nr. AR. AR. 2. ARR.

Aechter Rollen-Varinas-Canaster in Bleehbüchsen
von Georg Praetorius in Berlin.

Schnupftabake:
Carotten 1. 2. 3. Creuznacher 3. von Gräfkf.
Vessing 1. 2. 3. Pariser 1. 2. 3. 4.
Macuba. Rawiezer Nessing-Rapé. Grand CardinalNotchitoches,

Wiederverkäufer erhalten sämmtliche Waaren zu denselben
Engros-Preisen, wie im Haupt-Geschäft, Papenstr. 9, Berlin.

Königstr. 5a, 91 0 N. III Königstr. 5 a.
Bad W'ittekind. M ötaur.Mittwoch den 24. Mai Zum Himmelfahrtstage von

Grosses Nachmittag Concert 3 Uhr ab Tanzvergnügen, wo-
v. Stadtmuſikdir. W. Halle. zu freundlichſt einladet K. Nagel.

Anfang 4 Uhr. Entree 25 Georgsburg b. Coönnern.

2 Am Himmelfahrtstage früh Speckh S teg J und Zwiebel-Kuchen, ff. Culmbacher.

Zum
Nachmittags Concert.

Himmelfahrts Feſte
J W. Fiſchmann.

Junge Mädchen vom Lande, wel

Donnerstag den 25.
und Freitag den 26. Mai

ladet freundlichſt ein

Brauns.
„Grüne Tanne“ b. Zöberitz.

Zum Himmelfahrtstage laden die
jungen Leute von Peißen und

Ra atz zum Ringreiten freund
lichſt ein. Der Vorſtand.

wünſchen,

men im Cafe David.
Familien Nachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Minna Hann,
Max Arnoldt,

Verlobte.
Chemnitz, am 18. Mai 1876.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Königstrasse 52, gegenüber der Volksschule,

wer

che die feinere Küche zu erlernen
werden noch angenom



Erſte Beilage zu e 120 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 24. Mai 1876.

Vermiſchtes.
Auf den letzten Wochenmärkten wurden in Berlin die Ver-

kaufsſtellen der Vogelhändler von Seiten der Aufſichtsbeamten mehr-
fach eingehenden Unterſuchungen unterworfen und die vorgefundenen
heimiſchen, befiederten Sänger ſofort durch Oeffnen der Bauer
der Freiheit wiedergegeben.

Vereinsweſen.
Am 27. Mai zwiſchen 10 und 1 Uhr Mittags gedenkt in den

Räumen der Berggeſellſchaft zu Halle a. d. S. der am 17. April vo-
rigen Jahres daſelbſt geſtiftete Verein von Dirigenten und Lehrenden
an höheren Töchterſchulen der Provinz Sachſen ſeine erſte Haupt
verſammlung abzuhalten.

Eivilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 22. Mai.

Auf s ten: Der Klempner C. A. M. Leuſchner, Halle, und A. B. Buſchner,
eitz.edeſſiletnngeg Der Klempner A. A. F. Wels, Saalberg 5/6, und A. P.

Thomas, kleines Lerchenfeld 1. Der Poſt-Jnſpeckor C. O. W. Braäuner,
Conſtanz, und A. Jäckel, große Steinſtraße 70. Der Maurer C. L. R.
Schimpf und Ch. E. Werner, Spitze 19. Der Tiſchler F. O. Gebenroth
und Ch. M. Lattauſchke, gr. Klausſtr. 12.

Geboren: Dem Lohndiener J. Franke eine Tochter, kleine Klausſtraße 5.
Dem Handarbeiter G. Eley eine Tochter, Graſeweg 3. Dem Schneider
meiſter A. Aurnhammer ein Sohn, Oberglaucha 17. Dem Handſchuh-
macher L. Dracksdorf ein Sohn, Geiſtſtraße 57. Dem Kaufmann O.
Teichmann ein Sohn, alte Promenade 28. Dem Dr. med. A. Hochheim
eine Tochter, gr. Märkerſtr. 21. Dem Fabrikarb. E. Muüller ein Sohn,

ospitalplatz 2. Dem Fleiſchermſtr. C. Muüller eine Tochter, hinter dem
arz 1. Dem Maurer H. Dittmar ein Sohn, Geiſtſtraße 30. Dem
chnurleibsfabrikant C. Langenhammer ein Sohn, kl. Ulrichsſtr. 7.

Geſtorben: Des Fiſchermeiſter G. Krauſe Sohn Wilhelm Ludwig Max, 6
Jahr 5 Monat 19 Tage, Croup, Weingaärten 7. Der Oeconom Julius

ieſchel, 76 Jahr 2 Monat 23 Tage, Bruſtfellentzuündung, Harzgaſſe 9.
Des Jnſtrumentenmacher F. Baumgartel Sohn Johannes Alfred, 2 Jahr
9 Monat 25 Tage, Krampfe, kl. Ulrichsſtr. 5. Des Former R. Geßner
Sohn Hermann Theodor, 2 Monat 27 Tage, Magen- und Darmkatarrh,
Liebenauerſtraße 10. Der Tiſchler Auguſt Jbe, 27, Jahr 2 Monat 4 Tage,
Lungenſchwindſucht, Königliche Klinik. Des Weichenſteller a. D. F. W.
Grunewald Tochter, todtgeboren, Töpferplan 9. Der Reſtaurgateur
Wilhelm Zeuner, 51 Jahr 1 Monat 27 Tage, Lungenleiden, große Stein-
ſtraße 47.

Meteorologiſche Beobachtungen.
22. Mai. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 335,06 Par. L. 333,90 Par. L. 332,88 Par. L. 333,61 Par. L
Dunſtdruck 2,14 Par. L. 2,40 Par. L. 3,03 Par. L. 2,52 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit] 61,8 pCt. 34,5 pCt. 61,2 pC. 52,5 7Ct.
Luftwarme 6,2 G. Rm. 14,7 G. Rm. 10,5 G. Rm. 10,5 G. Rm.
ind WSW 1. S W 1. NO 0.immelsanſicht bedeckt 10. völlig heiter. heiter 3. zieml. heiter 4.
olkenform v S Strat. Nimb.Marktberichte.

Magdeburg, d. 22. Mai. Weizen 180—230
Gerſte 180--215 Hafer 180 195 pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe
am 22. Mai. Kartoffelſriritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 51 .4

Berlin, d. 22. Mai. Weizen. Termine etwas matter, gekünd. 5000 Ctur.,
Kundigungspreis 215* Rm. bez. Loco 195--235 Rm. nach Qualität bez., pr.
dieſen Monat, Mai Juni u. Juni Juli 215 214 213 Rm. bez. Juli Aug.
217--217216 Rmm. bez. Aug. Sept. Rm. bez., Sept. Oct. Rm. bez.

Roggen Termine erlitten heute unter dem Eindruck des milderen Wetters eine
weſentliche Einbuße in den Preiſen h fur nahe Lieferung, wogegen die
entfernten Sichten dringend offerirt blieben. Nach einem Ruückgang von
2 Mark ſchließt der Markt matt. Locowaare mäßig umgeſetzt, gekünd. 13,000
Ctur. Kündigungspreis 160 Rm. bez. Loco 157--180 Rm. gefordert, ruſſ. u.
roln. 158--161 Rm. ab Bahn bez., inländ. 174--177 Rm. ab Bahn bez., pr. die
ſen Monat 160--159 Rm. bez., Mai/ Juni 159 160158 Rm. bez. Juni
Juli u. Juli Aug. 158 158 157 Rm. bez. Sept. Oct. 160--158 Rm. bez.,
Oct. Nov. 163 163 Rm. bez. Gerſte, große und kleine, 144—-183 Rm. pr.
1000 Kilogr. bez. Hafer loco vernachlaſſigt, Termine matt, gekünd. 6000
Ctur. Kündigungspreis 166 Rm. bez. Loco 150--195 Rm. pr. 1060 Kilogr. bez.
oſt u. weſtpreuß. 166--186 Rm. ab Bahn bez. ruſſ. Rm. ab Bahn bez., pomm.
u. mecklenburg. 187--190 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 166 66 Rm.bez., Mai Juni 166 166 Rm. bez., Junt/ Juli 165 R m. bez., Juli Aug. 161
Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 184--210 Rm. bez., Futterwaare 173--183 Rm,
bez. Rüuüdöl Preiſe ſtellten ſich zu Gunſten der Kaäufer, gekund. Ctnur. Kun-
digungspreis Rm. bez. Loco ohne Faß 64,5 Rm. bez., pr. dieſen Monat u.
Mai Juni 65 Rm. bez., Juni Juli 64,8—-7 Rm. bez., Juli Aug. Rm. bez.,
Sept. Oct. 64,8--3 Rm. bez. Leinöl loco 59 Rm. bez. Sriritus ſchließt
nach anfanglicher Feſtigkeit wieder matt, gekünd. 156,000 Liter, Kündigungspreis
49,5 Rm. bez. Loco ohne Faß 49,8 Rm. bez., loco mit Faß Rm. bez. pr.
dieſen Monat, Mai Juni u. Juni Juli 49,4—64 Rm. bez., Juli Aug. 5050,4
a bez., Aug. Septbr. 50,8-—51,2—5 Rm. bez., Sept. Octbr. 5115,41

bez.

Breslau, d. 22. Mai. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Mai/ Juni
48,30 bez., Juni Juli 48,30 bez., Aug. Sert. 49,50 bez. Weizen pr. Mai 204,00
bez. pr. Mai 159,00 bez. Mai Juni 156,00 bez., Sept. Oct. 157,00
bez. Rubdl pr. Mai 65,00 bez., Mai Juni 65,00 bez., Sept. Oct. 62,50 bez.
Wetter Veranderlich.

Stettin d. 22. Maj. Weizen pr. Mai Juni 213,00 bez., Juni Juli 213,50
bez. Sept. Oct. 217,00 bez. Roggen, pr. Mai 151,50 bez., Mai Juni 152,00
bez., Sept. Oectbr. 156,00 ſez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Mai 65,75 bez., Sept.
Oct. 3,75 bez. Spiritus loco 50,00 bez., pr. Mai Juni bez., Juni Juli
49,10 bez., Juli Aug. 0,20 bez. Rubſen pr. L 294,00 bez.

Hambdurg, d. 22. Mai. Weizen loco feſt, auf Termine flau. Roggen loco
feſt, auf Termine matt. Weizen pr. Mai 221 Sr. 219 G., Juli Aug. pr. 1000
S 217 Br. 216 G. Roggen pr. Mai 158 Br., 157 G., Fuli Aug. pr. 1000
Slo I Br. 155 G. Hafer ruhig. Gertte feſt. Rubdöl ſtlll, loco 65, pr. Mai

t. r. 200 Pfd. 64*/2. Spitritus ruhiger, pr. Mai 35 Juni Juli 36Juli Aug. 37 iter 100 Wetfer:Juli Aug. 37 Sept. Oct. pr. 100 Liter 1900 38 Wetter: Warm.
Am ſierdam, d. 22. Mal. chlußbericht.) Weizen loco geſchäftslos, auf

Roggen 166-—183 .4

Termine feſt, pr. Nov. 313. Roggen loco feſt, auf Termine mjebtiger pr. Juli do. Silberrente

190, Oct. 198. Raps pr. Oct. 398 Fl. Ruböl loco 37 pr. Herbſt 38.
Wetter: Schoön.

London d. 22. Mai. (Schlußbericht.) Weizen und angekommene Ladungen
feſt, Mehl --1 Sh., feiner d 1 Sh. höher ſeit letztem Montag. Andere
Getreidearten unverändert. Prachtwetter.

Ltverpool, d. 22. Mai. Baumwolle (Schlußbericht). Umſatz 8000 Bal-
len, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Matt, Anmerikaner auf
Zeit zu niedrigſten Preiſen vom letzten Sonnabend Verkaufer.

Middl. Orleans 6 middl. amerikaniſche 6 fair Dhollerah 4 middl.
fair Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 37/, middl. Dhollerah 3 fair Beu
gal 4, good fair Broach new fair Oomra 4 good fair Oomra 4 fair
Madras 4, fair Pernam 6, fair Smyrna 5 fair Egyptian 6.

Petroleum. SWerlin, d. 22. Mai): Pr. 100 Kilo loco 27,5 pr. Mai24,9 pr. Mai Juni pr. Sept. Oct. 25,8 bz. Kegulitulgespreis für die
Kundigung Hamburg: Behauptet, Standard white loco 12,25 Bf.,
12,10 Gd. pr. Mai 11,90 Gd. pr. Aug. Dec. 12,50 Gd.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (au der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 22. Mai Abends am neuen Unterhaupt 2,28, am 23. Mai Morgens am neuei
Unterhaupt 2,28 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 22. Mai Vorm. 1,58 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 22. Mai. Am Pegel 1,40 Mtr.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 22. Mai 81 Centim. unter 0.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 22. Mal. Die heutige Fonds- und Actienbörſe eröffnete in recht

e n die fremden Notirungen trafen ziemlich guünſtig ein und wirkten
m Verein mit dem ſehr zuruückhaltenden Angebot auf eine dauernde Befeſtigung

der Tendenz hin. Die Courſe hatten im Allgemeinen auf ſpekulativem Gebiet
etwas höher eingeſetzt und erfuhren auch weiterhin noch kleine Aufbeſſerungen.
Nichtsdeſtoweniger blieb der Verkehr in ſeiner Geſammtheit als ruhig zu bezeich-
nen. Der Kapitalsmarkt bewahrte eine im Weſentlichen feſte Stimmung, doch
wurde auch hier nur vereinzelt regeres Geſchäft bemerklich; die Kaſſawerthe der
übrigen r blieben bei behaupteten Courſen ſehr ruhig. Der Geld
ſtand erſcheint dauernd fluſſig r bleiben im Privatwechſelverkehr betrug der Dis-
kont unverändert 2, fur feinſte Briefe. Auf internatlonglem Geblet waren
Creditgetien zu etwas beſſeren Courſen ziemlich lebhaft während Lombarden und

ranzoſen von der allgemeinen günſtigen Stimmung eine Ausnahme machten, an
angs matt waren und erſt in der zweiten Boörſenhalſte ſich etwas befeſtigten.

Die fremden Fonds und Rententitel wieſen recht feſte Haltung bei maßigen Um-
ſätzen auf Jtaliener waren höher gefragt, Türken und öſterreichiſche Renten, ſo-
wie Looseffekten ſchließlich etwas anziehend. Deutſche und preußiſche Staats
fonds, ſowie landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe hatten zu faſt unveranderten
Courſen nur vereinzelt lebhafteres Geſchäft fur ſich. Von Prioritaäten waren
preußiſche und öſterreichiſche bevorzugt, ruſſiſche theilweiſe ſchwächer. Jn Eiſen
bahnactien fanden nur mäßige Abſchluſſe ſtatt, die ſich hervorragend auf die in
laändiſchen Ultimowerthe bezogen namentlich waren die Rheiniſch-Weſtfaliſchen
Bahnen auf Deckungen etwas beſſer und ziemlich lebhaft MagdeburgHalberſtäd-
ter weſentlich höher und belebt, Berliner Deviſen feſt und ruhig. Galizier anzie
hend. Bankactien und Jnduſtriepapiere waren et und ſtill, deren ſpeku-
iative Deviſen, namentlich Diskonto-Commandit Antheile, Laurahuütte e. ſteigend
und lebhafter, wie auch Darmſtadter Bank, Geraer Creditbank rc. Borſenſchluß feſt.

Berliner Vörſe vom 22. Mai.
Preuß. Fonds. f.

Conſolidirte Anleihe 4 104,50 bz.
Staats Anleihe 4 09,75 bz.

Sachſiſche f. 60,06
Schleſiſche Z. 86,00 vdo. A. tStaatsſchuldſcheine 3 94,25 bz. u. o.St.Pr.-Anl. v. 1855 3 131 40 do. neue 4

Heſſ. Pr.Sch. à 40 256,00 bz. B Weſtpreuß. ritterſch. 3 84,60 G
do. do. 4 95,75 Gdo. II. Ser. 5 106,90 G
do. neue 4 98,606Pfandbriefe. do. do. 4 101 60 GLandſchaftl. Eentral. 4 96,30 bz. lKur u. Neumarkiſche 4 95,50 bz. G Rentenbriefe-

Oſtpreußiſche 3 65 80 G Kur u. Neumarkiſche 97,60 bz.
do. I 192,75 Pommerſche 4 (97,75 bz.do. (4 102,20 bz. Poſenſche 4 96,75 bz. GPommerſche 3 84,60 G Preußiſche 44 6,80 bz.
do. a 05,80 b. Rhein. u. Weſtfäl. 4 (98,25 bz.
de 4 102, 90 bz. Saächſiſche 4 88,70 bz.Poſenſche, neue 4 0994,90 bz. G Schleſiſche 97,00 G

Gold, Silber- und Papiergeld.
Souvereigns 20,40 bz. Fremde Banknoten (99,85 bz.Napoleonsd'or 16,20etw. bz. do. einlösbar in Leipzig

16,65 G Oeſterreich. Banknoten 169,75 bz.
lars 4,18 G do. Silbergulden 174,50 bz.Ruſſiſche Banknoten 269,00 bz.

Wechſelcours vom 22. Mai.

Berliner Bankdisconto. 3Amſterdam 100 z s TageLondon 1 Pfd. Sterling 8 TageParis 100 Fres. 8 TageWien, öſterr. Wahrung 100 Fl. 8 Tage 169,10 bz.
Petersburg I 100 S. -Rubel 3 Wochen 267 ,30 bz.
Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 268,10 bz.

Deutſche Fonds. Zf. Oeſt. Credit. 100. 58. 309 80 bz.
118,80 bz. do.Bad. Pr.-Anl. 67 4 Lott.-Aul. 60 599,00 bz. Bdo. 35-Fl.-Obl 135,50 bz. do. do. 64 276,00 bz. GBaier.-Pram.-Anl. 4 122,25 bz. G r Anleihe, 71 72

Braunſchw.Pr.-Anl. 82,50 bz. Jtalleniſche Rente, 71,10 bz.
Deſſauer St.-Pr.-A. 3 116,00B do. TabacksObl. 101 25 G
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 90,00 bz. B do. Tab.Reg.Ak. 6506,00 G
Meining. 4 Thle.- Looſe 20,75 bz. G Rumanier 894,75 bz. Guſſ. Pr.-Anl. 61 51181 10 bz.
Ausländiſche Fonds. 1 II do. do. 665175,50 v. GAmerikaner ruckz. 85 6 29,90 bz. 101,401 do. Boden-Cred. 586,75 bz. G
Oeſterr. Papier-R. 55 40 bz. do. Ricolai-Obl. 414 55 60455 70 bz. i Turkiſche Anleihe 65) 5 10,30a10,70
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J 34

u n

a Wert. 998 1875nh. Landesd.-Hup.Pfodr. 5 2,35 bz. örder Hättenperein 0 48,50 bz. B BeelluStzttis. I. Em. iUnk. v d. Prß. H Kiet ns 5 100,20 bz. G n t ſener Bergw. 9 S 237306 do. II. Emt. gar. 3 4 93, 75 bz. Zw
u e B. 110 5 103,30 bz. G Kö ins u. Laurah a 19 99,09 bz. G do. II. Em. d 4 93,7 5 bz.

G chibſch do. 100 5 1253 König Wilhelm 4 14,25 bz. G do. IV. Em. v. St. g. (4 [10,75 bz. G3 5 G auchhammer. 2 l18, 006 do. VI. Em. do. 4 93,75 bz.ordd. Cred.-Bank 5 101,25 bz. G Louiſe Tiefbau 9 19, 90 bz. G do. VII. Em. 4: a 75 bz. G m
omm. H e W J 129 5 R 1 Magdeburger 18 s 111 B g un G. alz vſtbed A.G. a 100,25B Marienhütte 7 862,60B I. a 89,56 b.Unk. h n 73/74 5 101/50 bz. G Mechernicher 12 s 126,50 G rn K. n 89,10 bz. Gdo. rück 110 5 107,406 enden, Schwerte 5 45,60 bz. G d I. Em. 106,906
v do. 4 98,50 bz. Osnabr. Stahlw. [s] 4 09B II. Em. 104,2 25 BGothaer Srundered pfdb. 5 102,75 bz. Phoöuix, vexgw., 0 57,75 G 57 do.

Part. Obl. rek. 110) 5 102, 10 bz. G e 0 39,50G do. III. m. 4S Bodenerd.-Pfobr. 5 27,50 bz. B pPluto, Bee 4 Be 10 o 51, do do. do. aSudd. Bod. m br. Je W bz. n ttt a 7 6 82/809 3 gar. en Em. 4 dä r 6
8 do. e 4 7 6 o. 50guſ Ctr.-Bod.Cr.-Pfobr. 5 87,50 G Eiſenwerk 0 120,50 G do. VI. n. v 97, /90 3

Dividende Wiſſener, St. Pr. [6 0 20,00B B. HalleSorauGubener z ob bz. G

r e n JAachener Disconto 6 5 22,50 G iſenbahn- Stamm und ſzdes. -Halberſtadter 497 50 GAmſterdamer Bank s 6584,00 bz. B Stamm Prior. Actien. 1874 1875 do. v. 18666Bank ſ Rheinl. u. Weſtf. 3 63, /00 bz. G richt 1 22,50 bz. do. v. 1873 95 50 GBergiſchMärk. Bank 1 z 77/50 vz. G kier 6 7, 118 ,75 b. Magdeb.H.Wittenberge 3 73,00 Ge ner Bank m. r. 9,00 G i lreiſche 4 384, 70 vz. Magdeb. W z III. E. z 100,00 GBankverein Efr.4 32, /25 v. Berlln Anhalt 8 10,75 bz. G agdeb eo. Handelsgeſelſch. ar 85/25 1.87,00Berlin Dresden 5) 25,10025,20 b. Nie ehe Märk. J -F 4 98,00 bz. G
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Tagesüherſicht.
Heute, am 23. Mai, begeht einer der ſiegreichen, in den großen

Kämpfen des abgelaufenen Jahrzehnts rühmlich bewährten Führer
unſeres Heeres, der General der Jnfanterie v. Kirchbach, der kom-
mandirende General des V. Armee-Corps, mit dem ſein Name unauf-
löslich verbunden bleiben wird, ſein fünfzigjähriges Dienſtjubiläum.
Geboren am 23. Mai 1809, trat Hugo v. Kirchvach am 5. April 1826
aus dem Kadettenkorps als Portepee- Fähnrich in das 26. Jnfanterie-
Regiment ein, in dem er am 29. März des folgenden Jahres zum
Seconde Lieutenant aufrückte. Jm Jahre 1850 zum Major avancirt,
wurde er 1851 zum General Commando des Garde- Corps und noch
in demſelben Jahre in den Generalſtab verſetzt, in welchem er 1856
als Oberſtlieutenant zum Abtheilungschef befördert wurde. Zugleich
wirkte er von 1855 1858 als Lehrer bei der Kriegs Akademie, wurde
1857 zum Chef des Generalſtabes des Garde-Corps, 1858 zum Chef
des Generalſtabes des III. Armee- Corps ernannt. Als Oberſt über-
nahm er 1859 das Kommando des 36, 1860 das Kommando des
26. combinirten Jnfanterie-Regiments, jetzigen 3 Magdeburgiſchen Jn-
fanterie- Regiments Nr. 65, 1863, unter Stellung à la suite dieſes
Regiments das Kommando der 19. Jnfanterie-Brigade,. woran ſich
noch in demſelben Jahre ſeine Ernennung zum Generalmajor anſchloß.
1864 am 14. Juli wurde er zur Führung der 21 Brigade nach Schles-
wig kommandirt, 1865 mit Führung der 10. Diviſion beauftragt,
1866 am 17. Mai wurde ihm für die Dauer des mobilen Verhält-
niſſes das Kommando der 10. JnfanterieDiviſion übertragen. Jn
dieſer Stellung war dem General v. Kirchbach ein reicher Antheil an

den Thaten und dem Siegesruhm des preußiſchen Kriegsheeres beſchie-
den. Jn dem deutſch franzöſiſchen Kriege führte Kirchbach (ſeit dem
6. Juli 1866 Generallieutenant; die Ernennung zum General der Jn-
fanterie erfolgte am 10. Auguſt 1870) den Truppenkörper, in deſſen
Reihen er ſeine erſten kriegeriſchen Lorbeeren gepflückt hatte. Zum
commandirenden General des V. Armeekorps für die Dauer des mo-
bilen Verhältniſſes ernannt, nahm er an den Ruhmesthaten der von
dem Kronprinzen von Preußen geführten dritten Armee entſcheidenden
Antheil. Die Siege von Weißenburg und Wörth, von Sedan, die
Kämpfe von Paris haben den Namen v. Kirchbach in den Jahrbüchern
der preußiſchen und deutſchen Kriegsgeſchichte verewigt.

Dem General v. Kirchbach ſind die größten Auszeichnungen und
die höchſte Anerkennung ſeines Kaiſerlichen Kriegsherrn zu Theil ge
worden. Am Tage des Einzuges in Berlin ernannte ihn der Kaiſer
zum Chef des 46. Jnfanterieregiments, nachdem der General bereits
am 16. Mai als kommandirender General des ſchlachterprobten V. Ar-
meecorps beſtätigt war. Jhn ſchmücken die höchſten Orden, darunter
der Schwarze Adlerorden, der Orden pour le mérite mit Eichenlaub,
das eiſerne Kreuz erſter Klaſſe, der ruſſiſche St. Georgsorden 3. Klaſſe c.
Jetzt am Tage ſeiner Jubelfeier, blickt General v. Kirchbach auf eine
glänzende, an Thaten und Ehren reiche Heldenlaufbahn zurück. Es iſt
ein kurzer Zeitabſchnitt von Nachod bis zum Kampfe am Mont Vale-

——m”7

Der Advocat und ſeine junge Frau.

Frei nach dem Engliſchen des A. Caſtello.

Mr. Peter Quince iſt ein Gentleman, der ſo gut im Barreau ange
ſchrieben ſteht, daß es mehr als wahrſcheinlich iſt, daß derſelbe einſt deſſen

zu thun pflegen.

höchſte Ehrenſtellen erreichen werde. Seine Stelle verſchafft ihm ein ſehr
gutes Einkommen; er bewohnt ein excellentes Haus in demjenigen Theile der
Stadt, der ſich der beſonderen Gunſt ernſter Richter, würdiger Masters of
Chancery und anderer ausgezeichneter Lichter des Geſetzes erfreut. Er iſt
ein Mann von lebhafter Einbildungskraft, in ſeiner Ausdrucksweiſe zuweilen
etwas beißend von etwas heftigem Temperament, ein wenig zum Argwohn
geneigt, ſonſt aber in ſeiner Weiſe ein ganz guter Kerl. Er hat noch nicht
ganz die verhängnißvollen fünfundvierzig erreicht, noch iſt er, wenn der ent
ſtellenden Perrücke und der Robe entkleidet, häßlich zu nennen, im Gegentheil
iſt er, wenn auch ohne bemerkenswerthe Vorzüge', doch ein ganz angenehmes
Mitglied der menſchlichen Geſellſchaft.

Jm vorigen Jahre hatte nun Mr. Peter Quince ſich in Miß Emilie
Snowdrop von Bitton Court verliebt, eine junge Dame von zweiundzwanzig
Jahren welche außer ihrer Schönheit, die bemerkenswerth, ein Vermögen
von zwanzigtauſend Pfund Sterling beſaß. Mr. Quince war ein glücklicher
Bewerber; er heirathete Miß Snowdrop, machte mit ihr die gewöhnliche
Hochzeitsreiſe, welche in Oſtende beginnt und in Calais endet, und führte
dann ſeine Frau ein in ſein neu meublirtes und comfortables Haus auf
Montagueplace, Russel-square.

glücklich zuſammen, ausgenommen vielleicht die Stunden zwiſchen dem Früh-
ſtück um neun Uhr und dem Mittagseſſen um ſieben Uhr, während welcher
Zeit Mr. Quince angenehmer Weiſe mit Vertheidigen, Verhören, Beweiſen,
Widerlegen und anderen in das Bereich eines Mannes des Geſetzes fallenden
Dingen beſchäftigt war, und Mrs. Quince, nicht minder angenehm, ihren
häuslichen Beſchäftigungen oblag, oder ſich die Zeit mit Leſen, Schreiben,
Zeichnen, Einkäufe oder Beſuche machen und anderen bei der Damenwelt in
Gunſt ſtehenden Dingen vertrieb.

Vielleicht war es eine Folge dieſer verſchiedenartigen Beſchäftigung,
welche während des Tages ſie von einander fernhielt, daß ſie den Abend in
größerer Herzlichkeit mit einander verbrachten, als Eheleute ſonſt in der Regel

Mr. Quince liebte ein gutes Mittagseſſen, und Mrs.
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rien, aber in dieſer kurzen Periode drängt ſich eine Fülle großer welt
geſchichtlicher Ereigniſſe zuſammen, an denen Kirchbach ruhmvoll und
erfolgreich mitgewirkt, in denen er die Tugenden des Soldaten und
den Geiſt entſchloſſener Jnitiative bewährt hat, der dem Feldherrn
eigen ſein muß. Möge es dem hochverehrten Jubilar, an deſſen Ehren-
tag das ganze Vaterland herzlichen Antheil nimmt, noch lange vergönnt
ſein, mitzuwirken an der großen Aufgabe, auch im Frieden die deutſche
Waffenwehr ſchneidig und glänzend zu erhalten.

Die vor dem Finanzausſchuſſe der öſterreichiſchen Delegation am
20. abgegebenen Erklärungen des Miniſters Graf Andraſſy über die
orientaliſchen Angelegenheiten können als die Anſchauung gelten,
welche auf den Berliner Konferenzen unter den drei Kaiſermachten ge
herrſcht hat. Es tritt aus ihnen wiederum die bisherige Friedens-
politik dieſer Mächte ungeſchwächt hervor, indem der Standpunkt feſt
gehalten wird, ſich jeder gewaltthätigen Jntervention zu enthalten.
Graf Andraſſy konnte ſeinen magyariſchen Landsleuten kaum eine er
freulichere Mittheilung machen als dieſe Verſicherung, daß Oeſterreich
nicht daran denke, in den ſauren Apfel der militäriſchen Okkupation zu
beißen, und die Enthaltungspolitiker Oeſterreichs waren ebenfalls raſch
bei der Hand, eine laute Deklaration in dieſem Sinne zu veranſtalten.
Allein getreu dem Prinzip der Berliner Konferenzen, kein Prinzip als
das allgemeine der Friedenserhaltung in dieſen Angelegenheiten auf-

lehnte Graf Andraſſy es ab, ſich die Hände im Voraus binden
zu laſſen.

Der Nichtbeitritt Englands zu den Schritten die in Kon
ſtantinopel auf Grund des Promemorias vom 13. erfolgen ſollen, wurde
dem Vernehmen nach in einem Miniſterrath zu London im Laufe der
vorigen Woche beſchloſſen und in irgend einer Form zur Kenntniß der
betheiligten Regierungen gebracht. Der Beſchluß ſoll dadurch motivirt
ſein, daß nach Englands Anſicht ein zu ſtarker Druck auf die Türkei
geübt werde, wodurch die Jnſurgenten ſich nur ermuthigt fühlen könnten.
Auch ſoll man in London die Bedingungen des Waffenſtillſtandes, nach
welchen die türkiſchen Truppen auf beſtimmte Punkte concentrirt würden,
während auch die Aufſtändiſchen bewaffnet bleiben, zu hart für die
Türkei erachten. England hat daher beſchloſſen, ſich den Schritten der
anderen Mächte, wenn dieſe auf Grund des Promemorias vom 13.
Mai erfolgen, nicht anzuſchließen. Jetzt ſind zwei Fälle denkbar. Ent-
weder die Türkei nimmt an, dann iſt die Sache vorläufig erledigt.
Beanſtandet die Pforte dagegen das an ſie geſtellte Verlangen, ſo
könnten Verhandlungen eintreten, die vielleicht zu einer Abänderung
einiger Bedingungen des Waffenſtillſtandes führen können. Dann wäre

Trotz eines Unterſchiedes von zwanzig
Jahren in ihrem beiderſeitigen Alter, lebten Mr. und Mrs. Quince ſehr

Englands nachträglicher Beitritt noch möglich. Doch iſt das vorerſt
nur Vermuthung. Andraſſy's Andeutung in ſeiner peſther Rede wurde
in hieſigen politiſchen Kreiſen ähnlich aufgefaßt, als wolle er Englands

ſpäteren Wiedereintritt in die europäiſche diplomatiſche Action noch
offen halten. Man hat auch davon geſprochen, daß eine vorgängige
Aenderung der an die Türkei zu richtenden Note in Englands Sinne
deſſen Beitritt ermöglichen könnte.

Quince verſtand ein ſolches zu arrangiren es fehlte ihnen beiderſeitig nie
am Stoff zur Unterhaltung, ſie hielt ihn au eourant alles deſſen, was im
Kreiſe ihrer beiderſeitigen Bekanntſchaft ſich ereignete, während er ſeine keines
wegs unwillige Zuhörerin von den intereſſanteſten Ereigniſſen ſeiner ſtets
wachſenden Praxis unterhielt.

Nach dem Mittagseſſen brachte man mit dem Deſert den Knaben un
ſeres Ehepaares nebſt dem Portwein herein. Der erſtere ward für einen
niedlichen Jungen erklärt, weil er die Tiſchlampe anſtarrte, ohne zu ſchreien,
und nach Meinung der Amme ein ſicheres Zeichen der Jntelligenz
kräftige Anſtrengungen machte, ſich Papa's Brille zu bemächtigen; der Letztere
galt in der Meinung des Hausherrn für den geſündeſten Wein, welcher in
ganz London zu finden ſei. Aus beiden erhellt nun, daß Mr. Peter Quince
mit ſeinem Hausweſen zufrieden war. Nach dem Thee ſpielte Mrs. Quince
einige ihrer Lieblingspiècen, darunter jene Arie, welche ſie „an einem gewiſſen
Tage“ in Bitton- Court geſpielt, wobei Mr. Quince die Pantoffeln an
den Füßen und leicht im Lehnſtuhle ausgeſtreckt einen begeiſterten Zuhörer
abgab, bis endlich die liebliche Melodie ſich gänzlich ſeiner Sinne bemächtigte

und zuletzt eine ſeiner eigenen nicht ganz ſo lieblichen Melodien hervorrief,
was für Mrs. Quince ein Zeichen war, daß es Zeit ſei, Nachtlicht und Nacht-

mütze herbeizuſchaffen.
Dies war Mr. und Mrs. Quince's gewöhnliche Lebensweiſe, wenn ſie

allein waren. Jedoch wurde dieſelbe häufig geändert, wenn ſie entweder
außer dem Hauſe ſpeiſten oder Gäſte empfingen, oder gelegentlich das Theater
beſuchten denn wirklich verſtanden wenig Leute beſſer, als ſie, ſich gegenſeitig
das Leben angenehm zu machen. Mr. Peter Quince war ſtolz auf ſeine
hübſche Frau und begierig, ſie bewundert zu ſehen, ohne daß er jedoch wünſchte,
daß dieſe Bewunderung bis zum Exceß getrieben werde, und ſei es
Mangel an Geſchmack oder das Bewußtſein ſeiner zweiundvierzig Jahre
er empfand jedesmal einen leichten Stich, wenn Emilie ſang und dabei ein
jüngerer oder hübſcherer Mann ſie begleitete, während er am Whiſttiſch ſaß
und Mrs Widgoon, eine alte Dame, welche außer dem Spiel welches ſie
vortrefflich verſtand, noch für alles Andere, was um ſie her vorging, Augen
beſaß, zur Partnerin hatte. Wenn nach derartigen Gelegenheiten Mr. Peter
Quince's Wagen das Ehepaar nach ſeiner Wohnung auf dem Montague
Place zurück brachte, entdeckte man wohl in Mr. Quince's Bemerkungen etwas
von der früheren richterlichen Strenge; waren ſie aber erſt einmal wieder in
ihren vier Pfählen, ſo gelang es Emiliens geiſtvoller Natur und ihrem an
ſchmiegenden Weſen leicht, jede Wolke, die während des Abends auf der

Doch würde für die vorgängige x
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Berlin, den 22. Mai.
Die „VNordd. Allg. Ztg.“ dementirt die Mittheilung der „M. Z.“,

daß Fürſt Bis marck bei der Abreiſe ihres Chefredakteurs Pindler zu

Verhandlungen, die alsdann nöthig ſein würden, die Zeit ſchwerlich
ausreichen. Jm Uebrigen hat ſich Graf Andraſſy, was die Friedens
ſtiftung angeht, ſehr zuverſichtlich ausgeſprochen.

x bei a demſelben geäußert habe, er könne ruhig reiſen, die nächſten WochenDa bei dem ſinnloſen Wüthen beider Parteien eine Hungersnoth würden in der äußeren und inneren Politik Bemerkenswerthes und
zu drohen ſcheint, ſo haben die Türken aus ganz Bosnien die beſonders Wichtiges ſchwerlich bringen.“
Ausfuhr von Lebensmitteln, beſonders von Hornvieh und Schweinen, Unter den Bekanntmachungen des hieſigen Stadtgerichts in der

verboten. Letzteres iſt bezeichnend für die Lage, denn die Noth muß tſtark ſein, wenn die Muſelmänner an den Genuß von Schweinefleiſch e e e le m Ztg.“ befindet ſich folgender Steckbrief
denken. Die bosniſchen Aufſtändiſchen ſcheinen einer größeren Schlacht
auszuweichen. Der neue Obergeneral und frühere Kriegsminiſter Abdul
Kerim Paſcha iſt in Adrianopel eingetroffen und formirt ſeine Sitt Harry von Arnim, am 3. Oktober 1824 zu Moitzelfitz geboren, iſt wegen
kräfte in einem Halbkreiſe, deſſen Stützpunkt Philippopel, Tatar-Ba vorſatzlicher Beiſeiteſchaffung amtlich anvertrauter Urkunden zu neun Monaten

pild Er will, von Süd Weſt nach Nord Oſt Htzkangniß, wovon ein Monat der erlittenen Unterſuchungshaft auzurechnen, rechts-zardjik und Samakowa bilden. Er will, von Sü e kraftig verurtheilt. Dieſe Strafe hat bisher nicht vollſtreckt werden können. Es
vorſchreitend, ſo operiren, daß er den Aufſtand zuſammendrängen und wird ergebenſt erſucht auf den Grafen Harry von Arnim zu vigiliren, ihn im
mit einigen wuchtigen Schlägen erſticken kann. Jn Rakovitza, welches Betretungsfalle feſtzunehmen und mit allen bei ihm ſich vorfindenden Gegenſtändenmehrere r hlt e ve am 9. d die hie “ves n unr hier z v r

am enſee abzuliefern. wird die ungeſaäüumte Erſtandes entfaltet. Vier Tage darauf blieb von der Stadt nur mehr Zandenen bangen drei en und den verrhihen Behörden des Auslandes eine
ein Schutt- und Aſchenhaufen übrig. Die Familien wurden ſchon früher gleiche Rechtswillfährigkeit verſichert.
ins Balkangebirge gebracht, wo es noch viele Dörfer giebt, die ſehr Berlin, den 16. Mai 1876.
leicht zu vertheidigen ſind und wohin niemals ein Türke gedrungen iſt, Kgl. Gtad et Abth. fur Unterſuchungsſachen.

Deputation VII. für Vergehen.da die Eroberer von je her nur in den bulgariſchen Ebenen Herren Eine Gorreſpondeßz der h Alige T Aen Zeitung“ denuncirte
waren. Dieſes Gebirge von bedeutender Ausdehnung machen die Auf zür lich die letzte Bußtagspredigt des Paſtors Meinhold in Kammin
ſtändiſchen zu ihrer Operationsbaſis, zum Sammelpunkte und Zuſiuchts Hegen angebſcher n des wen in Se und Kirche“,
vrte ihrer Familien 8 Bis jetzt r ſich dort ſchon annähernd über welche „jeder loyal denkende Menſch ungehalten werden“ müßte;
12,000 Perſonen, für welche Hütten gevaut ar So lagert die ſie ſchloß ihte Anklage mit der Frage: „wo iſt denn unſere kirchliche
Einwohnerſchaft der Stadt Rarovitza in erbärmlichen Lehmbütten, Obrigkeit, daß ſolche Ungehörigkeiten in der evangeliſchen Landeskirche
welche aber doch vor den Unbilden des rauhen Klimas des Balkans vorkommen können? Nunmehr meldet die „N. Stett. Ztg.“, die
h eiten r h alle Städte in Bul Hredigt werde Gegenſtand weiterer amtlicher Unterſuchung werden zu
garien beherbergen AufſtandsComité's“, welche mit der geheimen erſt ſolle ihr Jnhalt eingereicht oder durch Zeugen feſtgeſtellt werden.
„National-Regierung“ in Verbindung ſind und denen eine beträchtliche Nach der „N. A. 3.“ ſoll ſich der Paſtor Meinhold in der erwähnten
Anzahl von Agenten zur Verfügung ſteht. Die ganze geheime Orga Hredigt foigenderm aßen ausgelaſſen haben:
niſation mit ihren Schreckmitteln ſcheint dem letzten polniſchen Auf n Berlin dürfen Pfaffen predigen, die keinen Hund anlocken können, viel
ſtandsverſuche nachgebildet zu ſein. Thatſächlich wagen es die ſonſt ſo weniger eine unſterbliche Seele.“ „Das vierte Gebot wird bei uns auf den Kopf
regierungsfreundlichen Ortsälteſten nicht, der Regierung auch nur einen geſteüt, denn bei W die Könige und Furſten den Miniſtern, die Mi

in e t 7 ihr niſter den Landtageny, die Landtage der Maſſe, und in ihr wohnt der Unverſtand.“See wen ſie in einem ſolchen Falle befürchten müſſen, ihr Das engliſche Patlament beginnt ſeine Verhandlungen mit Gebet, bei uns
wurde der, ſo behguptet Meinhold, welcher einen darauf bezuglichen Antrag im

iſ- Landtage ſtellen wurde, mit Hohngelachter empfangen werden.“ „Der herrſchendeIn den bulgariſchen Städten machen ſich die Fremden reiſe- Liberalismus will den dreiein gen Wott abſetzen, und ſeinen Platz ſoll eine andere
fertig. Aus Sophia ſind ſie theilweiſe ſchon fortgezogen; in Ruſt Dreieinigkeit einnehmen; Teufel, Welt und Fleiſch. Darum, ſo lehrt Meinhold,
ſchuk bringen die Conſuln ihre Familien an's rumäniſche DonauUfer hat ſich auch der Liberalismus der Kirche bemächtigt, er will eine deutſche Na
in Sicherheit. Jn Philippopel ſtehen nach einem Berichte der P. tionalkirche aus Lutheranern, Reformirten, Katholiken und Juden, aber in ihr

i i i i v muß jeder eine neue Dreieinigkeit anbeten, die heißt: Germania, Gloria, Libertas!C. vom 12. vier Bataillone Jnfanterie unter Kahir Paſcha; vier wei (Deulſchlaud Ruhm, Freiheit Am meiſten rgert ſeh dieſer fromme Mann
tere Bataillone ſind aus Trapezunt herangezogen worden und die Gar- daruber, „daß man der, Kanzel die Redefreiheit genommen habe, daß aber im
niſon von Adrianopel iſt, 2000 Mann ſtark, ebenfalls dort eingerückt. Reichstage de reden durfe, was er wolle.“ Auch verdrießt es ihn, daß, wie er
Dieſe Truppen führen drei Batterien Feldgeſchütze und vier Batterien meint, „ſelbſt die hohen und e an den Feſt und Sonntagen Diners
Gebirgskanonen mit ſich. Die geſammte Macht beläuft ſich höchſtens und Wettrennen abhielten und ihre Reiſe machten.
auf 10,000 Mann. Ueber den Ausgang der ſeit dem 9. ſtattgefunde
nen Kämpfe dürfen die Zeitungen nichts veröffentlichen; im Wege der Handelskammer zu Halle.
mündlichen Tradition vindiciren ſich Türken und Jnſurgenten gleich Niederländiſch- Leipziger EiſenbahnVerband. Vom 10.
mäßig den Sieg. Die öſterreichiſch-türkiſche Ueberlandpoſt, welche Mai treten für den Güterverkehr zwiſchen Stationen der Niederländiſchen
nach Konſtantinopel via BelgradNiſch-Sophia dirigirt wurde, wird für Rhein- Eiſenbahn einerſeits und Stationen der Magdeburg-Halberſtädter,
jetzt auf dieſer Route nicht mehr verkehren. der Hannover-Altenbekener und der Magdeburg-Coethen-Haue Leipziger
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Stirn ihres Ehemannes ſich geſammelt, zu zerſtreuen, und wenn derſelbe ſein Nicht, daß er Emilie im Verdacht hatte, den Cornet Tingle jemals er
Haupt auf ſeinem Pfühl zur Ruhe legte, ſo machte kein Zweifel ſeine Schläfe muthigt zu haben aber er kannte, wie er ſagte, die Welt und hatte in ſeinem
klopfen, oder ſeinen Puls ſchneller ſchlagen. Berufe ſo viel von der übeln Seite derſelben geſehen, als daß es ihm ange

e meſſen hätte ſcheinen ſollen, wenn die Gedanken ſeiner Frau welche eben
Unter den Tauſenden, welche im Jahre 1851 zur großen Ausſtellung auch nur ein Weib war länger denn nöthig, bei der ſtrahlenden Glorie

nach London ſtrömten, befand ſich auch ein junger Gentleman von den Ufern des himmelblauen und ſcharlachrothen Huſaren verweilten.
des Somerſetſhire Avon, Namens Ralph Tingle. Er war ein alter Bekannter Es war Thatſache, daß Mr. Peter Quince, der in ſeiner eigenen Klei
der Mrs. Quince, da die Familien Tingle und Snowdrop nahe Nachbaren dung ſich nie höher als zu Oxfordgrau und einer dunklen Pfeffer und Salz
geweſen. Als Kinder und auch ſpäter noch, als ſie größer geworden, hatten mixtur verſtiegen, nicht wenig erſchrak über die Wirkung heller Farben auf
Emilie Snowdrop und Ralph Tingle viel mit einander verkehrt, beſonders das weibliche Gemüth, und ins Geheim glaubte, daß der Anblick eines
nachdem der junge Mann die Univerſität verlaſſen und, nicht genöthigt, Stückes Scharlach für eine Frau ein ebenſo gefährliches Ding ſei, wie eine
einen Beruf zu wählen, vorläufig ganz ſein eigener Herr geblieben war. Jn Viper. Uebrigens hätte er zu dieſer Beſorgniß keinen Grund gehabt, da
Erwartung irgend eines beſtimmten Ereigniſſes, welches über ſeine Laufbahn Ellinor Snowdrop, die Schreiberin dieſer furchterzeugenden Briefe, ſelbſt zu

entſcheiden und ihn entweder veranlaſſen ſollte, ein auswärtiges Amt nachzu ſehr der Gegenſtand von Cornet Tingle's Bewunderung war, um ſich irgend
ſuchen, oder ſich für immer in Somerſethire niederzulaſſen, hatte er ſich in eine für den Seelenfrieden Mr. Peter Quince's ſo gefährliche Anſpielung auf
die Uniform der Timsborough eomanry-Cavallerie geſteckt, und ſeine himmel dieſen jungen Gentleman zu erlauben, und wenn ſie in ihren Briefen an
blaue mit Silber beſetzte Jacke und enganſchließenden ſcharlachrothen Bein ihre Schweſter bei dieſem Factum nicht verweilte, was die Beſorgniſſe, welche
kleider nebſt gallonirten heſſiſchen Stiefeln ſtanden ihm, wie Mr. Pepy ſagte, im Gehirn unſeres Advokaten ſich angehäuft, ſofort zerſtreut haben würde,
„mächtig gut;“ auch verſäumte Mr. Tingle keine Gelegenheit, dieſelbe, ſo oft ſo war dies einfach dem Umſtande zuzuſchreiben, daß Miß Ellinor Snow-
es anging, bei den Grafſchaftsreunions zur Schau zu tragen. drop ſich entſchloſſen hatte, „ja“ zu ſagen, für den Fall, daß der galante

Bekannt in Bitton Court, wo Emiliens Vater ein gaſtfreies Haus machte, Cornet eines Tages eine gewiſſe verhängnißvolle Frage thun ſollte, und es
wohnte Mr. Ralph Tingle einem Gaſtmahle bei, welches Mr. Snowdrop mithin nicht für rathſam hielt, früher über dieſen Gegenſtand zu ſprechen,
den Richtern und Advokaten während ihrer jährlichen Rundreiſe gab, und als bis das betreffende Ereigniß wirklich eingetreten ſein würde. So ſtanden
bei welchem eben Mr. Peter Quince die Entdeckung machte, daß ſein Herz die Sachen, als Mr. Peter Quince mit Gefühlen eines keineswegs ungemiſchten
nicht in Pergament gebunden ſei. Mr. Tingle tanzte mit Elliner, Emiliens Vergnügens ſeine Frau eines Morgens während des Frühſtücks verkünden
jüngere Schweſter, die in Mr. Quince's Augen eine mächtige Rivalin ihrer hörte, daß Ralph Tingle angekommen und, wie nicht zu zweifeln ſei, ihr
älteren miterbenden Schweſter war. Aber bevor Mr. Tingle noch ſeine Wahl Haus häufig beſuchen würde.
getroffen, war der Preis ihm, weil er die Sache zu leicht genommen, durch „Ralph und ich,“ ſagte Emilie, „ſind ſo alte Freunde, daß ich über
die Finger geſchlüpft, und alle Leute der Grafſchaft waren nicht wenig über zeugt bin, Du wirſt erfreut ſein, ihn zu ſehen. Jch glaube mich zu erinnern,
raſcht, als ſie erfuhren, daß nicht Cornet Tingle, ſondern Mr. Peter Quince, daß Du ſchon mit ihm zuſammengetroffen biſt, als Du in Somerſetſhire
der große Advokat von London, der Jaſon ſei, der das goldene Vließ gewon warſt
nen. Aber dieſer letztgenannte mit einem unbequemen Gedächtniß ausge Mr. Peter Quince murmelte nach einigem Zögern etwas wie ein „ich
ſtattete Gentleman fluthete über, wenn Emilie, nach ihrer Verheirathung, bei glaube wohl“, doch ſei er ſeiner Sache nicht ganz gewiß, denn und hier
der Lectüre der langen Briefe, welche ſie von Somerſetſhire erhielt, zufällig fand er ſeine Geiſtesgegenwart wieder er habe damals zu viel an ein ge
Tingle's Namen nannte. Dieſer Name machte ſtets einen eigenthümlichen wiſſes hübſches Fräulein gedacht, um ſich außer ihr noch eines Andern zu
Eindruck auf die empfindliche Epidermis des Mr. Peter Quince, und unſer erinnern.
großer Advokat konnte den Wunſch nicht unterdrücken, daß lieber jeder Andere,
als ſeine Frau, deſſelben hätte erwähnen mögen.

Steckbrief.
Der kaierlich deutſche Botſchafter z. D., Wirkliche Geheime Rath Dr. jur.
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(Fortſetzung folgt.)
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v. Burg n. Salbke. Lenz, Bretter v. Liepe n. Halle.

tenberge n. Magdeourg. Ulrich, leer, v. Ferchland n. Magdeburg.

Querfurt, d. 18. Mai 1876.
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Eiſenbahn andererſeits nachſtehende, den Viehtransport betreffende

deſtens 20 Achſen Vieh zur Beförderung gelangen, Viehextrazüge ab
gelaſſen, bei deren Benutzung die vorgeſchriebenen Sätze um 259 er-
mäßigt worden. Eine gleiche Ermäßigung findet ſtatt: a) bei den
Transporten mit gewöhnlichen Zügen, welche aus Extrazügen auf
Seitenlinien oder von dieſen in jene übergehen; b) bei allen Trans-
porten, welche Montags, Dienstags, Donnerstags und Freitags zur
Beförderung gelangen, gleichviel, ob dies in gewöhnlichen Zügen oder
in Extrazügen geſchieht. Zu der ermäßigten Fracht wird jedoch nur
auf je fünf gleichzeitig aufgelieferte Ladungen deſſelben Verſenders eine
halbe Ladung als ſolche mitbefördert. Für jede ſonſtige halbe La
dung wird ausſchließlich die Extrazugsfracht für eine ganze Ladung
berechnet. Jm Uebrigen gelten für Viehtransporte in Extrazügen die-
ſelben Beſtimmungen, welche für Vieh in ganzen Wagenladungen ge-
troffen ſind.

Bericht des Hr. Schadeberg,
Sekretärs des Börſenvereins in Halle.

Halle, den 23. Mai 1876.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo geringe und feuchte Sorten 192-210 Mk. bez.,
beſſere bis 225 Mk. bez., feiner bis 234 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo Landwaare 177--183 Mk. bez. oſtpreußiſche bis
195 Mk. bez.

Gerſte 1000 Kilo Landgerſte 183--195 Mk. bez., feine u. Chevalier
bis 203 Mk. bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo 15,25 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo feſt, 197——205 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Handel.
Küm mel 50 Kilo 40--43 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 135--138 Mk. bez.
Spiritus 10,000 Liter-pCt. loco unverändert, Kartoffel 50,25 Mk.

bez. Rüben- 47,25 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo 34 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 8/,8 Mk. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen 5 6 Mk. bez., Weizen 4 Mk. bez.
Oelkuchen 50 Kilo ohne Handel.
Heu 50 Kilo 4 5 Mk. bez.
Langſtroh 50 Kilo 3-—3 Mk. bez.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 23. Mai 1876.

An unſerm heutigen Markte war in Folge des geringen Angebots nur
wenig Geſchäft zu faſt unveränderten Preiſen.

Weizen geringe Qualitäten 64—-70. bez., Mittelſorten 71——73
bez., feine und feinſte Waare von 74—-78 pr. 170 W Brutto
p. Sack zu notiren.

Roggen hieſiger Gegend 60 62 p. 168 W Brutto bez., feine
und feinſte oſtpreußiſche Qualitäten mit 63--64 pr. 2000
bezahlt.

Gerſte gute Braugerſte 57——57 feinere u. Chevaliergerſte von
58-—60 p. 150 W Brutto p. Sack gehandelt.

Hafer 38 p. 1200 W Brutto bez.
Mais 45 46 p. 2000 l bez.
Erbſen ohne Geſchäft.

und wollen qualifizirte Bewerber ihre Meldungen unter Beifügung
Beſtimmungen in Kraft An jedem Wochentage werden, ſofern min ihrer Zeugniſſe baldigſt bei uns einreichen.

Stolberg a/S. den 22 Mai 1876.
Der Magiſtrat.

Pampel.
Bekanntmachung.

Eisleben, den 8. December 1875.
Bei der heute erfolgten Auslooſung von 4175 Thlr. resp. 1375

Thlr. Kreis Obligationen des Mansfelder-Seekreiſes ſind folgende Num
mern gezogen worden:

I. von der I. Emiſſion vom Jahre 1856.
Litt. A. a. 1000 Thlr. Nr. 38,

B. a. 300 Thlr. 96,
9. a. 200 Thlr. 5, 45, S2,
D. a. 100 Thlr. 55, 79, 138, 231, 291, 292, 295, 321,

341, 367,
Litt. R. a. 25 Thlr. Nr. 60, 64, 70, 76, 77, 85, 97, 98,

103, 123, 193, 208, 227, 259,
278, 300, 320, 331, 344, 391,
404, 421, 441, 449, 495, 515,
554, 556, 563, 565, 586, 588,
595, 600, 659, 660, 667, 668,
682, 691, 698, 699, 700,

II. von der II. Emiſſion vom Jahre 1863.
Litt. B. a. 500 Thlr. Nr. 31,

C. a. 200 Thlr. 36,
D. a. 100 Thlr. 39, 101, 177,
H. a. 25 Thlr. 1, 3, 16, 17, 47, 86, 89, 99, 116, 123,

132, 141, 142, 171, 199.
Dieſe Obligationen werden den Jnhabern mit der Aufforderung

gekündigt, die Kapitalbeträge am 1. Juli 1876 bei der Kreis-Chauſſee
bau-Kaſſe hier gegen Rückgabe der Obligationen in Empfang zu neh
men. Da die Verzinſung der ausgelooſten Obligationen vom 1. Juli
1876 ab aufhört, ſo ſind mit den Obligationen vom Jahre 1856 die
Zins-Coupons Serie IV. Nr. 8 bis incl. 10 nebſt Talons und mit
den Obligationen vom Jahre 1863 die Zins-Coupons Serie III. Nr.
7 bis incl. 10 nebſt Talons zurückzugeben.

Für etwa fehlende Coupons werden die Zinsbeträge vom Kapital
gekürzt werden.

Hierbei wird zur Vermeidung fernerer Verluſte an Zinſen, dieAbhebung der Kapitalbeträge für vigende ſchon in den Vorjahren zur

Auslooſung gekommenen Obligationen
I. von der I. Emiſſion vom Jahre 1856.

Litt. C. a. 200 Thlr. Nr. 162, 186, 194, 200,
D. a. 100 Thlr. 87, 254, 388,
E. a. 25 Thlr. 206, 271, 274, 330, 334, 336, 351, 355,

440,
II. von der II. Emiſſion vom Jahre 1863.

Litt. B. a. 500 Thlr. Nr. 27,
D. a. 100 Thlr. 59, 150,
H. a. 25 Thlr. 58, 106, 113

in Erinnerung gebracht.
Die Chauſſeebau-Commiſſion des

Mansfelder Seekreiſes.
von Wedell.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und durch
die Eibbrucke daſelbſt paſſirten Kähne.

Aufwärts. Am 19. Mai. Richter, Steuerm. Balzer, Guter, v. Hamburg
n. Dresden. Moööhring, Eiſenbahnſchwelen, v. Magdeburg n. Barby. An
drege, Steukrm. Wiſſing, Cement, v. Stettin n. Buckau. Prgbte Buſchboli,

wes, desgl.

Naumburger Braunkohlen
Actien-Gesellschaft. 90

Wir haben heute Herrn M. Lange, gr. Brauhausgaſſe
Schwarz, Schiefer, v. Hamburg n. Schönebeck. Zippel, leer, v. Magdeburg n.Schönebeck. Wicke, leer, v. Magdeburg n. Außig. Ruthe, desgl. Fe
Sch.-Geſ., Steuerm. Lehmann, leer, v. Magdeburg n. Dresden. Kuündel, leer,
3 re n. Außig.v

ngetroffen. Am 19. Mai. Kuühl, Weizen, v. Brandenburg n. Magde
burg. Knop, Roggen, v. Slettin n. Magdeburg. Proft, Steuerm. Briſt,

aſchinen, v. Burg n. Magdeburg. Blenk, leer, v. Genthin n. Magdeburg.
ewes, Bretter, v. Liepe n. Magdeburg Lenz, desgl. Siebers, leer, von

Werder n. Magdeburg. Am 20. Mai. V. H. M. D.-C., Steuerm. Bonnes,
Guter, v. Hamburg n. Magdeburg. Gebr. Tonne, Steuerm Grube, e S
Gebr. Tonne, Steuerm. Edler, Steinkohlen, v. Hamburg n. Magdeburg. Brau
ne u. Steglitz, Steuerm. Eckſtadt, leer, v. Hamburg n. Magdeburg. Andrege
Steuerm. Hohmann, Guüter, v. Harburg n. Magdeburg. Lange, leer, v. Wit

Herzog, leer, v. Magdeburg n. Schoönebeck.

Jn1n-„—„ 57n8S„Jer J l s -JJ z sss z 2 t er

28, für die Stadt Halle den Alleinverkauf der BraunkKoh-
len und Fabrikate unſerer Grube Naumburg bei Teuchern über-
tragen und bitten für uns beſtimmte Beſtellungen Herrn Lange zu
übergeben. Derſelbe iſt in der Lage, Wiederverkäufern unſere bis
herigen Vorzugspreiſe zu gewähren.

Naumburg a/S., den 12. Mai 1876.
Der Vorstand,

Die Kohlen der Grube Naumburg, welche ſich durch hohen
Heizwerth auszeichnen, liefere ich und zwar:
Knorpelkohlen No. 1 die Doppellowry zu 32 Mark,

dito No. 2 dito 25ab Bahnhof Trebnit2z (Luckenau).
Dampfpresssteine frei ins Haus pro MilleBekanntmachungen.

Aufforderung.
Die Rectorſtelle an unſern Stadtſchulen wird am 1. October d.

J. vacant und ſoll von da ab wieder beſetzt werden.
Das Gehalt dieſer Stelle beträgt jährlich 2100 Mk.

Candidaten, welche das Examen pro rectoratu gemacht haben,
werden hierdurch aufgefordert ſich bei uns perſönlich oder ſchriftlich un
ter Einreichung ihrer Zeugniſſe zu dieſer Stelle zu melden.

Der Magiſtrat.

16 Mark bei Entnahme einer Lowry nach Uebereinkommen.
RRriquettes halte ich zu billigſten Preigen ſtets

vorräthig. l 6.M. Lanmge, 28, gr. Zranhansgaſſe 28.

Offene Stellen ſofort für Lin 9 Villa Verwalter für Feld u. Hof,
zwiſchen Leipzig und Halle, 25 für verh. u. led. Hofemeiſter,
Min. vom Bahnhof Schkeuditz ent tücht. Kellner, für 1 Mamſell
fernt, 1868 maſſiv erbaut, mit 6 für kalte Küche, ſowie für tücht.
heizb. Stuben, Kammern, Küche, Landwirthſchafterinnen, fürOffene Lehrerſtelle.

An hieſiger Stadtſchule wird eine Lehrerſtelle vacant, wel
he zum 1. October er. wieder beſetzt werden ſoll.

Die Stelle iſt für jetzt mit einem Gehalt von 900 Mark dotirt, furth in Wehlitz b. Schkeuditz.

Waſchhaus, Kellern, Veranda und j. Mädchen zur Erlern. der Land
ſchöner Ausſicht auf das Elſterthal, wirthſchaft, desgl. zurff. Küche
hat zu verkaufen Juſtizrath Herr durchs Comtoir von

Fr. Deparade, gr. Schlamm 10.
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von O. FIasebher g. Tapezirer u. Dekorateur,
gr. Ulrichsstrasse 9,

Halle a/S.,
empfiehltSopha HRouleaux,

Lehnstünle, Becorationsartilel,M 55 es oe, FPortièrenstoffe,Matratzen nebſt Bettstellen, mussb., mann.

Tapet in großer Auswahl.
eiſerne ſowie hölzerne, in

u. ei chen.
Japanische Gardinen

Pliſſingen-Oueenboro'- London
Cäglicher Poſt, Perſonen Güter Dienſt

von Köln 1. 40 Nachm. Sonntag von London 8. 45 Abends.
Venlo 4. v kein Vliſſingen 9. 30 Morg.„Vliſſingen 8. 40 in Venlo 1. 52 Nachm.in London 8. Morg. Dienst, Kdln C 40

Direete Billet Ausgabe und GepäckEinſchreibung von allen Haurtſtatlonen.
Auskunft ertheilen: Th. Cook Son, London Köln, Bruſſel; J. J

Nieffen, Köln, ſowie das Bureau der Geſellſchaft Zeeland in Vliſſingen

VWiiessend fetten Rheinlachs.
Veue Sardinen à l'huile.
Kieler Speck Wlundern,
Kieler Vett Bücklinge,Beste Messina- Apfelsinen empfiehlt d

4Fr. Sehr hht,große Stein u. gr. UlrichsſtraßenEcke.

4—500 Otr., Heu und Stroh
sind zu verkaufen.

Offerten an Rudolf Mosse in Jena.
J. Oschinsky's Geſundheits- und Univerſal Seifen

h haben ſich bei rheumatiſchgichtiſchen Leiden, Wunden Salzfluß, Entzündungen
und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Halle bei Albin Hentze. S

A.
Für eine neu und gut eingerich-

tete Handelsmühle bei Leipzig
wird ein Aſſocié mit 60,000
100,000 Mk. Einlage geſucht.
ferten unter S. B. 4506 befördert
das Annonceen-Bureau von
Bernh. Freyer in Leipzig
Ein Braunkohlenwerk
in 1 Stunde von Leipzig zu
erreichen, mit geſicherten Betriebs-
verhältniſſen, Tiefbau, ohne Waſſer,
welches jährlich 3——4000 Rein
gewinn bringt, iſt für 30,000
zu verkaufen. Anzahlung nach
Vereinbarung.AUngenehmer Sommerauf-

enthalt. Offerten unter B. F.
4499 durchs Annoneen- Bureau
von Bernh. Freyer in
Leipzig erbeten.

Ein junger Commis, flotter
Detailliſt, mit beſten Referenzen
verſehen, wünſcht möglichſt bald

Stellung gleichviel welcher Branche.
Offerten bittet man sub W.

V. 1655 bei Rudolf Mosse
in Halle a/S., gr. Ulrichsſtr. 4
niederzulegen.

Ein militairfr. junger Mann mit

Pferde Anetion. die h ſtandesge
Auf dem Rittergute 3 wie

Benkendorf b. Halle gegenwärtig dur ch
ſollen Montag den 29. Mai äegendrüh 9 Vhr 6--8 Stück, et reſpektable
an ſchweren Zug gewöhnte Anträge Gelegenheit
Ackerpferde, ſowie ein aus
rangirtes Reitpferd öffent mittelnde Perſon
lich meiſtbietend gegen 80- ſichert ſtrengſte Dis
fortige Zahlung verkauft Jcretion zu und kann
werden. die beſten Referenzengeben.

Restaurant Verkauf! Reelle Offerten er
Familienverhältniſſe halber iſt e eein in einem Marktflecken Thürin A; 3 e

gens bedeutender Fabrikort) gele r
genes Reſtaurant mit Kegelbahn tion von

Salon u. r tpreiswerth zu verkaufen. Daſſelbe Liſt direkt an der Haupt u. Poſt (H. 5,1342.) a/ Tun Weiterbe
ſtraße inmitten des Ortes gelegen, 7 winf r ver
bietet Ausſpanngelegenheit und iſt 1. Klaſſe 154. Lot-im ſchwunghafteſten Betriebe ſei Preuß Looſe la erkehr
ner ausgezeichneten Lage. wegen t (eine Pummer) 120 Mark.würden ſich die Räumlichkeiten ne- Js. Thenter Bank- u. Lotter.Geſch.,
benbei zu einem Fleiſchergeſchäft Berlin, Neue Wilhelmſtr. 2.

eignen, umſomehr, da dieſes Ge Sendungen erbitte nur per Poſtmandat.
ſchäft noch nicht vertreten iſt.

Nähere Auskunft darüber ertheilt

Leopold Edler
in Dietendorf.

geboten. Die ver

Vogler in Halle

zur Gten großen

Ein DOeconomie Gut mit 2 bis
500 Mrg. wird baldigſt zu pachten
geſucht. Uebernahme kann ſofort dition von Rudolf osse
auch ſpäter geſchehen durch in alle a/s., Brüderſtr. 14.

H. Müller, Agent, (Auf 10 Looſe das 11te frei.)
Erfurt, Kirchgaſſe 3,

b. d. Auguſtinerkirche.

Mark ſtets vorrä-
thig in der Annoncen-Expe-

Ein Oek. Verwalter, Mitte 20
r o La u. 130 Jahr alt, ſucht ſofort oder ſpäter

reuss, Lotterie eose L l.Lotterie kauft mit Avance einzein und Stellung. Zu fragen beim Ge
in Poſten Carl Hahn Berlin treidehändler R. Riedel in H alle,
Kommandantenſtraße 30. (D 1180.) Herrenſtraße Nr. 9.O

Senstein

II Quedlinburger
Pferde-u. Vieh-
Verlooſung à 3

gut. Handſchr. ſucht, geſt. auf gute
Zeugniſſe, als Kaufmann od Schrei
ber Stellung od. auch Beſchäft. im
Hauſe. Off. X. P. 11 bei Ed.

tückrath in d. Exp. d. Ztg.
niederzulegen.

OekonomieLehrling-Geſuch.

ſchaft hat und die nöthigen Schul
kenntniſſe beſitzt, Stellung auf Rit
tergut Schafſtedt.

meinem Tuch-, Leinen-

Geſchäft findet ein junger Mann
aus anſtändiger Familie ſo-
fort unter günſtigen Bedingungen
Stellung als Lehrling.

Ssaberski,
Zeitz.

VFräschen Stettiner Portland-
Cement,

Schwed.,. u. Poln- Holztheer,
Steinkohlentheer,

Schwed., 3 Kronen-Pech,
Archangler Pech,

braun amerik. Harz
empfehlen

Fr. Hensel G Haenert.

Pelz- Sachen
übernimmt zur Conſervi-
rung, Garantie gegen Mot-
ten und Feuersgefahr.

Emil Franke,

a

Zum 1. Juli findet ein junger

Manufactur Waaren

große Ulrichs- u. Steinſtraßen-Ecke.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Pr. Loose 1. Kl. kauft à 27.
S. Baſch, Berlin, Molkenm. 14.

man
W Hie bewfhrten Artikel

Gebr. Leder's dals Erdnussölseife
à Pack 3 u. 10 Sgr.
Dr. Béringuier's Kräuterwurzel-
Oel zur Stärkung und Belebung
des Haarwuchses à FI. 7, Sgr.
Prof. Dr. Albers Rhein. Brusteara-
mellen à 5 Sgr.
Dr. Böringuier's aromatischer Kro-
nengeist (Quintessenz d'Eau de
Cologne) à I2 u. 7 Sgr. sind
stets in fris cher u. guter Qua-
lität zu haben bei Helmbold
Co. in Halle a/S. sowie ferner
in Eisleben: Gustav Schulze.
Querfurt: F. A. Röhl. San-
gerhausen: U. F. Nöller.
Weissenfels: H. Schumann.
Wittenberg: N. H. Nerker.

Auh
Begtaurant an Lindengarten,

Lindenſtraße 7,
empfiehlt einem geehrten Publikum
ſeine Räumlichkeiten zur gefälligen
Benutzung. Für gute Speiſen, Ge
tränke und prompte Bedienung wird

beſtens geſorgt.
Auch empfehle einen kräftigen
Mittagstiſch. W. Recker.

Brachſtedt.
Zum Schweinauskegeln am Him

melfahrtstag ladet freundlichſt ein
F. Koennicke.

Haideschlösschen
bei Dölau.

Himmelfahrt von 4 Uhr Nachm.
ab Tanzmuſik.

Wer otheas.
Zu Himmelfahrt von früh an

Speck u. Kaſfee-Kuchen, Nach
mittags Tanzmuſik, wozu freund
lichſt einlader M. Knoblauch.

ene

Familien -Rachrichten,
Geburts- Anzeige.

Geſtern Nachmittag 3 Uhr iſt uns
ein Töchterchen geboren.

Eisleben, d. 22. Mai 1876.
Louis Vauchwitz u. Frau.

TodesAnzeige.

treue Mutter, Schwieger
Großmutter, die verwittwete Guts-

Friedel, Jnſpector. beſitzer Friederike Chriſtiane
Beil geb. Bachmann in einem
Alter von 64 Jahren 7 Monaten.

Sanft ruhe ihre Aſche.
Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen.
Gimmritz bei Wettin.
Döblitz.
Lettewitz, d. 20. Mai 1876.

eWorreeeeeeee2Danmlc.
Bei dem Begräbniß unſerer heiß-

geliebten Selma ſind uns ſo viel
Beweiſe herzlicher Theilnahme ge-
worden, daß wir uns zum innig-
ſten Dank verpflichtet fühlen. Be

ſonders danken wir dem Herrn Pa-
ſtor Schmutz für die troſtreiche
Grabrede ſowie dem Hrn. Cantor

die ſchöne Trauerarie. Dank
ferner Allen, welche den Sarg un
ſerer guten Tochter und Schweſter
ſo reich mit Kronen und Kränzen
ſchmückten. Gott wolle Allen ein
reicher Vergelter ſein.

Droyhßig, den 22. Mai 1876.
Die trauernde Familie

G. Niemann.

Heute Abend 10 Uhr ſtarb nach
wel uſt zur Landwirth langen Leiden und Gottes unerMann, welcher Luſt zur h e g beetgſchinß euſere eben

und

Schiller und der Schuljugend für
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Die militäriſchen Verhältniſſe in Bosnien und der
Herzegowina.

Von Jul. v. Wickede.
I.

Der jetzt in Bosnien wildtobende Aufſtand und die vielen blutigen
Kämpfe, welche daſelbſt ſtattfinden, lenken die allgemeine Aufmerkſamkeit in
vermehrter Weiſe auf dieſes Land. Da ich den größten Theil von Bosnien
und der Herzegowina vor mehreren Jahren lediglich in militäriſchem Intereſſe
genau bereiſte, ſo dürften einige kurze Mittheilungen über die dortigen Ver
hältniſſe hier vielleicht nicht ganz ohne Jntereſſe ſein.

In ſeiner geographiſchen Beſchaffenheit hat Bosnien die größte Aehn-
lichkeit mit Serbien und beſteht, wie dieſes Fürſtenthum, faſt nur aus wild
zerriſſenen und tiefen Thalſchluchten, jäh abfallenden Gebirgszügen, zwiſchen

I denen mitunter breitere und zum Anbau geeignete Flußthäler liegen, unter
welchen das Bosna, Rama, Narenta, Verbas, Laſoa und Zelenisca-Thal
die bedeutendſten ſind. Auf den Kuppen der Berge breiten ſich häufig größere,
gutbewäſſerte und ziemlich angebaute Hochebenen in der Breite von l
und in der Länge von 5 6 Stunden aus. Da auf dieſe Hochplateaux,

um welche übrigens in der Herzegowina von größerem Umfang als in dem eigent
gen lichen Bosnien ſind, nur ſehr jäh anſteigende, ſchmale Gebirgspfade für
He an das Bergſteigen gewöhnte Fußgänger oder höchſtens für Gebirgspferde gang
ird bar führen, ſo können ſie füglich als befeſtigte Lager dienen, ſind von einer

geringen Schaar ſehr leicht gegen weit überlegene Angreifer zu vertheidigen,
en und gewähren den flüchtenden Jnſurgenten die beſten Stützpunkte zu raſten,

ſich zu ſammeln und nach wiederhergeſtellter Kampffähigkeit abermals in die
m breiteren Flußthäler hinabzuſteigen, um den Kampf daſelbſt mit erneuter Wuth

zu beginnen. Es gibt Bergplateaux, welche nur auf ſchmalen, kaum 4.6 Fuß
breiten, ſtundenlang aufſteigenden und unmittelbar neben ſteilen Abgründen
geländerlos hinführenden Saumpfaden erklettert werden können. An 50 Ver
theidiger vermögen einen ſolchen Pfad mit leichter Mühe und geringer Ge
fahr viele Tage lang gegen ganze Regimenter zu vertheidigen, und herab-
rollende Steinmaſſen bilden hier oft geeignetere Waffen als die beſten ge
zogenen Geſchütze, welche in ſolcher wegeloſen Gebirgsgegend ohnehin nicht
forttransportirt werden können. Unſere meiſten europäiſchen, und beſonders

m. nun gar deutſchen Officiere, die an den Krieg in cultivirten, gut angebauten
mit trefflichen Straßenzügen wohl verſehenen Ländern gewöhnt ſind, vermögen
ſich wirklich kaum ei e Vorſtellung zu machen von den unſäglich vielen
Schwierigkeiten und Hinderniſſen der verſchiedenſten Art, die der Kampf in
uncultivirten wegeloſen, wildzerriſſenen Hochgebirgen den dazu gezwungenen

Truppen bereitet, und wie die Geduld und Aufopferung aller, vom comman-
direnden General bis zum letzten Führer des ſchwerbepackten Saumpferdes,
welches unter ſeiner Laſt nur zu oft zuſammenbricht, oder bei dem geringſten
Fehltritt unrettbar in den Abgrund ſtürzt, dadurch auf die Probe geſtellt wird.
Selbſt die Strategie eines Moltke und ſeiner Schüler, ſo wunderbare Erfolge
ſolche auch in den fruchtbaren Ebenen Böhmens, Mährens und dann wieder
Frankreichs zu erringen vermochte, dürfte in Bosnien und der Herzegowina
ſehr viel von ihrem Werthe verlieren. Die Ruſſen, welche Jahrzehnte lang

uns ſolche Kämpfe im Kaufaſus, die Franzoſen, welche ſie im Atlas, und jüngſt-
hin die Spanier, welche ſie in den Pyrenäen gegen die Carliſten führen mußten,
können ſchon leichter ermeſſen, welche Schwierigkeiten den Türken in den wil

u. den Gebirgen von Bosnien und der Herzegowina entgegentreten.
Die bedeutendſten jetzt häufig genannten Hochplateaux ſind: die Hoch

rach ebene von Petrovatz, 5 Stunden lang und 2 Stunden breit, größtentheils
ner- von Schaf und Ziegenhirten mit ihren zahlreichen Heerden bewohnt 2) die
iebe Hochebene von Dobrinia, 1 Stunden lang und ebenſo breit; 3) die Ebene
und von Potranisca von gleicher Ausdehnung; 4) von Grahovo in der Herzego

wina, welche gut angebaut iſt; 5) das ſumpfige Hochthal von Sinokoſſa
6) die große, fruchtbare, 6 Stunden lange und 2 Stunden breite Hochebene

nem von Glamotz; 7) die lange, ſchmale, gut gebaute Hochebene von Kupres
n 8) die ſehr hoch gelegene, ſchwer zu erklimmende, kahle Ebene von Dufno,

auf welcher Tauſende von Schafen und Ziegen weiden 9) das Plateau von
Gatſchko, auf welchem ich eine römiſch-katholiſche, von einem Franciscaner

en. Mönch verwaltete Kirche traf; 10) die Hochebene von Neweſinje; 11) die
Heochebene von Biela-Dobina; 12) die daranſtoßende Ebene von Tſchernika

mit großen kaum paſſirbaren Sümpfen; 13) die ſehr bedeutende, von vielen
Chriſten bewohnte, gutangebaute Hochebene von Nikſitſch mit dem gleichna

migen Flecken. Zwei ziemlich paſſirbare Saumpfade, die auch von Truppen
mit Gebirgsbatterien erklettert werden können, führen auf dieſe Hochebene,
auf welcher in jüngſter Zeit heftige Kämpfe ſtattfanden; 14) die Hochebene
von Bilek in der Nähe von Montenegro, welche in der letzten Zeit den Auf
ſtändiſchen vielfach als Lager und Sammelplatz diente; 15) das gut bebaute
und von Chriſten bewohnte Hochthal von Trebinje 16) die geräumige Hoch
ebene von Glaſinatz; 17) das ſehr hoch gelegene Plateau von Zagoniew.
Dieß ſind die bedeutendſten und bekannteſten Hochebenen in Bosnien und
der Herzegowina, welche mehr oder weniger in dem jetzigen Aufſtande von
Wichtigkeit ſich zeigen. Kleinere Ebenen in den Gebirgen kommen noch in
Menge vor, ſind indeſſen häufig ganz unbewohnbar, da ſie keine Quellen be
ſitzen. Der große Waſſermangel erſchwert überhaupt die Kriegsführung in
dieſen Gegenden ungemein man muß oft halbe Tage reiten, bevor man nur
ein winziges Bächlein findet, welches jedoch im heißen Hochſommer oft gänz
lich verſiegt, und die Aufſtändiſchen brauchen nur Bäche abzuleiten oder
Quellen zu verſtopfen, um ſomit den türkiſchen Truppen das Marſchiren in
manchen Gegenden faſt unmöglich zu machen.

(Schluß folgt.)

itte Beilage zu 120 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 24. Mai 1876.

ecru Halle, den 23. Mai.
Unſere Halliſchen Maſchinenfabriken haben in neuer Zeit auch in

entfernteren Provinzen und dem Auslande gute Erfolge erzielt, die
uns nur erfreuen können, da dieſelben dazu beitragen, die momentane
Geſchäftsſtille für dieſe Fabriken mit überwinden zu helfen und die
landwirthſchaftlichen Fabriken von Zimmermann und Taatz waren mit
ihren Spezialitäten als Drillmaſchinen, Göpel-Dreſchmaſchinen, Hand
Dreſchmaſchinen, Mäh Maſchinen, Häckſelmaſchinen, Harken und
Schrotmühlen auf den Märkten und Ausſtellungen zu Prag, Belgard
in Pommern, Trieſt, Genthin c. c. und fanden daſelbſt gute Aner
kennung, die um ſo ſchätzenswerther iſt, als die alten renommirten
engliſchen Firmen, die ſchärfſte Concurrenz den deutſchen Fabrikanten,
daſelbſt mit den beſten Stücken ihrer Fabrikation vertreten waren. Es
waren dieſe Ausſtellungen förmlich überfüllt mit Maſchinen und Ge
räthen Dampf-Dreſchmaſchinen ziſchten und brauſten, Hunderte von
engliſchen und amerikaniſchen Mähmaſchinen, Harken c. füllten die
räumlichſt größten Plätze, Häckſelmaſchinen und Schrotmühlen waren
in Thätigkeit, ihre Leiſtungen zu produziren. Göpel, Dreſchmaſchinen
und Hand -Dreſchmaſchinen der verſchiedendſten Conſtructionen waren
ausgeſtellt. Es waren, um es wiederholt anzuführen, überall die
beſten Maſchinen im reichſten Maaße vertreten und gewiß hielt es
ſehr ſchwer, dem einzelnen Fabrikanten für ſeine Fabrikate eine Aus
zeichnung und Beachtung zu erringen. Die von beiden hieſigen Fir
men Taatz und Zimmermann erzielten Umſätze geben Ausſicht, daß
die Geſchäftsſtille, die augenblicklich leider auch in dieſen Fabriken
herrſcht, in Kürze durch bedeutende Nachbeſtellungen, die zu erwarten
ſind, gehoben wird. Die Maſchinen wurden in verſchiedenen Fach
und Localzeitſchriften empfehlend gerühmt, Taatz wurde in Belgard
mit der großen ſilbernen Medaille, dem erſten Preiſe für landwirthſchaft
liche Maſchinen, ausgezeichnet, auch fanden ſeine Maſchinen in der
„Prager Zeitung Bohemia die ausgedehnteſte Beſprechung wie folgt:

„Von reichsdeutſchen Firmen haben Seeger in Augsburg und
Alw. Taatz in Halle a. d. Saale hübſche Collectionen exponirt, um
ſo bemerkenswerther, als das Deutſche Reich bisher in Prag ſehr
wenig vertreten war.

Alw. Taatz hat unter Anderem eine practiſche Handdreſchmaſchine
für kleine Wirthſchaften auch mit Goepelbetrieb in doppelter oder
einfacher Ueberſetzung ganz Eiſenconſtruction und leichtgehend; Häck
ſelmaſchinen, einen nach neueſtem Syſtem gearbeiteten Löffel und
Schöpfräderdrill mit Hinterſteuer geſandt.“

Hoffen wir, daß die nächſten Ausſtellungen in Sorau, Stettin,
Königsberg, Caſſel, Bre slau, Eoebisfelde c. c. uns Veranlaſſung
geben mögen ähnliche erfreuliche Reſultate zu berichten.

Stadt- Theater.
Zum Benefiz fur Herrn v. Reden wurde am 19. d. M. Halevys „Jüdin“

aufgefuührt, eine Over, die durch den ſpannenden Stoff ihres Librettos wie durch
ihre muſikaliſche Fulle zu den hervorragendſten Zugſtucken gehört. Dennoch war
das Haus außerordentlich ſchwach veſthit was wir im Jntereſſe des trefflichen
Benefizianten lebhaft bedauern. Gewiß iſt in der nicht ſeltenen Annahme, daß in
der Prunkoper bei unzulaänglicher ſeeniſcher Einkleidung mit der Wirkung auf die
Sinne zugleich auch der innere, tiefergehende Eindruck degradirt werde wogegen
übrigens Mancherlei eirzuwenden ſein durfte der Grund dieſer lauen Betheili
gung zu ſuchen. Die ſchwierige Aufgabe, welche ſich unſere Sanger in der Auf-
führung dieſer Oper abermals geſetzt hatten, iſt offenbar bei Vergegenwärtigung
derſelben als glänzend gelöſt zu betrachten denn neben einem exgakten Enſemble
ſind die Solopartien in muſterguültiger Durchfuührung von allen Mitwirkenden zur
Geltung gebracht worden. Herrn v. Redens bedeutende Heiſerkeit ließ uns leider
des vollen Genuſſes ſeines ſtets vollendeten Geſanges (in der Rolle des Cardinals
v. Brogni) verluſtig gehen. Als diejenigen, welchen unſtreitig der Preis des
Abends gebuührt, ſind Frl. Hagen als Recha und Herr Kuch als Elegzar zu
nennen. Man iſt in der That verſucht, auf die im Verlaufe der Opernſaiſon ge
botenen Darſtellungen dieſer Genannten zuruckblickend, in der Ausfuährung dieſer
Rollen den Höhepunkt ihrer Leiſtung hieſigen Orts zu bezeichnen. Was zunachſt
die dramatiſche Wiedergabe ihrer Rollencharaktere betrifft, ſo bot Frl. Hagen
eine derartige Verkörperung des ſchönen Judenkindes, welche die W liebende
Hingabe, die furchtbar ſchmerzliche Enttäuſchung, den ſeeliſchen Kampf bei der Wahl
zwiſchen Rache u. ſelbſtverleugnender Vergebung des einſtigen Geliebten, die endliche
Reſignation verbunden mit der ruhrenden Anhanglichkeit am Glauben der Vaäter,

wie dieſe farbenreichen Züge oft nur andeutungsweiſe vom Dichter gegeben ſind,
zum klaren, tieferfaßten Ausdruck brachte. Herrn Kuüchs Elegzar teug

nicht allein das treue äußere Gepräge des reichen Jsraeliten, auch alle die un-
heimlichen Tiefen des originell vorgezeichneten Judencharakters wurden von ihm
mit warmer Hingabe deutlich ausgedruckt. Das damoniſche, gluhende Rachever-
langen, welches in der Bruſt des Gereizten kocht, daneben die Liebe zu ſeiner
Recha, deren Gewalt ſelbſt die heißlodernden Gefühle und ſtrengen Grundſätze des
Jorgetiten zum Schwanken bringt, wurden tief ergreifend durch Herrn Küchs
Spiel dargelegt. Auch der Geſaug konnte kaum trefflicher ſein. So ließ Frl.
Hagen und Herr Küch die prachtvolle Melodie der flehenden Juden aus dem
Sturm der fauatiſch tobenden Menge in dem ſchwungrollen Fingle des 1. Aftes
rhythmiſch kräftig hervortreten. Jm 2. Akte wirkte der W Wechſelgeſang
bei der Paſſahfeier (Eleazar und Chor) wunderbar. Frau iechen-Ruckauf
ſprach beſonders durch ihre brillante, friſche Partie im Terzett Elegzar, Leopold
Eudorag an. Die darauf folgende Romanze „Er kommt zuruck, ha, wie bebt
mein Herz!“ wurde von Frl Hagen tief empfunden vorgetragen. Von großar
tiger Wirkung war ſodann das Schlußterzett des 2. Aktes r Recha, Leo
pold), in welchem Herrn Küch, Frl. Hagen und Herrn Schleſinger (Leopold)
der leidenſchaftliche Ton gleich trefflich gelang. Als Glanzpunkt nach der geſang-
lichen Seite hin iſt endlich noch Rechas Anklage im Fingle des 3. Aktes zu nennen,
wie auch die große Arie Eleazars am Ende des 4. Aktes; hier erſchutterte das
Ringen des gequälten Vaterherzens, wie Herrn Kuüchs Tone es vorzüglich wieder
gaben, das Herz des Hörers. Durch einen ſeltenen Beifallsſturm wurde er dafür
gelohnt. Jn den dunkelgefärbten Harmonieverbindungen des letzten Aktes iſt es
anz beſonders die ergreifende, das furchtbare Wehe des ſich vom Leben gewaltſam
osreißenden Herzens ausſprechende Melodie der Recha: „Vom Leben muß ich

ſcheiden“ welche den Horer in die Stimmung der ſchauerlichen Situation ver
ſenkt. Frl. Hagen gelang hier der Ausdruck des Todesbangens in einer Weiſe,
welche den abſichtsvollen Schlußeffect, der bei aäußerer Auffaſſung total unbefriedigt

läßt, recht pſychologiſch wahr verinnerlichte.
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Verſammlung der Bienenvater z Halle und Umgegend
am 21. Mal.

Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung („Ueber Ventilation im Bienenſtocke
mit Experimenten“, G.) kam nicht zum Vortrag und zur Dlskuſſion, da das Mit
glied des Vereins, welches denſelben ubernommen, Veranlaſſung hatte, bald nach
Eintritt in die Verſammlung dieſelbe wieder zu verlaſſen, worauf in einer beſtimm-

Halliſcher Tages Kolender

Halliſcher Local -Anzeiger.
Mittwoch den 24. Mai

ten Vereinsangelegenheit der Sachbeſtand protokollariſch feſtgeſtellt wurde.

wurde in eingehendſter Weiſe von dem Referenten behandelt.

Baptiſten Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den 3 „Schwänen.“
Der zweite Gegenſtand („derzeitiger Stand der Faulbrutfrage“, Löbeling) Eniverſitäts Bibliothek: Vm., 10 12 u. Nm. 2 4

ie ſich an den Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11--12 i. Gebäude d. Univerſ.Biblioth., vart.
Vortrag anknuüpfende lebhafte Debatte bekundete entſchieden, daß die genannte Zoologiſches Muſeum: Nm. 1 3 im Univerſitäts-Gebäude 2 Tr.
Frage noch eine „voll offene“ ſei, ſowohl betreffs der Urſachen, als auch der H
lung derſelben. Herr Tittel legte ganz 237 Gewicht darauf, daß der Bieuen-
zuüchter zunächſt die Aufgabe habe, ſeinen Stan
und empfahl beſondere Vorſicht beim Ankauf von Waben von fremden

ei- Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3 5 geeffnet im Waagegebäude Ein
gang Rathhaus.möglichſt vor Anſteckung zu ſichern Einwohner Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8 1 u. Nm. v. 36
Rathhaus Zimmer Nr. 7,fernen Standen, da durch ſolche leicht die Krankheit übertragen werde. Fur den Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.

Fall des Ausbruchs der Krankheit auf einem Stande hielt er für das Gerathenſte Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 Nm. 3--4.
vollſtändige Vernichtung des erkrankten Volkes und alles deſſen, was mit demſelben Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
(Wohnung, Waben 2c.) in Beruhrung gekommen ware, mit Ausſchluß der Königin,
welche eine Uebertragung der Krankhelt nicht befürchten ließe.

Die nun folgende Rechnungslegung zeigte einen ſehr wohl befriedigenden
Stand der Kaſſenangelegenheit. Das Ergebniß der darauf ſtattfindenden Vor-
ſtandswahl war Wiederwahl des bisherigen Vorſtandes: Ed. Haring, Halle,
Vorſitzender Odberſtlieutenant v. Lochow, Ritter c. Giebichenſtein,
Stellvertreter L. F. Käſtner, Lehrer, Giebichenſtein, Schriftführer

Th. Loöbeling, Buchbindermeiſter, Halle, Rechnung sfüührer. Zum
Schluß der Verſammlung wurden noch die vorausſichtlichen Schwärme des Ver-
einsbienenſtandes verſteigert.

Vermiſchtes.
Salonichi? Kommt vielen Leſern, auch ſolchen, die ſich nie

viel um die Türkei bekümmert haben, der Name nicht ſo bekannt vor?
Wir wollen ihnen, ſchreibt die „D. Z.“ auf die Sprünge helfen. Das
ſind dieſelben Leute, an die ſeiner Zeit der Apoſtel Paulus zwei Briefe
an die Theſſalonicher geſchrieben hat, an die erſte Chriſtengemeinde dort,
die er ſelber gegründet hatte. Aus ſeinen Schilderungen erkennt man
die Leute noch heute wieder. Die Theſſalonicher kamen gleich nach den
Kretern, die er faule, böſe Bäuche nennt, ſie waren faul, falſch, aber
gläubiſch und thaten nichts lieber als auf die perſönliche Wiederkunft
Chriſti hoffen und harren; denn damit ſollte das 1000 jährige Reich,
das geldene Zeitalter anfangen, da man gar nichts mehr zu thun
brauchte. Der eifrige Apoſtel lieſt ihnen in beiden Briefen in aller
chriſtlichen Liebe tüchtig den Tert und hatte auch perſönlich Grund da-
zu; denn wäre er ſeiner Zeit nicht bei Nacht und Nebel aus Theſſa-
lonich entwichen, ſo wäre es ihm ergangen wie dem Deutſchen und
Franzöſiſchen Konſul. Die Leutchen dort ſind alſo gute Bekannte und
wir wollen abwarten, was für Briefe die Diplomaten an die Theſſa
lonicher ſchreiben.

Die „Bohemia“ meldet aus Haid vom 20. Mai: Heute
Morgen um S Uhr brach in der Stadt Neuſtadtl Feuer aus; 118
Häuſer nebſt Nebengebäuden und Scheuern, 2 Kirchen, der Pfarrhof
und der Thurm ſind gänzlich abgebrannt. 1200 Perſonen ſind obdach-
und brodlos. Der Schaden beträgt, gering geſchätzt circa 200,000
Gulden.

Jn Folge der bei der Keſſel- Exploſion in Köln erhal-
tenen Verletzungen ſind bis jetzt noch nachträglich ein Mann und
eine Frau im Hospital verſtorben, ſo daß die furchtbare Kataſtrophe
ſchon acht Opfer forderte. Die Beſchädigungen an den Häuſern, nament
lich an den Dächern, ſind weit erheblicher, als man Anfangs dachte,
und der Eigenthümer des explodirten Keſſels wird eine erhebliche Ge-
ſammt- Entſchädigung zu decken haben, hauptſächlich für fünf Gebäude,
von denen drei total einſtürzten und zwei nachträglich niedergelegt wer
den mußten.

[Winterliches.] Petersburg, ſchreiben Ruſſiſche Blätter
vom 20. d. M., befindet ſich ſeit einigen Tagen wieder in vollſtändigem
Winter mit Schneegeſtöber. Wer unter einem beſſern Himmel weilt,
wolle uns ſein Beileid nicht verſagen.
tation wird jetzt durch das Froſtwetter zerſtört; und was etwa noch
übrig bleibt, wird die drückende Hitze im Juni und Juli vollends ver-
nichten. Jn unſeren Squares hatte man bereits am 1. Mai die Sel-
terswaſſer-Buden eröffnet. Es gewährte geſtern einen beſonders
traurigen Anblick, die armen Geſchöpfe, welche mit dem Verkauf dieſes
Getränkes betraut ſind, in einem Winkel ihres Bretterkaſtens tief ver
hüllt und zuſammengekauert ſitzen zu ſehen. Geſtern hielten die Ver
käuferinnen noch der Witterung Stand, heute aber haben ſie ihre ſom
merlichen Geſchäftslocale gar nicht eröffnet. Das friſche Grün des
Raſens im Alexander Garten mit dem tadellos weißen Schnee abwech-
ſelnd giebt ein anſprechendes Farbenbild, das ſchon durch ſeine Selten-
heit intereſſant iſt. Die Trottoire vor ordentlich verwalteten Häuſern
werden wieder mit Sand beſtreut, was bei der herrſchenden Glätte gar
nicht überflüſſig iſt. Kurz, es fehlen nur noch ein paar Zoll Schnee
mehr und wir können wieder Schlitten fahren. Das Queckſilber iſt bis
auf 5 Grad unter Null geſunken.“

Zahlreiche Bettelbriefe] an den „Diamanten-König“ von
Braſilien liefen in den Poſtämtern der Vereinigten Staaten und be-
ſonders in New York ein, nachdem ein müßiger Journaliſt die imagi-
näre Hochzeit dieſes fabelhaften Weſens und die unermeßlichen Reich-
thümer deſſelben ausführlich beſchrieben und viele Nachbeter nament
lich in europäiſchen Blättern gefunden hatte. Die Briefe wanderten
ſchließlich nach dem Bureau für unbeſtellbare Briefe, wurden dort er-
öffnet und an die reſpectiven Abſender zurückgeſchickt. Unter den Bitt-
ſtellern ſollen alle Lebens und Alters Claſſen vertreten geweſen ſein;
im Allgemeinen wurden ziemlich bedeutende Summen gefordert, nur in
Einen Falle wollte ſich die Abſenderin mit der zur Anſchaffung einer
Nät maſchine nöthigen Summe begnügen. Vielen Briefen lagen Pho-
regrephien der Abſender und einigen ſogar Briefmarken zur Francatur
der Antwort bei.

Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schuützenhauſe.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Engl. r
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8/, Geſangſtunde im „Cafée David“, part. links v. Eingang.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8 10 Gewerbeſchule: Buchfüührung in 3 Abtheilgn.

Bauconſtructionslehre; Gewerbliches Zeichnen.
Stenogr. Verein nach Gabelsberger: Ab. 8 Rathhausg 14, in der „Glocke“.
Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ab. 8 in der „goldenen Roſe“.
Verein für öffentliche Geſundheitspflege: Ab. s Sitzung in „Stad: Hamburg.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 83 10 Turnſtunde im „Paradies“
Turnverein junger Kaufleute: Ab. 8 Turnubung in der ſtädt. Turnhalle.
Dreszer- Geſangverein Ab. 7, Uebung.
Männerchor: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde in Thieme's Garten.
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.

Concerte. Carelle des Stadtmuſikdir. W. Halle Nm. 4 in Bad Wilttekind.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römische Bäd. v. 8--12 U.

fur Herren, v. 2-4 U. f. Damen v. 4—6 U. f. Herren. Sool-, Schwefel,Maiz, Klelen, Seifen, Eiſen aromatiſche, r gewoöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant n r Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit.

Bad Wittekind. Russische Sool-Dampf-Bäder Nachmittags am Diens
tag Donnerstag und Sonnabend fur Herren, am Montag und Freitag fur
Damen; ſowie täglich Sool-Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.Beyer's Bade Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder.

Teuſcher's Wellenbad (Weineck).
Donnerstag früh friſchen Speckkuchen. A. Hoff, Reſtaurateur.

mHerrſchaftliche Wohnung.
Taubenſtraße Nr. 17a iſt die Bel-Etage, enthaltend 8 Piecen

mit Zubehör und Gartenpromenade, ſofort zu vermiethen und 1. Octo
ber zu beziehen.

4 Stuben, 2 Kammern am 1. October zu vermiethen
Leipzigerstrasse 59.

Ruhige fein möblirte Zimmer große Ulrichsſtraße 55.

Für meine Klempnereti ſuche einen Lehrling.
Albert Kopf. gr. Klausſtraße 25.
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Bekanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation zum Zwecke der Aus

einanderſetzung ſollen nachſtehende, der Wittwe Sachſe, Emilie
geb. Schlegel und deren beiden Kindern, Louiſe verehel. Mer
tins und Franz Geſchwiſter Sachſe zu Nebra gehörigen, im da
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ücke:

a. das in der Stadt Nebra, breite Straße, belegene sub Nr. 29
kataſtrirte Wohnhaus nebſt einem Stallgebäude mit Seitenflügel,
einem Stallgebäude und einer Scheune, zu einem jährlichen Nu-
tzungswerthe von 210,00 Mark und dem zugehörigen Planſtück
Nr. 157b Acker von 7 Ar 10 Meter mit einem Reinertrage von
2,37 Mark,

b. Garten in der Stadt von 6 Ar 60 M. mit einem Reinertrage
von 2,73 Mk.,
Hofraum in der Stadt von 2 Ar 80 OMeter,
Planſtück Nr. 188a Acker, von 31 Ar 60 OMeter,
Reinertrage von 5,19 Mark,

e. Parzelle Kartenblatt 1 Nr. von Plan Nr. 185, Garten, von
66 Ar 90 OMeter, mit einem Reinertrage von 11,79 Mark,

f. Planſtück Nr. 289a Acker, von 6 Hectar 73 Ar 40 OMeter, mit
einem Reinertrage von 221,58 Mark,
Planſtück Nr. 157a Acker, von 3 Hectar 53 Ar 60 ODMeter, mit
einem Reinertrage von 151,32 Mark,
Planſtück Nr. 370:
aa. Weide von 15 Ar 10 OMeter,

0,48 Mark,
vbb. Acker von 5 Hectar 64 Ar 80 ODMeter,

trage von 107,04 Mark,
cc. Acker von 15 Hectar 58 Ar 50 DMeter,

trage von 446,58 Mark,
dd. Acker von 3 Hectar 15 Ar 10 OMeter,

trage von 112,32 Mark,
ee. Acker von 11 Hectar 80 Ar 40 DMeter,

ertrage von 432,96 Mark,
f. Garten von 83 Ar 80 OMeter,

mit einem

e

mit einem Reinertrage von

mit einem Reiner-

mit einem Reiner-

mit einem Reiner-

mit einem Rein-

9,84 Mark,

ſigen Hypothekenbuche Band VII Art. 32 comb. eingetragenen Grund
Die kaum beginnende Vege- ſt

mit einem Reinertrage von

dö
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gg. Acker von 1 Hectar 57 Ar 70 DMeter,
trage von 38,49 Mark,

j. Planſtück Nr. 143:
aa. Wieſe von 27 Ar 30 DMeter, mit einem Reinertrage von

16,05 Mark,
bhb. Wieſe von 10 Ar 20 OMeter,

4,80 Mark,
cc. Wieſe von 45 Ar 40 009

in 26,04 Mark,dd. Wieſe von 4 Ar 90 00M
6 2,28 Mark,k. Planſtück Nr. 188b Acker von 87 Ar 60 OMeter,

Reinertrage von 14,43 Mark,
zu d. e. K. Flur Wetzendorf, im Uebrigen Flur Nebra,

e6. am A. Juli er. Nachmittags 3 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle durch den

cht. verſteigert und
ng. am 11. Juli er. Mittags 12 Uhrn. ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.
e“ Der Auszug aus der Gebäude- und GrundſteuerMutterRolle

ſowie beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerm
Büreau eingeſehen werden.

keit gegen Dritte der Eintragung in

fordert, dieſelben zur Vermeidung
ſteigerungstermine anzumelden.

u. Nebra, den 13. Mai 1876.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-

nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben werden aufge

i, Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.er Der Subhaſtations-Richter.

mit einem Reiner-

mit einem Reinertrage von

deter, mit einem Reinertrage von

eter, mit einem Reinertrage von

mit einem

unterzeichneten Subhaſtationsrichter

das Hypothekenbuch bedürfende, aber

der Präcluſion ſpäteſtens im Ver

en Diebu Aus dem Waſchhauſe Mühlw
19. bis 20. d. Mis. geſtohlen

er 1. ein Herrenoberhemd2. drei Herrennachthemden en ohne Zeichen.

3. ein Damenhemd
Es wird um Beihülfe zur Er

vor Erwerb der geſtohlenen Sachen gewarnt.

en Halle a/S., den 22. Mai 1876.o Die Polizei-

ſtahl.
eg Nr. 14 ſind in der Nacht vom

mittelung des Thäters erſucht und

Verwaltung.

Zur Beachtung!
Eine ſchön gelegene Beſitzung

(ſogenannte Pulvermühle, 10 Mi-
nuten vom Bahnhofe Eiſenach ent
fernt, worin Mahlmüllerei, Holz
ſchneiderei und Lederwalke betrieben
wurde,) iſt am 22. April dieſes
Jahres durch Feuer, wovon nur die
Stallgebäude verſchont blieben, voll
ſtändig vernichtet.

Der Jnhaber beabſichtigt nun Alles,
wie es ſteht und liegt nebſt circa
40 preußiſchen Morgen Ländereien

e incl. Obſt- u. Gemüſegärten, ſowie
re I die ca. 40pferdige Waſſerkraft am
a Neſſefluß, welcher faſt nie friert, an

einen reellen zahlungsfähigen Re
P flectanten unter günſtigen Bedin-

9 gungen zu verkaufen. [H.51084 a.
Kaufliebhaber erfahren, da Unter

händler verbeten werden und keine W1-

ck Berückſichtigung finden, das Nähere

n bei Albert Kof.Eiſenach in Thüringen,
er Goldſchmiedenſtraße 135.

Eine Gärtnereiin Eilenburg, dicht an der Mulde
n gelegen, iſt für den Preis von

6000 Thlrn. unter günſtigen Be
dingungen zu verkaufen.

Kramer, Kupferſchmiedemſtr.
in Eilenburg.

6——9000 RMark
als ſichere erſte Hypothek
gegen 5 oder 5/, jetzt oder per
1. Juli zu leihen geſucht.

Näheres sub H. H. 1656 durch
Rudolf FIonse ina/S., gr. Ulrichsſtr. 4.

Einen Stellmachergeſellen ſucht
bei hohem Lohn
Groß-Gräfendorf.

Zwei ſchwere fette Kühe und eine

m fette Ferſe ſtehen zum Verkauf bei
Louis Voltze in Höhnſtedt.

r
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Rößler in

Halle

Capital-Gesuch.
Auf ein ſtädtiſches Grund-

ſtück in Zeitz, Taxwerth 30,(000
Mark, Brandkaſſe 24,000 Mark,
werden bei hohen Zinſen 18,000

Mark zur 1. Hypothek bal-
digſt geſucht. Gefl. Offerten
ſind unter M. H. 1645 an die
Annonceen Expedition von
Rud. Mosse in Hallea/s.,
gr. Ulrichsſtr. A zu richten.

r DHMümne Gattin
aus guter Familie ſucht ein achtb.
junger Kaufmann einer größeren
Provinzialſtadt. Junge Damen,
denen daran gelegen, ſich ein trau
tes Heim zu gründen, werden ge
beten, vertrauensvoll ihre Adreſſe
möglichſt mit Photographie unter

260. in der Annoncen
Exped. von Haasenstein

Vogler in Halle a/S. bis
zum 1. Juni niederzulegen.

Eine Ladenmamſell füreine feine
Bäckerei wird ſofort oder 1. Juni
nach Merſeburg geſucht.

Landwirthſchafterinnen mit guten
Zeugniſſen nachgewieſen. 3 Köchin-
nen u. 1 verſtändige Perſon zur
Unterſtützung d. Hausfrau w. ge
ſucht. Näheres d. Wittwe Kupfer
in Merſeburg.

Ein Butter-engros- Geſchäft in
Thüringen ſucht Verbindungen, und

ihre Offerten sub W. A. bei Ed.

niederzulegen.

werden geehrte Reflectanten gebeten

Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Holz Verkauf.
Jn dem der Königl. Landesſchule

Pforta gehörigen Forſtreviere
Memleben und zwar aus Di-
ſtricet Kerbe, Wolfsgraben,
Buchholz und in der Totalität
ſollen eine Quantität Hölzer, beſte
hend in
ca. 12 Stück Buchen c. Schäfte,

14 Eichen
4 Dirken- m1 Linden-

t47 Nadelholz-
67 Stangen II. Cl.
15 III.55 I105 D158 Rmtr. Buchen-Scheit,

12 -Knüppel,34 Hundert -Abraum,
77 Rmtr. EichenScheit,

3 -Knüppel,2 Sktöcke,3,25 Hundert Abraum,
7 Rmtr. Weiche Scheit,

18 Knüppel,70 Sctöcke,26,50 Hundert Nadelh.-Abraum,
2 melirte Stamm-

wellen,

40,50 Nadelholz-
Stammwellen

am Donnerstag d. I. Juni C.
öffentlich meiſtbietend verkauft wer-
den. Kaufluſtige wollen am ge
dachten Tage Vormittags um
9 Uhr in der Schenke zu Mem-
leben ſich einfinden und von den
näheren Bedingungen an Ort und
Stelle ſich unterrichten.

Es wird bemerkt, daß die Be
zahlung ſofort nach Schluß des
Termins erfolgen kann.

Pforta, den 20. Mai 1876.
Das Forſtamt

der Königl. Landesſchule.

Holz- Verkauf.
Jn dem der Königl. Landesſchule

Pforta gehörigen Forſtreviere
Hechendorf und zwar aus Diſtrict
Schäfersburg, Keſſelberg u.
in der Totalität ſollen eine
Quantität Hölzer, beſtehend in
ca. 67 Stück EichenSchäfte,

6 Raumm. Nutzſcheite,
355 Buchen
64 *Knüppel,100 Sbköcke,56 Hundert Abraum,

423 Raumm. EichenScheite,

66 -Knüppel,100 „-Sktöcke,54 Hundert -Abraum,
3 Raumm. weiche Scheite,

3 Knüppel,1 Hundert Kiefern Durchfor-
ſtungswellen

am Freitag d. 2. Juni er.
öffentlich meiſtbietend verkauft wer
den. Kaufluſtige wollen am ge-
dachten Tage Vormittags um
9 Uhr im Diſtrict Schäfers-
burg bei der Waldhütte, bei un-
günſtiger Witterung jedoch im
Rathhauſe zu Wiehe ſich einfinden
und von den näheren Bedingungen
an Ort und Stelle ſich unterrichten.

Es wird bemerkt, daß die Be-
zahlung ſofort nach Schluß des
Termins erfolgen kann.

Pforta, den 20. Mai 1876.

Landskerg.

Zwei fette Ochſen hat zu verkau-
fen das Rittergut Reinsdorf bei

Ein ſtarker einſpänn. Wagen im
guten Zuſtande, ſowie ein Preſch-

Das Forſtamtder Königl. Landesſchule.
Mark 500,000 in einzelnen Po-

ſten auszuleihen gegen gute Hypo-
thek. Näheres im Bureau des

wirth Modler in Büſchdorf.
wagen preiswerth zu verk. b. Gaſt- Rechtsanwalts Schlieckmann zu

Halie a/S.

An unſeren Elementarſchulen ſoll
möglichſt bald eine Lehrerſtelle
beſetzt werden. Das Gehalt ſteigt
von 900 auf 1800 Mk. Die bis-
herige Dienſtzeit wird angerechnet,
ſoweit ſie 5 Jahre nicht überſteigt.
Meldungen bis 10. Juni er.
Aſchersleben, d. 19. Mai 1876.

Der Magiſtrat.
Eiſelen. [H. 520 10.]

Vacante Lehrerſtelle.
Die ſechsſte Lehrerſtelle an der

Stadtſchule hierſelbſt, mit welcher
die Verrichtung des Küſterdienſtes
an der Kirche zu Woltersdorf ver
bunden iſt, wird zum 1. Juli d. J.
vacant.

Mit der, Stelle iſt ein jährliches
Gehalt von 961 Mark 32 Pf. inel.
60 Mark Miethseniſchädigung ver
bunden.

Qualificirte Bewerber wollen ſich
ſchleunigſt bei uns ſchriftlich unter
Beifügung ihrer Zeugniſſe melden.

Zahna, d. 18. Mai 1876.
Der Magiſtrat.

Mein hierſelbſt in Mühlhau-
ſen i Th. an der ſchönſten Pro-
menade der Stadt, ſehr geſund ge-
legenes, vor 3 Jahren neu erbautes
Wohnhaus, mit allem Comfort der
Neuzeit ausgeſtattet und enthaltend
12 elegante heizvare Zimmer, heiz
baren Speiſeſaal, 10 Kammern,
4 Küchen, 2 große Keller, 2 große
Bodenräume, Seitengebäude, Brun-
nen auf dem Hofe und Gemüſe-
garten;

ein ebendaſelbſt belegenes Wohn
haus nebſt Seitengebäuden, früher
Wohnung eines Kunſtgärtners, mit
2 großen heizbaren Zimmern, 4
Kammern, 2 Küchen, 2 großen
Kellern, großen Boden und Lager
räumen, 2 Brunnen auf dem Hofe
und einem 38 Ar großen in beſter
Cultur befindlichen Gemüſegarten

auch ein in vorigem Jahre neu
erbautes Wohnhaus in ſehr geſun
der Lage mit 5 heizbaren Zimmern,
3 Kammern, 2 Küchen, ſchönem
Keller, großen Bodenräumen, Sei-
tengebäude mit Stallung und Ge
müſegarten,

ſowie eine Fläche von 66 Ar als
Bauſtelle, zur Anlage größerer
Etabliſſements paſſend,

beabſichtige ich unter günſtigen Be
dingungen zu verkaufen.

Hierauf Reflectirende wollen ſich
gefälligſt mit Adreſſe an mein Se-
ſchäftshaus wenden. [H.51951]

Ch. Ehrenberger.
Zimmermeiſter,

Mühlhauſen i/Th., St. Martini
Nr. 59.

Handelsmühle,
5 Minuten von einer Bahnſtation
gelegen, mit 6 amerikaniſchen Mahl
gängen neueſter Conſtruction, mit
80 Pferde-Waſſerkraft. Die Ge-
bäude ſind durchgehends im vorzüg-
lichen Zuſtande und mit 102,000
Mark in der Landesbrandkaſſe ver
ſichert. Darauf Reflectirende wollen
ſich gefl. wenden an

Bernhard Kirmse,
Chemnitz, „blauer Engel.“

Haus- Verkauf.
Mein am Bahnhof Stumsdorf

belegenes Wohnhaus beabſichtige
ich ver änderungshalber unter äu-
ßerſt günſtigen Bedingungen zu ver
kaufen. Selbiges kann ſofort über-
nommen werden.

A. Crueceius.

e
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Die Lieferung von
900 Kubikmetern Porphirbruchſteine

zum Neubau der chirurgiſchen Univerſitäts-Klinik ſoll im Wege öäffent-
licher Submiſſion vergeben werden. Lieferanten wollen ihre Offerten
bis ſpäteſtens Sonnabend den 27. dieſ. Mts. Vormittags 11 Uhr im

Cvon unſerem Bahnhofe Halle,
Oekonom

Chüringiſche Eiſenbahn.
Wir haben die An und Abfuhr der Güter nach un

S reglementsmäßig übernommen iſt, an Stelle des Herr
Thiele vom I. Juni cr. ab dem Kaufmann

ſoweit dieſelbe von un

Büreau des Unterzeichneten, Magdeburgerſtr. 27, verſiegelt abgeben, Herrn Gustav Mann jun. übertragen.
Der Tarif über die zu erhebenden Rollgelder iſt in unſerer Güter-woſelbſt auch die Lieferungsbedingungen innerhalb der Geſchäftsſtunden

eingeſehen werden können.
Halle a/S., den 19. Mai 1876.

Königlicher Univerſitäts-Architect.
V. Tiedemann.

und der Eilgut-Exvedition Halle ausgehaängt, und wird von den
Führern der Rollgeſchirre auf Verlangen vorgezeigt.

Erfurt, den 10. Mai 1876.
Die Direction.

Thüringische Banmls.
Die neuen Dividendenbogen zu unſern Actien liegen gegen Rück
abe unſerer betr. Empfangsbeſcheinigungen zur gefälligen Abholung

bei uns bereit.
Halle a/S. Füliale der Thüringischen Bank.

Kleinſchmieden 8.)

Vorſchußverein zu Wettin,
Eingetragene Genoſſenſchaft.

Bilance am 31. December 1875.

Activa: Passiva:EffectenConto 600 Einlagen-Conto 11,030
CaſſaConto 418889, MitgliederguthabenSo wen den 120,698 Conto „35,113 63,

o Reſervefond-Conto 3559 67Grundſtücken-Conto 17,435 23 Gewinn u. Verluſt

Jnventarien-Conto 390 Conto 224957,
Diverſe Debitoren 4997 63 Darlehne 96,376 88,

17550575 F. T 50975Die Mitgliederzahl betrug am Schluſſe des Jahres 1874 221.
Eingetreten 1875 ſind: 23.

Ausgeſchieden 1875 ſind: 15.
Beſtand am Schluſſe des Jahres 1875 229.

Wettin, den 20. Mai 1876.
Vorſchußverrin zu Wettin, E. G.

Fr. Müller. A. Knappe. Wilh. Wünter.
Neue Liſſaboner Kartoffeln, à W 25

Matjesheringe, friſchen Braunſchw. Spargel empfiehlt
Kl. Steinſtraße. 4. Neumann.

Feinſte Braunſchw. u. weſtphäl. Schlack- u. Cervelaſtwurſt,
friſche Mettwurſt, Sülze u. Zungenwurſt,
h Fe e, Schinken u. ächt Hamb. Rauchfleiſch,
feinſte Kieler Fett ücklinge empfiehlt

4. enmaunn, kl. Steinſtraße.

Reisebhücher
und Karten in Auswahl vorräthig

G. PErbs,

Billardsaal! Grosse Auswahl von Zeitungen
Trinkkur im Pfälzer Schirßgraben.
Der Garten iſt von früh 5 Uhr an geöffnet; ſämmtliche gangbare

Mineralwaſſer, Molken und friſche Milch ſtets vorräthig.
A. AlIex, Caſtellan.

z

W preiſen.
K

Rudolf Mosse,

Halle, gr. Ulrichsstr. 4, I. Berlin,

Filialen in allen grösseren Städten,
ſteht mit allen hervorragenden

eitungen Deutſchlands und des Aus-

Nur 1 Mark koſtet die durch die Debatten
im Preußiſchen e r e e e berühmt gewordene Meyer'sche Bearbeitung des

C Abenteuerlichen
Simplicius Simplicissimus.

Ein Lebensbild aus dem dreißigjährigen Kriege.
Zweite illuſtrirte Volksausgabe. 200 Seiten.

Zu haben in allen Buchhandlungen.
Bremen.

Norweſtdeutſcher Volksſchriften:-Verlag. A. G.

JnſpeetorſtelleGeſuch. Offene Stellen
Ein gebild. unverh. Oekonom,

36 J. alt, ſeit 11 Jahren in Rü- für 2 tücht. Kochmamſells, 2 junge
benwirthſchaft thätig, mit allen Mädchen z. Erl. d. ff. Küche u.

mehrere j. Kellner.landw. Maſchinen vertraut, ſucht
F. A. Petzerling, Töpferplan 4.ſogleich oder ſpäter Stellung als

Commisstelle Gesnuech.Jnſpector. Gef. Off. unter: H. R.
befördert Ed. Stückrath in der Ein junger Mann, 20 Jahr alt,

gelernter Materialiſt, ſucht, geKrpeb d
Ein feines Hausmädchen, ſtützt auf gute Zeugniſſe, pr. 1.

Juli oder ſpäter in einem ähnlichen

Preiſe inwelche die Zeitungen ſelbſt tarif

andes in intimer Geſchaftsverbindug.gewahrt bei größeren Annonren Auf

tragen bekanntlich

die höchſten Nabatte,
empfiehlt unparteiiſch nur die fur
die verſchiedenen Zwecke
beſtgeeigneten Zeitungen,

ertheilt auf Grund v Er
fahrung bewährten Nath in Jn-
ſertions Angelegenheiten und ſorgt
durch gewandte Federn fur die zweck
entſprechendſte Abfaſſung von
Annoncen und Reclame-Arti-
keln. ZeitungsPreisCourante wer
den gratis d

Selbſtverſtändlich werden nur die
Anrechnung gebracht,

mäßig fordern.
Insbeſondere werden fur die fol

genden fünf, unter meiner alleinigen
Adminiſtration ſtehenden hervor
ragenden JnſertionsOrgane:

„Kladderadatſch“,
„Berliner Tageblatt“,

(Auflage 38,000
„Militair-Wochenblatt“,
„Fliegende Blätter“,
„„Süddeutſche Preſſe“ e. c.

ferner fur die
„Kölniſche Zeitung“,
„„Poſt“,

Aufträge unter den günſtigſtengewandt in feiner Wäſche, möglichſt
auch im Maſchinennähen, wird per Geſchäft Stellung als Verkäufer.

Hierauf Reflektirende wollen ihre1. Juli resp. 1. Auguſt geſucht von
Von RBrederlow', werthe Adreſſe unter Chiffre G. B.T

ragarth bei Merſeburg.
Geſucht wird zum 1. Juli oder

früher ein zuverläſſiger Menſch, ge
weſener Cavalleriſt, der mit der
Pferdepflege durchaus vertraut iſt.
Erwünſcht wäre es, wenn er auch
etwas zu Serviren verſtände.

Merſeburg a/S.
Rittmſtr. a. O. von Wentzky.

Ein geräum. heller Laden,
von vieren die Auswahl, in beſter
Geſchäftslage, für Schuhwaaren,

ſeure c. geeignet, iſt z. 1. October

C Vogler, Leipzigerſtr. 102.

t 15 poſtlagernd Zeitz niederlegen. u.

Bijouteriehdlg., Buchhdlg. oder Fri abzulaſſen

Conditionen entgegen genommen.

Kleiderſekretär z.

Zuckerrübenkerne
letzter Ernte hat noch einige Ctr.

Ferd. Miälle.
zu vermiethen u. zu beziehen. Ver gen
miether nennen Haasenstein zurück

Caroline Kreutzmann.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Jch nehme die Beleidigung ge
Friederike Holzweißig

Schutzpocken- Impfung
in den nächſten 4 Wochen
Mittwochs Nachm. A Uhr
(pünktlich) in meiner Woh-
nung. Dr. Goedecke.
Loose Zur Flora- Lotterie

à Stück 3 Mark,
Ziehung am 15 Juni, bei

Gustav Moritz,
neben der Poſt.

Holz Auction.
100 Eſchen- und 50 Rüſterſtäm-

me, gutes im Winter geſchlagenes
Stellmacherholz, ſoll am 26. Mai

Vormittags 9 Uhr
unter den im Termin bekanntzu
machenden Bedingungen, im Holze
des Rittergutes Paſſendorfmeiſt- J
bietend verkauft werden.

Geſunde ſſtarke] Rußbäume

kauft zu den höchſten Preiſen
Möbelfabrik

Chr. Schmiödt.
2 fette Kühe verkauft

Böllberg Nr. I.
Ein Uhrmachergehülfe,

guter u. zuverläſſiger Arbeiter, findet e
bei gutem Salair dauernde Condi-
tion. Ludwig Knanthin Halle a/S.

Ein tüchti
Formermeister

mm ſucht ſofort Stellung.Auseinandern.
Kommoden verk. Langegaſſe 23. senstein C Vogler in

Adreſſe zu erfragen bei Haa-

Halle a/S. (H. 51347.)
Schützenhaus Löbejün.
Sonntag den 28. Mai Nachmit-

tags 3 Uhr
Garten Concert,

wozu freundlichſt einladet
A. Schaaf.

Vierte Beilage.

Halle in der Pfefferschen Buchhandlung.
Restaurant zum Plauen schen Hof,

Leipzig,
empfiehlt einem geehrten reiſenden Publikum ſeine in unmittelbarer
Nähe der Bahnhöfe gelegenen, komfortabel und freundlich eingerichte
ten Lokalitäten zur gefäll. Benutzung beſtens.

Vorzüglicher Mittagstischzu solidesten Preisen.

Echten Liebigs Fleisch- Extract
halte ſtets auf Lager und empfehle ſolchen zu Fabrik-

n. Sohahbhert,große Ulrichs- u. große Steinſtraßen-Ecke.

W
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Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 22. Mai. Die „Montagsrevue“ meldet Das italieniſche

Miniſterium leitete Verhandlungen mit Rothſchild ein, die weſentlich
auf Reduction der im Baſeler Vertrag fixirten Ablöſungsſummen für
die italieniſchen Linien der Südbahn hinauslaufen. Die „Montags-
revue“ glaubt beſtimmt zu wiſſen, daß die öſterreichiſche Regierung wie
immer geartete Modificationen des Wiener Vertrags und der Baſeler Con
vention entſchiedenſt perhorreſcirt, insbeſondere alle eine Ermäßigung
des Kaufpreiſes anſtrebenden Zumuthungen als abſolut undiscutirbar
erklärt, und daß ſie eine gleich energiſche Haltung von der Verwaltung
der Südbahn und von Rothſchild erwartet. Die italieniſche Regierung
habe nur die Wahl die Convention anzunehmen oder abzulehnen.
Der „A. A. Z.“ wird telegraphirt Oeſterreich erklärte Jtalien gegen
über in Sachen des Verkaufs der Südbahn den Jnhalt des Wiener
Vertrags und der Baſeler Convention für unabänderlich und ſelbſt un-
discutirbar.

London, d. 22. Mai. Jn der heutigen Sitzung des Unterhauſes
erklärte der Premier Disraeli auf die Anfrage Campbell's, es ſei wahr,
daß England ſich außer Stande geſehen habe, den Vorſchlägen der
Nordmächte hinſichtlich der orientaliſchen Frage, denen Frankreich und
Jtalien ſeitdem beigetreten ſeien, beizupflichten, er glaube, daß dieſe
Vorſchläge der Pforte noch nicht formell mitgetheilt worden ſeien. Es
ſei daher noch nicht möglich, dieſelben dem Parlamente vorzulegen.
Jm Oberhauſe brachte Lord Granville die Angelegenheit gleichfalls zur
Sprache. Earl Derby erklärte, das Kabinet habe nach reiflicher Uet er
legung ſich entſchloſſen, den Vorſchlägen der Konferenzmächte nicht bei-
zutreten. Lord Derby ſtellte zugleich beſtimmt in Abrede, daß der
Beitritt etwa verſagt worden ſei, weil man England zur Berathung
der Vorſchläge nicht mit zugezogen habe. Wenn man hätte als ſicher
annehmen können, daß die Vorſchläge der Konferenzmächte vorausſicht-
lich zum Frieden mit den Jnſurgenten führten, ſo würde dieſer Um
ſtand ſicher von Einfluß geweſen ſein. Eine Mittheilung der Gründe,
welche das Kabinet beſtimmt hätten, ſeinen Beitritt zu verſagen, ſei
nicht möglich, ohne eine Mittheilung der Vorſchläge der Konferenz-
mächte ſelbſt. Letztere ſeien aber der Pforte noch gar nicht mitgetheilt
und eine Modifikation derſelben liege deshalb nicht außer den Grenzen
der Möglichkeit.

Die Nevolution der Softas.
Pera, d. 16. Mai. Jm Laufe des geſtrigen Tages (ſchreibt ein

Correſpondent der „N. fr. Pr.“) habe ich Gelegenheit gehabt, einen
der Hodjas zu ſprechen, welche die Führer der Softas ſind. Jm Ver-
laufe der längeren Unterhaltung theilte mir der Hodja auch eine zu-
ſammenhängende Darſtellung der Manifeſtation der Softas, ſowie aller
Ereigniſſe, welche derſelben vorangegangen waren, mit. Jch werde
mir Mühe geben, bei der Reproduction dieſer höchſt intereſſanten Dar-
ſtellung die eigenen Worte meines muſelmänniſchen Gewährsmannes
zu wiederholen.

„Es ſind bereits zwei Wochen“, begann er, „daß wir beſchloſſen hatten, eine
Demonſtration zu veranſtalten und die Abſetzung Mahmud Paſchas und des
ScheikülJslam zu verlangen. Wir haben uns zu dieſem Behufe mit den Hod-
jas der bedeutendſten Moſcheen verſtandigt und beſchloſſen, die Demonſtration be
ſonders er zu geſtalten und ſie in der achtungsvollſten Form auszufuühren.
Gleichzeitig ſollte ſich Jeder von uns mit Waffen verſehen und kein Geheimniß
aus dem Beſitze derſelben machen, um noöthigenfalls dadurch allein imponiren zu
können. Mittwoch gegen Abend ſchloſſen wir unſere Bucher und begaben uns, un
gefähr 300 der Aelteſten, nach Tehiragar, wo wir jene Straße verſtellten, auf
welcher der Sultan von ſeiner Spazierfahrt von Veldir-Kiösk zuruckkehren mußte.
Wir hatten unſere beſten Kleider an, die Arme achtungsvoll gekreuzt in den Aer-
meln unſerer Röcke. Als das CavalleriePiguet, welches dem Wagen des Sul-
tans voranreitet, erſchien, kam der commandirende Offizier auf uns zu, fragte,
was wir da machen, und forderte uns zu gleicher Zeit auf, den Wagen durchzu-
laſſen. Einer der Unſrigen erwiderte hierauf: „Sie ſind Muſelman wie wir;
wir ſind gekommen, um Sr. Majeſtät eine Klage zu uüberreichen und ſie zu bitten,
geeignete Maßregein zu ergreifen, damit das Elend des Volkes ein Ende nehme,
und die Gefahr, in welcher wir den Staat ſehen, beſeitigt werde.“ Mittlerweile
hatte ſich der Wagen genahert, und ein Adjutant fragte uns, was wir wollten.
Einer von uns antwortete: „Wir beten zu Gott, auf daß er Sr. Majzeſtat lange
Lebensjahre und Gluck gewähren möge. Wollen Sie Sr. Majeſtät dieſe Schrift
und die Bitte uübermitteln, unſerem Verlangen eine ernſte und wohlwollende Be-
ruckſichtigung angedeihen zu laſſen. Der güte Gott möge Se. Majeſtät erleuch
ten wir, die ſeine getreuen Unterthanen ſind, beten fur ihn.“ Als der Adjutant
dem Sultan das Schriftſtuck ubergeben hatte, ſtellten wir uns zu beiden Seiten
der Straße auf, und der Wagen fuhr voruüber. Es ſchien mir, als wenn der
Sultan bewegt geweſen ware und ſehr ernſt ausgeſehen hatte. Wir kehrten nach
Hauſe zuruck, wie wir gekommen waren, ſchweigſam und in gemäßigtem Schritt.
W Beſchik-Taſchi trennten wir uns, indem Einige das Dampfboot benutzten. Das
Schriftſtuck enthielt unſere Anklagen gegen den ScheikülJslam, unſeren Chef,
der die Jntereſſen unſerer Religion vernachläſſigte, den Mablul (das Geld der
Stiftungen und der Moſcheen) veruntreute und es Leuten zuwendete, welche dar-
auf kein Recht hatten. Wir baten daher Se. Majeſtat, ſtatt ſeiner einen Ande-
rer, Wuürdigeren und Aufgeklaärteren zu berufen. Wir ſagten ferner, daß die Re
gierung ſchlecht ſei; daß überall Aufſtände ausgebrochen waären, ohne daß ſie im
Stande geweſen ſei, ſie zu unterdrucken; daß das koſtbare Blut der Unterthanen
aller Religionen in Strömen vergoſſen werde; daß das Volk dem größten Elende
verfallen ſei und der Staat ſich am Rande des Abgrundes befinde, wenn ſeine
Leitung nicht einem faähigen und vertrauenerweckenden Mann anvertraut werde.

Wir erfuhren noch in derſelben Nacht, daß der Sultan beſchloſſen habe, den Pfannen gebracht und dann mittels Eimer nach der Spritze getragen
Scheik ul J abzuſetzen und Scherif Efendi an ſeine Stelle zu berufen,
er es jedoch abgelehnt hätte, den Sadrazam (Großvezier) zu wechſeln.
verſammelten uns daher am anderen Morgen in Meheferim.

Vierte Beilage zu 120 der Hadiſchen Zeitung (im G. Schwet rhke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 24. Mai 1876.

Se. Majeſtät nicht alle unſere Forderungen in Erwägung gezogen habe, und daß
wir demzufolge noch die Abſetzung Mahmnud Paſchas erwarteten und zu wiſſen
begehrten, wer der neue Scheik-ül-Jslam ſein werde. Der Adjutant entfernte
ſich, und wir begaben uns auf den Platz am Seraskierat, wo wir um einen Sieg
fur unſere guten Waffen beteten. Darauf ſtellte ſich bes Sultans Sekretär ein,
um uns mitzutheilen, daß n Efendi zu der Stellung eines Scheik-ülJs
lam erhoben ſei, und daß wir d re uns zuruckziehen möchten, indem
unſere Verſammlung die Bewohner mit Beunruhigung erfülle. Wir entgeg-neten, das Wohl des Staates und der Religion, ſowie die Ruhe der Bee
kerung machten es abſolut nothwendig, daß Mahmud Paſcha abgeſetzt und
durch einen ſolchen Beamten erſetzt werde, weicher die Fähigkeit beſitze, allgemein
Ruhe herzuſtellen und den klaglichen Zuſtand der Finanzen zu verbeſſecn; daß fer
ner die Nation das Recht hade,, die Nichtwiederholung ſolcher Mißſtaände wachfam
im Auge zu behalten. Wir baten demnach Se. Majeſtat, in dieſem Sinne zuhandeln. „Wir ſind nicht bewaffnet“ ſagten wir indem wir unſere Roben
guseinanderfalteten, und deshalb kann unſer Hierſein keine Unruhe verurſachen.
Wenn Se. Majeſtät unſerem Begehren nicht zu willfahren gedenkt, dann werdenwir andere Wege einſchlagen!““ Der Seeretär begehrte zu wiſfen, in weſſen
Namen wir ſo redeten. „Jm Namen der ganzen Nation war unſere Antwort,
„deren Bildungsſtand wir darſtellen, und fur deren Erziehung und Seelenheil
wir zu ſorgen haben.“ Nachdem der Seeretär ſich entfernt, gingen wir nach der
SuleimanMoſchee zurück. Etwa um die ſechſte Stunde (I2 Uhr Mittags)
wurde uns die r Mahmud Paſchas und die Ernennung des nenen
Großveziers auf morgen angekundigt. Dann erſt entfernten wir uns und als die
Abendſtunde des Donnerſtag gekommen, hatten wir überall wieder die heiligen
Bücher agufgeſchlagen, ſo daß der Sultan und das Volk ihre Freitagsgebete ver
richten konnten. Wir wollen nun ſehen, was der neue Großvezier thun wird.“

Das iſt im Großen und Ganzen der Bericht Eines, der ſich an
der Spitze der Vorgänge befunden hatte. Der neue Scheik-ül-Jslam,
Hairullah Efendi, bekleidete früher beim Sultan das Amt des Jmam.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Stumsdorf, den 17. Mai. Am heutigen Tage hielt der
„land wirthſchaftliche Verein Stumsdorf“ im Röſen'ſchen Reſtaurations-
lokale ſeine dritte Jahresſitzung ab. Jn derſelben wurde zunächſt ein
Schreiben „patriotiſcher Hyppologen der Provinz Sachſen“ mitgetheilt,
worin genannte Herren ſich gegen die Verlegung des Geſtütes zu Gra-
ditz außerhalb unſerer Provinz erklären und alle Pferdezüchter in dieſer
hochwichtigen Angelegenheit ſolidariſch einzutreten bitten. Hierauf
hielt Herr Dr. Ule- Halle einen Vortrag über „das Feuerlöſchweſen
und deſſen Reform auf dem Lande.“ Den intereſſanten Mittheilungen
entnehmen wir in Kürze Folgendes:

Der Kampfe und Muhſalen, welche den Landwirth betreffen, ſind nicht we
nige. Da ſind Krankheiten der Pflanzen, Schaden durch Jnſekten e. zu verzeich
nen, durch welche enorme Verluſte herbeigeführt wurden. In Hinſicht hierauf
hat aber die Wiſſenſchaft viel geleiſtet, um ſolchen Calamitaten vorzubeugen und
ihnen Einhalt zu thun. Dennoch giebt es noch einen Feind auch des landlichen
Beſitzes, der ſehr ſchwer zu bekämpfen iſt, namlich das Feuer. Bei Feuerſchaden
ſteht man oft ganz wehrlos da, weil erſt im Augenblick des Ausbruches einer
Feuersbrunſt thätig eingegriffen werden kann. Nur in großen Städten waren fru
her die nothwendigſten Vorkehrungen zum Schutze gegen Feuersgefahr getroffen;
aber dennoch bleibt es eine intereſſante und immerhin merkwurdige Erſcheinung,daß in Bezug hierauf noch heute an vielen Orten ſo wenig gethan worden i
Jn Deutſchland begann das Feuerlöſchweſen mit dem 12. und 13. Jahrhundert
und zwar mit der Begründung großer Städte, die namentlich an den größeren
Flüſſen entſtanden. Damals gab es aber bei ausbrechendem Feuer furchtbare
Brände, die alles einaſcherten, wie dies z. B. auch unſere Stadt Halle zur Ge-
nuüge erfahren. Die Gebäude der alten Zeit beſtanden meiſt aus Holzfachwerk
mit Schindeln gedeckt und gaben ſomit den Flammen reichliche Nahrung. Weil
aber die Feuersbrünſte immer größere Verbreitung fanden, ſuchte man ſich vor
ihren zu retten, reſp. ſicher zu ſtellen. Ais erſte Erſch. inung bei Feuersgefahren
treffen wir das ſogenannte „Feueranſchreien“, d. i. das Hulferufen wer daſſelbe
unterließ, wurde ohne Weiteres beſtraft. Spaterhin mußten ſogar diejenigen
Strafe zahlen, bei denen eine Feuersbrunſt ausbrauch, gleichviel ob das Unglück
verſchuldet war oder nicht. Aeltere Feuerlöſchordnungen enthalten Ausſchließung
der Greiſe, Weiber und Kinder, ſowie des Geſindes von der eigentlichen Loſchar
beit; aber es mußten dieſelben Waſſergefäße vor ihre Wohnungen ſtellen, die Fen-
ſter erleuchten; die Beſitzer der Eckhäuſer hatten Pechpfannen anzuzunden. Als
Löſchmittel hatte man in erſter Zeit nur Eimer und Handſpritzen. Da dieſe aber
zum Löſchen einer großen Feuersbrunſt nicht hinreichend waren, wurden vorlie
gende, noch unverſehrte Gebäude niedergeriſſen, um ſo der Verbreitung der Flam
men Einhalt zu thun. Und ſo g ſchah es bis ins 15. Jahrhundert hinein. Erſt
im 16. Jahrhundert wurden beſſere Einrichtungen getroffen. Die erſte „Feuer
ſpritze“ baute der augsburger Goldſchmied Auton Platner im Jahre 1528. Es
beſtand dieſelbe gus zwei iſolirten Pumpen und einem ſog. Wendehalſe, den man
noch heute an vielen alten Spritzen ſieht. Durch dieſelbe aber konnte nur ein
unterbrochener Waſſerſtrahl geworfen werden. (Hierauf entwarf Referent ein
Aild einer Feuersbrunſt in einer größern Stadt jener Zeit, das in vielen Hin
ſichten mit der Bekampfung der Feuerbrünſte noch jetzt z. B. auf dem Lande
viele ähnliche Züge darbot.) Eine dritte Periode tritt mit dem 17. Jahr
hundert ein. Bekanntlich beſteht das Waſſer aus Waſſerſtoff- und
Sauerſtoff-Gas beide werden aber durch Feuer aufgezehrt, denn er-
ſteres brennt und letzteres i nothweadig zum brennen. Wird
nun wenig Waſſer zum Feuer gefuüührt, ſo wird die Flamme dadurch nicht
uur nicht gedämpft, ſondern vielmehr genährt. Aus dieſem Grunde ſind die Haupt
bedingungen beim Loöſchen: Schnell zur Stelle, großen Waſſervorrath, zuſammen
hangender Waſſerſtrahz und dem Feuer möglichſt nahe, damit der ausge orfene
Waſſerſtrahl zuſammen bleibt. Jm Jahre 1682 kamen die ledernen Schlauche
oder ſog. „Schlangen“ in Gebrauch, welche von den Gebrüdern von der Heide in
Amſterdam erfunden wurden. Dieſe ſo hochwichtige Erfindung wurde in der erſten
Zeit viel bekampft, zu Anfang des 18. Jahrh. aber allgemein in Anwendung ge
bracht. Jm Jahre 1718 erfand man eine Art „Zubringer“, einen hochſtehenden
Waſſerſack, zu dem das Waſſer auf Leitern hinaufgetragen werden mußte. Erſt
ſpäter erfand man den „Sauger“; dabei wurde das Waſſer zunächſt in große

Jm Jahre
daß 1725 erfand Leupold den „Windkeſſel“, von welchem Ref. eine Zeichnung vorlegte.

Wir Auch dieſer Windkeſſel hatte anfangs ſeine Widerſacher. Jetzt ſchon wurden die
Mit den Softas Spritzen nicht mehr ſo koloſſal gebaut, als früher, um ſie leichter transportiren

waren wir vier bis fuünftauſend Mann, und mit ernſten Schritten und unbewaff- zu können. Nunmehr ſchien es auch geboten, Leute einzuüben, welche die Schlauche
net begaben wir uns nach der Suleimanie (gegenuber von Scheik-ül-JslamCa- über Daäacher, durch Gebäude u. ſ. w. zu führen hatten es war alſo eine gewiſſe
puſſon). Viel Volk folgte uns, doch herrſchte kein Larm. Als man dem Sul- Disciplin unbedingtes Erforderniß. So z. B. gab die Stadt Dresden 30 Meiſtern
tan telegraphiſch mitgetheilt hatte, daß wir uns verſammelt hatten, ſchiekte er freie Wohnung damit dieſelben als Löſchmaännſchaften ſich ausbilden mochten.
einen Adjutanten, um zu fragen, was wir noch außer der anderen Beſatzung des
Poſtens des ScheikülJslam begehrten. Wir ſagten in unſerer Antwort, daß

galt damals als Muſter hinſichtlich des Feuerlöſchweſens. Aber leider
anden die Verordnungen oft nur guf dem Papiere in Wirklichkeit verhielt es ſich
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gapz anders, und dies hat auch der Brand Hamburg's in den vierziger Jahren
des jetzigen Jahrhunderts genugſam bewieſen. Dabei herrſchte ein unbeſchreiblicher
Aberglaube hinſichtlich ausbrechender Feuersbrunſte, indem Haäuſer ſchon beim Neu

ban als dem Feuer zum Opfer fallend bezeichnet wurden dies war der Fall,
wenn bei dem zuletzt eingeſchlagenen Nagel Funken ſpruhten oder wenn vor dem
ner gerichteten Hauſe ein Hund heulte u. ſ w. Ja, es fehlte ſelbſt nicht an Be
ſchwörungsformeln welche von Seiten der Regierung den Buürgermeiſtern und
Schultheißen im Geheimen mitgetheilt wurden. Daß man wohl ſelbſt daran nicht
glaubte, ging eben daraus hervor, daß die Formel, welche bei dem Hineinwerfen
eines Tellers in die Gluth geſprochen werden mußte, nicht zu des Volkes Kennt-
niß gelangen ſollte. Dazu kamen das „Feuerbeſprechen“ und das „Feuerumreiten“,
die als alberne Gebrauche wohl heute noch nicht ganz erlöſcht ſind. Spaterhin
erfand man Loöſchdoſen und Löſchfaſſer, letztere mit Waffer gefüllt und mit einem
Pulvergefaäß in der Mitte. Das vielgeprieſene Löſchen mit Soole iſt
verderblich wegen des MagneſtaGehalks der letzteren; denn mit Soole uberſchut-
tete unverſehrte Gebaude ſind ſofort dem Verderben preisgegeben, weil die Mag-
neſig alle Feuchtigkeit der Luft an ſich zieht und ſo die Gebaäude, die noch gerettet
werden, uüber kurz oder lang doch verdirbt. Das Hauptmittel der Bekämpfung
von Feuershrunſten aber bieibt die Errichtung von Feuerwehren; leider tragen
Sorgloſigkeit und falſche Sparſamkeit Schuld daran, daß man ſich zur Errichtung
von Feuerwehren namentlich auf dem Lande bis heute nicht entſchließen konnte.
Die erſte freiwillige Feuerwehr bildete ſich 1846 in Durlach 1853 folgte Berlin.
Seit dieſer Zeit aber ſind bedeutende Fortſchritte in der Errichtung ſolcher Jn-
ſtitute gemacht worden. Es kann daher auch den Landgemeinden nicht dringend
genug empfohlen werden wenigſters eine freiwillige Feuerwehr einzurichten
und beſtande ſelbige zunächſt guch nur gus 4 bis 6 Mann. Zur Ansruſtung dieſer
Leute ſind etwa 105 bis 130 Mark nöthig. Jn Deutſchland zahlt man jetzt circa
2400, in Deutſch Oeſterreich 500 Feuerwehren. Hauptbedingungen fur eine ge
ubte Feuerwehr aber ſind: Schnell zur Stelle, Spritzen und Geräthe in gutem
Zuſtande, leichte Hakleitern zur bequemeren Handhabung (lange, ſchwere Feuer-
leitern ſind r unnutze Gerathe). Referent empfahl zum Schluſſe nochmals
warm die Errichtung von Feuerwehren auch auf dem Lande, da doch
gewiß Junglinge und junge Männer ſich finden wurden, zum Wohle
des Ganzen ein Opfer zu bringen und die Rettung vou Hab' und
Gut und vor Allem oftmals von Menſchenleben als eine Ehren-
ſache zu betrachten.

Merſeburg. Das Amts-Blatt der königl. Regierung meldet
Folgendes:

Es ſind befördert reſp. verſetzt: der Hauptamts-Controleur Kehling in
Magdeburg zum Hauptamts-Rendanten in Halle a. S., der Hauptamts-Aſſiſtent
Hoppe in Halle a. S. zum Ober-Grenz-Controleur in Leobſchutz (Provinz Schle
ſien), der Steuer-Einnehmer Benſe von Belgern nach Neuhaldensleben die
Steueraufſeher Riecks in Berlin zum Steuer-Einnehmer in Belgern, Willke
in Kl. Croſtitz als berittener Steueraufſeher nach Wittenberg. Verſetzt ſind
der PoſtSeecretair Lehmann von Magdeburg nach Halle a. S., der Ober- Tele
graphiſt Gießmann von Torgau nach Hermsdorf, Reg.-Bez. Liegnitz, als
Poſtverwalter daſelbſt, der Telegraphiſt Schildt von Halle a. S. nach Torgau.

Der bisherige Canzlei Diatarius Sack iſt zum Regierungs-Canzliſten ernannt
worden. Die erledigte evangeliſche Oberpfarrſtelle zu Mansfeld in der Diöces
gleichen Namens iſt dem bisherigen Digconus daſelbſt Wilhelm Adolf Reinold
Faber verliehen worden.

Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen. Durch das Ableben ihres Jn-
habers iſt die unter Königlichen Patrongate ſtehende, mit einem jährlicher Einkom-
meu von 5894 Mark (exel. Wohnung) verbundene Pfarrſtelle zu Axien in der
Ephorie Prettin vacant geworden. Zur Parochie gehören 2 Kirchen. Die Wie-
derbeſetzung der Stelle erfolgt durch das Königliche Conſiſtorium der Provinz
Sachſen ohne Coneurrenz der Gemeindewahl. Die Abtrennung der verbundenen
Gemeinde Lebien mit den daher fließenden Jntraden wird vorbehalten. Durch
den am 30. Juni e. erfolgenden Eintritt des Pfarrers Annecke in den Ruheſtand

wird die unter Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle zu Perver in der Ephorie Salz-
wedel vacant werden. Das jahrliche Einkommen derſelben beträgt (exel. Wohnung)
2500 M., wovon 900 Mark an den Emeritus abzugeben ſind. Zur Parochie ge
hören 4 Kirchey. Die Lehrer und Kuſterſtelle in Secna, Ephorie Eckartsberga,
iſt durch Verſetzung des Jnhabers erledigt.

Jn Merſeburg feierte am 20. d. der erſte Knabenlehrer an
der dortigen Altenburger Schule, Kantor Kloß, unter Theilnahme von
Vertretern der königlichen und ſtädtiſchen Behörden, ſowie von Collegen,
Freunden und Bekannten ſein 50jähriges Lehrerjubiläum, wobei dem
Jubilar, außer werthvollen Ehrengaben von nah und fern, der ihm von
Sr. Maj. dem Könige verliehene Adler der Jnhaber zum Hohenzollern-
ſchen Hausorden mit der Zahl 50 durch den Conſ.-Rath Leuſchner
überreicht wurde.

Wie das Naumburger Kreisblatt berichtet, hat der nach vor-
ausgegangenem ſcharfen Oſtwind in der Nacht v. 19. zum 20. d. ein-
getretene ſtarke Froſt nicht allein viele Gartengewächſe, und die hier
und da bereits aufgegangenen Kartoffeln auf den Feldern, ſo wie die
Fruchtaugen an den Weinſtöcken in den Bergen, ſondern ſogar ſtrich-
weis die jungen Triebe verſchiedener Waldbäume vernichtet. Von den
Obſtbäumen ſind die Kirſch- und Pflaumenbäume, welche großentheils G
ſchon Früchte angeſetzt, von dem Froſte arg geſchädigt worden. Ob
und in welchem Maße die noch in der Blüthe befindlich geweſenen
Aepfel- und Birnbäume gelitten haben mögen, läßt ſich zur Zeit noch
nicht abſehen. Den Saaten iſt der Froſt glücklicherweiſe nicht nach
theilig geweſen. Auch das Sangerhäuſer Kreisblatt ſchreibt, daß
in Folge dieſes Froſtes die Kartoffeln in den Thälern ſehr gelitten
haben und die Waſſerflächen im Harze mit Eis bedeckt waren. (Aehn-
liche Nachrichten über Froſt und Schneefall am 19. d. M. laufen aus
verſchiedenen Gegenden Nord und Mitteldeutſchlands ein.)

Es dürfte intereſſant ſein, zu erfahren, daß der Contreadmiral
Batſch, der das nach Salonichi ſchwimmende Panzergeſchwader kom-
mandirt, ein Thüringer, und zwar ein geborener Eiſenacher iſt.

Land und Hauswirthſchaft.
Die Jnduſtrieblätter machen darauf aufmerkſam, daß das Geheimmittel

„Downs Paächterfreund“, welches vor Getreidebrand ſchutzen ſoll, die Keimkraft
des Samens zerſtoren muß. Es beſteht nämlich aus Eiſenvitriol, Kupfervitriol
und Arſenikſäure und hat nebenbei einen reellen Werth von 15 Pfennigen,
wahrend es fur 1 M. verkauft wird.

Aus Veranlaſſung der im Teltower Kreiſe aufgetretenen Heuſchrecken-
lage hat der Miniſter fur die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten den Guts-
eſitzer Deutſch in Charlottenburg zum Commiſſarius ernannt, um die Maßregeln

zur Vertilgung der Heuſchrecken anzuordnen und zu überwachen. Die von dieſemvorgenommenen Unterſuchungen geben zu der Sekürchtvng Grund daß die Heu-

ſchrecken in dieſem Jahre in verheerender Weiſe auftreten werden. Die Regierung
zu Potsdam hat es daher fur nothwendig ger eine Verordnung vom Jahre
e ie Maßregeln zur Vertilgung des Ungeziefers angeordnet ſind, neu
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Wollmarkte finden ſtatt am 6. Juni in Saalfeld, am 7. Juni in 7

Stunden gefallen iſt. Der friſche W und u der geſtern an der Deutſchen Kuſte

ark geſtiegen, in München von 3 aufz15 Grad. Die letzte Nacht war in Deutſcha e nur in der Ptvvinz Preußen ſcheinen die Nachtfroöſte noch
anzuhalten.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2 bis 23. Mai.

Kronprinz. Hr. Fabrikbeſ. Juſtezinka m. Frau a. Skrachwitz. Hr. Juſtiz
rath Schmidt a. Hotzenplotz. Die Hrrn. Privat. Bremmer m. Frau u.
Henneberg m. Schweſter a. Braunſchweig.
roda. r. Gutsbeſ. Petzold a. Saanau. Die Hrrnu. Kaufl. Joachimi a.
Braunſchweig, Werner u. Müller a. Leipzig, Schmieder a. Mainz, Groß-
mann a. Frankfurt, Jigas u. Kirchhof a. Hamburg.

Stadt Zürich. Hr. Landrath v Naumann m. Töchter a. Gotha. Hr. Pr.
med. Hortoy a. Stettin. Hr. Referendar Coll a. Vaumburg. Hr. Ritter
utsbef. Frhr. v. d. Jand a. Stockholm. He Stud. agr. Möhle a. Lieben-
ein. r. Poſtrath Dr. Jungmann a. Berlin. Hr. Beamter Zoörner a.

Magdeburg. Die Hrry. Kaufi. Oſtermann u. Gerig a. Frankfurt, Halberta. Seine Stcinemann g. Wien, Wandel a. Bremen, Peter a. Mainz,
Lutze a. Caſſel, Kleinecke, Laube, Schunke u. Böttcher a. Berlin.

Stadt Hamburg. Hr. Dr. phil. Barry a. Dresden. Hr Ober-Jnſpector
Ritter m. Frau a. Hannover. Fran Fabrikbeſ. Richter m. Tochter g.
Wettn. Hr. Specialarzt Voß a. Hamburg. Die Hrrnu. Kaufl. Lefebre a.
Frankfurt a. M., Mayer a. Munchen, Schulze a. Bremen, Levy a. Frank
furt, Beulke a. Magdeburg Eichelbaum, Zweig u. Sußmann a. Berlin,
Zieger a. Dresden, Kauenhowen a. Königsberg, Geyer a. Erfurt.

Goldner Ring. Hr. Baumeiſter Spengler a. Berlin. Hr. Rent. Walter m.
am. a. Dresden. Hr. Paſtor Steckler m. Sohn g. Duisburg. Hr.

Fabrik. C. F. Judel a. Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Wentler a. Gerb-
ſtedt. Die Hrru. Kaufl. Kluge, Kramer u. Emmerich a. Leipzig, Schnapp,
Eiſenberg, Tiſch n. Salomou a. Berlin, Heidigger a. Papan, Apgelmann
a. Wulfrath, Roſenberg a. Cöln, Stange a. Mulhauſen i. E., Höhnberg
a. Kopenhagen, Linbenſchner a. Frankfurt.

Goldene Kugel. Hr. Chemiker Hermholz a. Brandenburg. Hr. Oberforſt
meiſter Stieber a. Cöln. Hr. Ziegeleibeſ. Birnbaum a. Dederſtedt. Hr.
Gand. phil. Wenzel a. Heidelberg. Hr. Rittergutsbeſ. Baßler a. Ripiece-
leben. Hr. Brauereibeſ. Weiß a. Culmbach. Hr. Director Menzer a.
Berlin. Hr. Jngenieur Bach a. Poſen. Hr. Fabrikbeſ. Siedemann a.
Pordhauſen. Hr. Rent. Laſſow a. Dresden. Hr. Oekon. Falborn a. Hei
ügenrode. Hr. Techniker Jache g. Gotha. Hr. Baumeiſter Kröhmann a.
Stuttgart. Hr. Fabrik. Bardach a. Aſchersleben. Hr. Amtmann Blaſer
a. Wernigerode, Die Hrru. Kaufl. Gottſchalk a. Mainz, Cohn a. Ham-
burg, r u. Barmiske a. Magdeburg, Molle a. London.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rent. Lorenz m. Gem. a. Hamburg. Hr. Part. Rott-
meyer a. Caſſel. Hr. Director Wittkamp m. Fam. a. Hannover. Hr.
pract. Arzt Dr. Fratſcher a. Berlin. Hr. Kreisgerichtsrath Jaffke m. Gem.
a. Rathenow. Hr. Oberlehrer Teichmüller a. Thorn. Hr. Prem. Lieut.
Alberti m. Gem. a. Straßburg. Hr. Fabrik. van der Alphen a. Amſter
dam. Hr. Rechtsanwalt Frankſon a. Luttich. Die Hrrn. Kaufl. Starke
a. Weida, Krepalet a. Berlin, Heckemann a. Großallmeuried, Gulich a.
London, Peter a. Bernburg, Herwarth a. Görlitz, Gradler a. Stettin,
Oehler a. Weißenfels, Mehlis a. Mainz.

Verzeichniß
der in Halle am 23. Mai 1876 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.

Mrk. Rpf. Wcet. Rpf.Weizen pro Ctr. t 70 15 Jan pro Pfd. 15Roggen 9 390 Linſen 23erſte s 9 65 Erbſen S 18Hafer S 10 5 Butter S 133eu S 4 75 Rindfleiſch a. d. Keule 62troh 325 do. gewohnliches 65regeln S 2 60 S S Ser pro Scho 2 80 amm hkanrctehg l60
Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

23 Mai 1876.
Berliner Fonds Vörſe.

BergiſchMärkiſche 85,25. CölnMindener 102,50. Oberſchleſiſche A. C. D.
139,50. Ryeiniſche 118,25. Oeſterr. Stagtsdahn 438,50. Lowbarden 125,20.
Oeſterr. EreditAet. 226,50. Preut. Conſolidirte 104 50 Tendenz: ſchwach.

Berliner Getreide-Wörſe.
Weizen (gelber) Mai 214, Sept.Oectbr. 218, ruhig.
Noggen. Mal 160,50. MaiJuni 159, Sept.Oectbr. 161, feſter,
Serſte loco 140-—180.

afer. Mai 166,50
piritus loco 49,50. MaiJuni 49 40 Au)uſt Septbr. 51, ſchwankend.

Rüböl loco 65,6). Mal 65 50. Sept.-Octbr. 64,50.
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

i S h n Magdeb. St.Act.84,75Berlin- Anhalt. St. -Act. 107,50. erlinPo i St.Act.84,75.Berg Scictioee St. Aet, 124,25 Bergiſch Maärkiſche Stamm Act. 85,25.
Cöln Mindener St.Act. 102,50. Magdeb.Halberſtadt St.Act. 90 Ober
r St.Aet. ACD 139,50. Rhelniſche 118,25. Franzoſen 439, Lom-
arden 126, Oeſterr. Credit Act. 226,50. armſtädter Bank Act. 104,

Thüringer BankAct. 73, DiscontoCommand.Anth. 111,75. Preuß. conſol.
4 Anleihe 104,50. Kurz London 20,43, Kurz Amſterdam 169,25. Oeſterr.Noten 170, Tendenz: feſt.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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